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Perwandlung des Iabres 


In den bleihen Sebruarnächten tönte von ferne der Föhn. ; f 

März blies uns den Wind in die Stuben, fegte den Schnee mit Gejtöhn, 
Dod) durchs Senlen der Stürme trug jhon länger der Tag fein Licht. 
Bioijchen. den Seniterblumen erblaute freundlich; das Simmelsgefidt. 


Siefit din hinaus in den wirbelnden Regen, fuchteit und fandejt noch nicht, 
bis fi) im eriten Snojpen der Zweige wiegte dein erites Gebid) 
Fülle und Blättermolfen erjproffen, raufcend erblühte der Mai. 
ch, und die Gräfer rohen. Dod) |hiveigend jhritten die Mäher herbei 








äume und Luft 
und waren dir 





Wieviel Gedanken bauten dir Brüde 

glitten ins wartende Strombett de 
bewußt. E 

Aber die Aepfel fielen vom Barune, 





faum 





aber die Traube war prall 
Bed: 











Frohlodende Winzer! Und du jahejt des Wande Bi tung im 
Dätterfall. 
Niemals rundete jo fi des Ss rfülfung im ei 
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nen der Bi 





Reigender jchnitt fich der W 














Danfend erjährit du die ı Tihe Gnade: da‘ ? gelernt 
wenn man dic jhmähte, n n du lad} jiehit jhon die 





Ternt. 





Yufunft ei 








Drum lafie e3 cd) du großer 
und Rai 

Sm Ader 1 

Du jtehjt auf dem Ber 
April, 

und ferne im Dumjte die Jrucht d 
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Stille werden und warten! 


Sein Rat ijt wunderbar, und er 
Sejaja 28, 29. 





ihrer 08 herrlid; hinaus 










mehr. wi 
fpricht unjer Wort, d 
lid) Hi führt. € 
der, der der rechte Wa 












Rettung. Weit 
ıı oder jr, 
fommen, da 

Diefer Nat 
wo unfre 
Hei 





wir aber jold) er 
dem Rat folgen 
mit in erne 
aber führt u 
Ausweglofigfeiten ihr Ende 
nes Schidjal handelt o. 
Nat. Wer hat da: 
gel, führt den 
Serr. Sein einiges Reid) im ( 
den Ungemittern der Zeit 
Selbjt das Werden und Wadjie 
alfe Veränderungen in den Zahr 
dig auf die Frucht des Herbit 
zu warten. 


e Sagen 


he 









oder 
iteht unte 
wer erbricht j 
hinaus? Chrijtus, 
st jtille werden in 





dand, 











1 erwarten, 










Natur Tehrt uns, durd, 
3 Wind und Wetter, gedul 
die au Gottes Sand Fommen muß 















bimmlidhe Heimat - zu nehmen 
Er darf nun den jdauen, an den 
er geglaubt hat. 

Er war förperlid ein. gejum 
der und jtarfer Mann und ijt wer 
nig frank gewejen. Sieben: Jahre 
vor jenem Tode hatte er einen 
feihten Schlaganfall. Davon hat 
er fid} nie ganz erholt. Er wurde 
ihwäder auf den Beinen: Aber 
im Bertrauen auf den Serrn Tonn. 
te er daS geduldig tragen, nahm 
aud) feine Hilfe in Anfpruc, Zei 
Wodien vor jeinem Tode mußte 
er für zwei Tage ins. Sranfen- 
haus. Er befam einen zweiten 
Serzihlag, aber: der Arzt hatte 
Hoffnung auf Genefung. Danır 
am eine Sımgenentzündung hin- 
zu, Obzivar er fein Sänger war, 
bat er viel gefungen, bejonders 
die Lieder: „Bon der Erde rei 
mid) 108... .“, „EB eilt die Zeit 

(Bortfegung auf Seite 5—1) 














&8 hat dem Herrn über Leben 
und Tod gefallen, meinen gelieb- 
ten Batten und unfern Lieben Ba- 
ker am 22. Dezember 1957 in die 














Etlihe Prediger der mennonitifhen Gemeinden in Brafilien 


1. Wilhelm Berg, 
in Bongueirao; 
5. Franz Sröfer, Prediger der MG; 
fob Düd, Diakon der Guritiba-:MG; 











3- Boitma, 


nisengemeinde Guritiba, 
Beter Klajfen, Schriftleiter von „Bibel und 9 
Nobert Yanzen, Prediger der Freien Cvang. 


er Hamm, Leitender ber MIG 
Heftejter der MG im BYonqueiran; 
Mennoniten: Brübergem.; 7. Ya 





MS (jett in Holland); 9. oh. Yoldt, MG; 10. Bred. Peter 


Heinriche, Pred. der Guaritube- MG; 11. cin Br. HYoffmaun, aus der Gemeinfcaft des Br. Kobabe, dem wir Die Ein 
reife erwirften (von Beryf Kunfttifchler in Sao Paulo). Borne in der Mitte Aelt. N. Zanzen der zreien Evang. MIG. 


Mein Lebenslauf gedient, 
und etivas ans der Gefdjichte 


der Mennoniten in Brafilien Munid 
Runich 
Non Sanzen 


16 


Johan 










Mai 1883 s 
find 





die direkt: 
ng habe id; damals 
tion verzichtet, um 
de3 Sculvoritandes 
: Schule verbleiben gu fön- 











Bitte der 


ad) Turfeitan 





vol bei Auli Ata, Ba 

en er zurüicgekehrt. Tort war während 
1900 wurde ih auf den Slaube ımerer Abiejenheit eine dritte 
in die: Erlöfung bunh 8 die Allianzgemeinde 
N N a 3 mennoniti- 























gemeinde auf: 
n gehöt 
Bater war 
er 1906 bin ich mit 
ebenfalls Mitglied 
die Ehe getreten 
nad Neufamara 
n. 8 Sabre 
wir 2 


und 6 





Bedel 


MBG, 





in 





ich 





herausgejeht 
Zeit auch in der 
verfündigung tätig gewelen 
der Gemeinde 
hener nation find wir 
1919 nad ? ara umgejicdelt 
Auch dort bin ih al3 Xehrer tätig 
gewejen ımd habe im Gemeinde 
rat und in der Wortverfiindigung 


ein 
beider 
ichiden, 





treter 








Noch 


borge 


wat, 








jolften, 








Gortiegung auf 


gen jtan- 


ergemeinde und die Allianz 


ein durdaus 


Verhältnis. Die 
e fich fo, daß 
neinden 





ch in 
mitarbeiten 
mein Dazu- 
rt Gemeinden 


1926 Delegierte von diejen 
Gemeinden zu einer Bun- 
13 nad) Arfadaf i 

einigten 
egaten als Ver 
Semeinden 
Die Wahl fiel auf mid, 
und da ich no) immer nicht ordi- 
faßten 
3, mid) als Prediger 
teinden zu ordinieren. 
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dorthin 


Ent- 
beider 


fie den 
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Goldene Hochzeit in Witmarjum, Brajilien 


i tin Loife, zur Zeit 
Vorne firen Bred. Johannes Sanıen sıb Ban u ar ne a 


Dochzeit. Hinter ihmen nub bei ib 
ee en Band: Intl Ieren Männern, Grau 








ie, 
nd 


ihrer Goldenen 
Satden, Olga, 
‚Kindern. 





Rundidhen: 


lament wurde 
und Pre- 
rte Neur 





gt das 
m 1. Febr, aufgelöft, 
mier 5. Diefenbafer erfl 
wahlen für 
he bor. Ditern 
vreitag 
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30.8 Pfund 
6”. in Durd) 
ivta 700 Meilen 
vollen 
Ziwed: 
tvah) 
ungen, 
automatijd) 


fi „Explorer 
it SO 





lang ı 
‚und joll 
jede 90 Mi 














durch. zio 
Zaboratorien USA gefuntt 
werden. Der Abichuß erfolgte bon 




















Cape € Florida, USW. 
Eine weitere Zahlung von 
10€ je Bufhel von D 
1956/i nte gelieferten Wer- 
zeng wirrde von der. Fanadiichen 
Regierung am 1 ruar bewil: 
Kigt. Sch in. Summe box 





339,200,000 geben in Laufe der 
nächjten Wochen an die. Weizen- 
lieferanten im fanadiichen WMe- 








ft mer hinein ins 
eben und wo ih 
intereffant.” 
DObzwar das Mifjionsintere; 
Mennoniten fi auf viele Felder 
exjtrecit, jo it Dad eines bisher 
faum angebadt ivorden, nämlich 
de Hilfe an jugendlihen Mitfe- 
tätern, jdwer Erziehbaren, 
ninellen und Verwahrlojten. "N 
„Menonnite Objerver“ dom 31. 
Samıar, Seite 5, berichtet Zehrer 
3. €. Mafien aus der Arbeit am 
„Manitoba Home for Boys“ in 
Portage Ta Prairie und forsert 
auf, daß ji mehr umferer jungen 
Kräfte von. Gott in den Tienit 
itellen Tajfen,- um je. eiternde 
Bunde an der menichlhen Sejell. 
Kbaft unjeres Sandes Heilen zur 
helfen. — Ar demjelden Datim 
fand auf Anregung von Lehrer 
3. ©. Beters in der Aula des 
MNBS-Bibelcollege eine Diskui 

wit Vorträgen über „Berantmort 


Sortjegung auf ©. 









volle 












































lar, dab eine jo große, ı ite Tagung, wie unjere 
ii ee = war, vor den Augen der W 
2aS Guwpere Auffehen zu tun war. Auch berichten wir jegt nicht Darüber, 
um ee ae Weltpreije zu jonnen, jon- 
dern um aus den Stimmen von draußen und drinnen zu lernen, was 
oa recht getan und gejagt wurde, was vielleiht beffer unterblieben 
Wäre, oder was beijer gemad)t und gejagt hätte werden fönnen. y 
Bon der weltlichen Preffe ijt zunädjt dankbar anguerfennen, daß fie 
durchaus mohlvollend auf unjere Weltfonjerenz reagiert Hat. 

Dejonders eingehend und ausführlid; berichteten über unjere Ston- 

ferenz die Badii Neneiten Nadjricten. Dabei wurde den Zejern zu- 
gleid) in Kürze ein gut unterrichtender Ueberblid über das jüddeutide 
Vennonitentum wie über unfere weltweite Beuderjdaft überhaupt ge- 
geben. Auc) jehlte e$ nidt an einem: gejgiggtlicyen Nücblit und einer 
arundjägliden Würdigung unjerer Blaubensgrundfäge unter dem Titel 
„Märtyrer der Glaubensfreiheit und der Heimatlofigfeit‘ (bon Karl 
Gög). Hier wurde bejonders unfere weltweite gerjtrenung über. alle 
Kontinente, aber aud) die innere Aufgliederung und erjplitterung in 
mancerlei Richtungen hervorgehoben. — Sehr beachtet wurde das brü- 
derlie Grußwort von Yiihof D. Dibelius, Berlin, namens des Rates 
der Evangeliichen Stirchen in Deutihland, an die 6. Pennonitiice Welt- 
Eonferenz, wie aud; die Segensiwänihe der Evangeliihen Landestirde 
in Baden md der befreumdeten Sreitirchen in Deutjhland. Weniger 
Sreude madte uns — zumal während des Wahlfampfes in Wejtdeutid)- 
land — die Feititellung, alS ob die Weltfonferenz fid im Hammen- 
hang mit dem Sriedenszeugnis, das Treilid) betont wurde, ipegtell mit 
der „Entwidlung der atomaren Waffen“ befapt habe. Die Teilnehmer 
der Konferenz wıljen, da wir uns damit teinesmegs in parteipolitifde 
Erörterungen einmifchen oder einbeziehen Jafien wollten. 2 

Das Durladrer Tageblatt der Starliruher Vorjtadt brashte im Laufe 
der ganzen Tagung ebenfalls fajt täglich eingehende und gut imformie- 
rende Artikel an die Deffentlihteit. „Die Vennoniten gehören ihrer 
geitlihen Herkunft nad) als Religionsgemeinihajt zu den Hajfiichen 
Sriedensfirden“ jo jtellte ein Fongentrierter Ueberblid über die [615 
Ihichte und Ausbreitung des Weltmennonitentums fejt. Die Vertreibung 
jet oft daS „Glaubensihidjal“ der Mennoniten gemeje: 

Xiebe” jtehe bei ignen an erjter Stelle. Unter dem Ein: 

ditionellen Weltabgemandtheit jtellt em anderer Artikel 

niten jeien heute gegenüber anderen Kirdyen, wie aud) der Welt, durd- 
aus nidyt „abgefapfelt“. — Ad) Hier wurde das Grußwort des Biihojs 
Dibelius, wie die freundlihe Aufnahme durd, die Stadt Karlsrube, 
gern unterjtrichen. Sm Mittelpunkt der Stonferenz — jo wurde betont — 
ftehen „praftiihe ragen des Glauben; dur Striegsdienjtverweigerer 
werde ein „ehter Erjagdienit” gewünjcht, und „die hödite Trenepflicht 
muB Chrütus gelten”. Dieje Hederihriften waren gewiß im Sinne der 
Stonferenz; gewählt. 
AS drittes badijches Tageblatt bradte die AZ — Allgemeine Zei- 
tung zu Beginn, um die Mitte und zum Abjhlu der Tagung, mehrere 
Zeridite. Nad) dem legten Kriege habe fich, bewahrheitet — jo legte die 
Zeitung dar — „daB die gegenjeitige Hilfe bei den Mennoniten fein 
leeres Wort, jondern twirklid, eine inmere Verpflichtung it”. — Ann: 
Grupbotihaft de3 evangeliigen Biihos Dibelius wird herborgehobe: 
„Bir willen uns in den feiten Stügen unferes Glaubens mit den Menno- 
niten verbunden.” — Die interne Ausipradie über die Frage de3 Fri 
denszeugnifes wurde zum Anlap für die Schlagzeile genommen, die 
der Zeitung wohl zugleih in ihrem parteipoliticen Stampf genehm 
war: Schluß mit der atomaren Aufrüftung! 

Das ‚Heidelberger Tageblatt brachte einen Artikel zur Eröffnung 
der Weltfonferenz in Sarlsruhe und hob hervor, daß, hier „Gäjte aus 
dreizehn Nationen“ zujammengefommen waren. Karlsruhe jei in die- 
jem Jahre gewählt, „weil in Baden und der Pi [3 nod) die meijten 
Mennonitengemeinden find“. — Die Rfeinpfalz informierte denn aud) 
ihrerjeitS die pfälziihe Bevölkerung über die Tatjade der Mennoniti- 
ihen Weltfonferenz „im Zeichen des Sriedensfreuzes“ und berichtete 
aud) über die Fahrt zahlreiher Teilnehmer in die Pialz. „Die Welt 
bedarj Srieden im Beiden des Kreuzes" — fo Fünne mar das An- 
Liegen der Mennoniten zujammenfaffen. 

Die Stuttgarter Zeitung gab anlählic der Konferenz einen fur- 
zen Ueberblid über reitung der Mennoniten in aller Welt, mie 
einen Einblid in die Sauptgrundfäge der Mennoniten, die fie von ande- 
zen Kriftlichen Kirchen unterfheiden. — Sm Laufe der Sonferenztage 
erihien in diejer Zeitung jerner ein ausfihrlicer Bericht über die 
beutfhftänmigen Einwanderer in Paraguay, wobei die Pionierarbeit 
der Mennoniten im Chaco bejonders gewürdigt wurde. 

‚Die Nottenburger Poft berichtete. eingehend üer die Michael.Satt. 
Ier-Gedentfeier, mit der befanntlid, die. Weltfonfereng in der evangeli 
iben Stirdhe Rottenburgs ihren feierlichen Apjekup fand, „Wohl für 
alle, die an der Feier teilnehmen Tonnten, 






























Sabtungen, Snfrate und Peudaufträge 





verborgen bleiben Tonne, aud wenn 8 uns durchaus nit um. 








Avar diefes ein befonderes 





jo.betont die Zeitung und zeichnet den Hintergrund die 
Erfebniffes in bewegten Farben. & ne 
„08 Norddeutfeiland erreichten uns die Lübeder Nachrichten, 
Ende Nuguft eine Artikefreihe itber „Menno Simons teformatorijchen 
Weg” aus der Zeder von Matthäus Berg, Bad Oldesfoe, bradjten. Die 
Artifeljerie wurde wohl weniger durd; die Weltfonferenz als durd Ver- 
befferungsarbeiten an der Gedenkitätte für Menno Simons am DTdes- 
Toer Stadtrand veranlapt. Smmerhin wurde aud) Hier die. Veffentlid- 
feit in wohlwollender und durchaus verftändmispoller Reife auf unjere 
eine Seeifirhe umd ihren „Reformator” Menno Simons aufmerk- 
jam gemadht. 


2. In der Firhlihen Prejfe 


Sn ver evangeliich-Eirchlichen Preffe tvar e3 vor allem das evan- 
selifche Sonntageblatt für Baden Fire und Gemeinde, das die Menno- 
nitiiche Weltfonfereng beadhtete und aud) die Verbindung „der menno- 
nitifchen Sreificche” mit den evangelifhen Stirchen betonte. Die Srußr 
botjchaft von Bifchof D. Dibelius wurde hier fait volfjtändig iwiedergege- 
ben, — Su der meiteren evangelifchen Prefie Deutidlands Haben wir 
Kaum ein Echo unjerer Weltfonferenz fejtgeitellt; aud) die „Botjchaft“ 
der Stonferenz, Die wir glaubten iiber den Sreis umjerer Bruderjdaft 
an „die gefamte Ehriftenheit“ richten zu dürfen, Ädeint in der evangeli- 
ichen Beltpreffe faum einen Widerhall gefunden au haben, 

Von den ebangehiich gerichteten Sreilichen waren e3 bejonders 
die Baptijten, die anläßlid, der Konferenz ihre Grüße nieht nur mind- 
Lid) bei der.Tagung, fondern aud) I&riftlich in ihrem Organ „Die Ge- 
meinde* zum Ausdrud brachten, Hier wurden bejonders die „zahl 
Iofen perfönlihen Verbindungen nicht nur in den einzelnen Ländern 
bon Gemeinde zu Gemeinde, jondern mıd) von Kontinent zu Kontinent“ 
herborgehoben. Weiter wurde das rege gejdichtliche Sntereife für die 
reihe Vergangenheit im Mennonitentum betont, Kritiih) wurde ver- 
merkt, daß das Mennonitentum „Feine Bewegung von evangeliftiider 
Stoßkraft“ jei, daß fie „von den in den Familien heramwadjenden 
Kindern nicht eime Bekehrung in unjerem Sinne erwarten”, daß fie 
„in einem beitunmten lter ohne weiteres aufgenommen werden“, und 
wor „nicht durch Untertaucdhen, ivie das Neue Zejtament e3 ammeijt”. — 
So jehr wir dieje — wir hoffen nidt bewußt — unmwahre Verallgemeine- 
rung bedauern müffen, jo hören wir dod) daraus den Nırf zum Ieben- 
digeren Zeugnis nad) innen und außen, wie er ung gerade bei der Welt- 
Fonferenz jo ernjt bewegt hat. 
Kritiih hat fich zur 6, 





Mennonitiichen Meltkonferenz auch die 
fatholijche Prejje — jaweit wir willen allerdings nur in der Badiihen 
Volkszeitung — geäußert. D radikale Flügel der Reformation“ — fo 
fonnten wir da Iefen — „Elammert fid) an jeine Tradition“, während 
feine alten Grundjähe heute dod) „von Stonzeflionen durdjlödhert“ jeien. 

So werde die „Olaubenstaufe als Erwadjienentaufe mit voll-bemuf- 
ter Slaubensentiheidung erbittert verteidigt”, während den Kindern 
die Taufe verwehrt werde, entgegen dem Herrenwort: „und mwehret e3 
ihnen nicht“. Im rein irdlihen Raum jei die erwäfjert“. Anton; 
wird genommen an dem ausgejprochen „Elerifalen Anzug des Tagum, 
präjidenten“, ebenfo an der. „Berbannung von Kirchenräumen, Bildern, 
Soden und Orgeln, die dody durd; den Bau don eigenen Mennoniten» 
firhen mit all diejen € twihtungen ad abjurdum geführt it.” Much 
an der Gedädjtnisfeier „für den als Steger berbrannten Micdjael Sattler“ 
wird jcharfe KritiE geübt, als jollte damit „dieje Verfolgung aud) im 
geiftigen Raum widerrufen werden”. — Dod; wird nicht verichwiegen, 
‚dab die Mennoniten heute allenthalben gejhägte Bürger find“, die 
durch Sewaltlofigkeit in allen Dingen“ und duch, „großzügige Hilfe“ 
die Achtung der Mitmenihen verdient haben. Der Artikel ihliegt mit 
der Frage, ob der Tag wohl nicht mehr fo fern jei, dak die Mennoniten 
„geihlojfen ihre an die Tradition geheftet Eigenjtandigfeit wieder auf- 
geben werden“, — eine Frage, die ung bei der Weltfonferenz wohl Faum. 
in den Sinn gekommen ift. Smmerhin it e8 für ung dod) Tehrreich zu 
jeben, wie fatholije Chriiten von außen her unfere Vruderjhaft heute 
ichen und beurteilen. 




































G. H. in „Der Mennonit”. 








fehren. Br. Quiring wird wäh- 
rend de8 zweiten Semejters in der 
Bibelfhule zu Nuebo Sdeal unter- 
richten. Er erjegt Bruder D. A. 
Birihe (Hepburn, Sast.),. der 
während. deg erjten Semeiter3 un. 
terrichtete und jet plant zu ftu- 
dieren. 

Brafilien. — Bruder u. Schwe- 
ster Jakob P. Düd, Euritiba, Bra- 
filien, find jeit dem 1. Sanuar 
Eltern ihres Töchterleins Nos- 
ita Mlice. Schweiter Duck war 
iher Olga Pries Allerander, 
Manitoba)! 

Defterrei 





Asuiere Million 
der M.-Br.-Gemeinde 


Merifo. — Bruder und Schwe- 
jter Wilmer Dıriring und Samilie 
(Srejno, Kaltf., USW), die jegt 
auf Urlaub von Kolumbien find, 
verließen Silsboro am 12, Ja- 
nuar 1958, um nad) Merifo zu 





— Da8 neue Ver- 









Maffen. Zelephon: Büro — LEnox 3-1487; 
im In. und Auslande. Probenummern frei. 





daus — 





ee 


Afrifa. — Bruder John B. 
(Batersfield, Kali.) war 
vom 28. Dez. 1957 Diß zum 8. 
Saı.. 1958 auf der Siyung der 
„International Mifftonary Coun- 
ci” in Acera, Chana. Er plante, 
am 10. San. 1958 nad, Belgiih- 
Kongo zurüdzureren. Obwohl auf 
diejer Sigung aud) jolde Ueber- 
zeugungen und Anfidten auöge- 
iprodhen wurden, die nicht mit un. 
jern übereinjtimmen, fühlte Bru- 
der Ktewer dod), daß ihm Diele 
Sigungen zum Ruben gewejen 
imaren. \ 
Die Arbeit des Baukomitees 
ijt eine der vielen Aufgaben, die 
unjere Miffjionare unternehmen 
müffen. Das Baufomitee des 
Kongofeldes hatte am 19. Dez. 
in Sajiji eine Siyung. Unter den 
Sadıen, die beiproden wurden, 
war die Reparatur des Schulge- 
bäudes und des Andachtsjaales 
zu Ecole Belle Bue, wo die Mij- 
fonarsfinder zur Schule gehen. 
Das Dad) der Schule it in jol- 
dem Zuftand, dag es dDurdhregnet, 
und das Fundament de3 Andachts- 
faales it zu ihwah. Weil das 
Dundament von Stein mur mit 
Schlamm gemauert ijt, wird e& 
umgebaut werden müllen. 


Judien. — Von Wanapartdy, 
Indien, beridtet Schweiter Mar- 
garet Willem: (Steindbad, Man.) 
von ermutigenden Berfammlun- 
gen, die fie dort im Hofpital Hiel- 
ten: „Die Brüder Sjaac umd Sa- 
tyanandam find gemöhnlid die 
Nedner für die Patienten an 
den Abendverfammlungen. Eines 
Abends, als Bruder Kiaac die 
nladung gab, war für eine 
eile feine Erwiderung. Endlich 
itand einer der gelehrteiten Män- 
ner auf und jagte: ‚Heute Mbend 
lab id) meine alten Wege, und ich 
will mit den Serrn wandeln. 
Nach ihm waren 17 andere, die 
fid) für den Herrn entjchlofjen. 
Sn einer anderen Berjanumkung 
machten 14 ihre Entjheidung für 
den Herrn. Wir verfuchen, Namen 
und Mdrejfen diejer Leute fejt« 
auhalten, damit fie auch jpäter er- 
teicht werden fönnen.“ 


Bruder und Schweiter Henri 
8. PBötfer (Sepburn, Ger). m 
Familie wohnen jegt in der Stadt 
SHderabad. Dr. Pötfer fchreibt: 
„Da ift genug Arbeit in der Stadt, 
Dan a Arbeit in den Dör- 
fern in Kalvakuriy und je» 
ton (ein Teil von ee 
Darum beten wir aum Seren um 
Zeitung, damit er uns zeigen 
möchte, \wiebiel Seit wir jedem 
diefer Gebiete widmen follen, Der 
Herr öffnet die Türen in berjchie- 
denen Gebieten der Arbeit.“ 

Hi a — Bon Kolum- 
"en erhielten wir die gute Na 

richt, dab die einbeimifhen Sen ; 
fen in ihrem gi ijtlihen Leben 








































PRESS, LTD, 159 Kelvin St, Winnipeg 5, Manitoba, Canada, 


ridte man an obige Abreffe, 











Die Sowjets 


und die Religion 


® Me Ge N 
a iger um) ter 
Milde ind. Mir Defehlen "Bele 

Sade unjern Sejern zur ernften 
 Fürbitte, damit e8 ung ermöglicht 
werden Fan, mehr embeimifde 
Reiter in unferer Bibelidule, die 

in Calı begonnen worden ijt, aus- 

aubilden. 

MSN. — Dir neue Milfions- 
Atlas enthält 27 Sandlarten ım- 
jerer Zelder der Meußeren Miffion 
der betreffenden Länder. Diele 
Karten find fpeziell für unfere 
Mennoniten-Vrüdergemeinde an- 
gefertigt worden. Sie find mit ei- 
ner wertvollen Bejdreibung ‚Der- 
jehen, die die Pphhfiichen Züge. 
Klıma, Naturihäge, Leute, Spra- 
de, Neligion, Regierung, foziale 
und wirtidaftliche Berhältnifie 
und unfere Miffion in bem betref- 
fenden Sande bejchreiben. Diefer 
Atlas ift fitr $3.15, bortofrei, von 
The Ehriftian Pres, Ztd., 159 
Kelbin Street, Winnipeg 5, Man., 
‚au beziehen, 

Der Vorrat der 1957/58-Ge- 
betSanrleitung, herausgegeben von 
der Behörde für Neugere Miffior 
der MBG ijt erihöpft. Bitten für 
toeitere Gremplare Yaufen fort- 
während bei unierer Behörde ei 
Gemeinden od. Schulen, die über- 
zählige Eremblare haben, werden 
gebeten, Dieje zur Behörde in 
Sillaboro, Kanjas, USA, zurüd- 
auididen, damit fie denen zuge- 
ichidt werden fönnen, die fie ger- 
ne brauden möhten. 

Wir find froh, Schw. Bena 
Bartel in Hileboro willfommen 
heißen zu fönnen, da fie vom. af- 
diben Miflionsdienit bei Larvton 
View zurüdkritt. Schweiter Bar- 
tel hat für eine Anzahl von Sah- 
ten in Zawton View, DFlahoma. 
gedient, jeitdem fie nah dreifig- 
jährigem Dienft in China zurüd- 
tehrte. Die Arbeit in Sawton Viero 
it jo -organifiert morden, daB 
die Verantwortung, die Schweiter 
Dena Bartel erit hatte, jet von 
auoeten Arbeitern übernommen 
wird. 





Kanadifches 
Alenn. Bibelcollege' 


Benn Elmmwood und Tuzedo 
aud auf entgegengejetten Seiten 
Binnipegs Tiegen, pflegen das 
College der Mennoniten-Brüber- 
gemeinde und wir dod freund- 
Ihaftlihe Beziehungen, Neben den 


Jährligen Treffen, die von Stu- 


denten aud) bon Lehrern beranital- 
u Beat auf verjdie- 
ientliche andere Bejuhe ausge- 
taucht. 1 = 
Rehrer David Ewert, Dekan des 
MBS-Bibelcollege, fprad) zu uns 
in einem Morgengottesdienjt uber 
das Thema „Ihr jeid teuer er- 
Zauft“. In einer anderen Mor- 
genandadht ‚hörten wir Pred. Hein. 
zid) Toms, Elmmood, Mitglied 
- der MBG-Collegebehörbe. 
Victor Martens, Mufiklehrer 
am MOG-Bibelcollege, war von 
aunferem Mufiverein eingeladen 
_ morben, bei ıms einen Mufifabend 


sau n. Sehrer Martens hat i 
Ber Seukigen Weukteladenie Zei 







Weitdeutfhland, ftudiert. 
waren für ums 


Sm Verhältwis der Kommuni- 
sten zur Religion fpielen unzu- 
Läffige Vereinfahjungen eine große 
Rolle. ee 2 En marziftifch- 
Teniniftifehe Analyfe rel 

bleme auf mitfenichaftlic-intelfet- 
tefer Bafis ift feiht und ober- 
jlählid. Dies erklärt fi daraus, 
dab die Kommunijten die gejamte 
Mi ie Welt ablehnen und Tei- 
nen Berjud) unternehinen, fie zit 
begreifen. Die Neligion, fo De» 
haupten fie, entitehe und Dejtehe 
auf einer geiilfen Stufe der 
menschlichen Entwidlung. In ei- 
ner fozialijtiihen Gefellihaft wer- 
de die Religion allmählich ver- 
ichwinden, und die Menfchen tür. 
den fi jtattdeffen einer wiflen- 
ihaftlihen Weltanfhauung zu- 
wenden. Folglid) tritt die Fom- 
munijtiihe Partei als jelbjtermähl- 
te Bannerträgerin der Wiflen- 
idaft im Kampf gegen Vorurteile 
und Mberglauben auf. Sie fann 
der Religion gegenüber eigentlid) 
nicht neutral fein. 

Der 20. Parteitag der KPESU 
bat in diefer Hinfiht anjheinend 
eine neue Phaje eingeleitet, in der 
die antireligiöje Probaganda den 
Bemühungen zur Bildung einer 
Einheitsfront geopfert werden Toll, 
der au die Gläubigen angehö- 
ren Tonnen. Sr feiner Rede auf 
den Parteitag erllärte Schepilom: 
.....&m Kampf gegen die jo- 
ziale Unterdrüdung. erden die 
großen Hoffnungen aller unter- 
drüdkten Bölfer ihre Erfüllung 
finden, jeien e8 Statholifen. oder 
Protejtanten, Anhänger des 38- 
Iam oder des Buddhismus.” 

Im Sntereife der Musbreitung 
des Kommunismus jdeint man 
gegenüber der Religion eine, wenn 
auch nicht gerade wohlwollende, fi 
doch menigitens neutrale Einftel- 

en zu wollen. Freilich 

























pland jelbit nicht anmend- 
bar, folange die Somjetführer an 
ihrem Sonzept neuen totalitü- 
r Somjetmenichen feithalten. 
m fommuniftiihen Xotalit 
anfprud) wäre nur dann bollitän 
dig genüge getan, wenn fid) alle 
Untertanen des totalitären Staa- 
te3 von der Religion abwendeten. 
Nach der jomjetilhen Theorie 
entjtand das Chrijtentum als eine 
Bewegung ber Unterdrückten, 
Sklaven und Armen. Dies bedeu- 
tet jedod nicht, daß man aud) nur 
die Anfänge der mit dem Namen 
Chrijti verbundenen „Sklaven- 
erhebung” als „tortihrittlih” an- 
erfennt. Ganz im. Gegenteil: die 
Zeugnung de forticrittlichen 
Charatter8 de8 Urchriftentums 
murde zum Tommuniftiihen Dog- 
ma erhoben. Nah Anfiht der 
antirefigiöfen Propagandiiten hat 
das Chriftentum „ihon an der 
Schwelle einer Gejcichte die 
Roltsmaffen bon jedem wirffamen 
Befreiungstampf abgelenkt”, 
€ amktliches Lejebud) für 
„Bolksichulen enthält folgende ty- 
dile Stelle: „An diefer ganzen 
Legende ift nicht ein einziges wah- 
res Wort. Ir Wirklichkeit hat Se- 
juß nie exiftiert, und der Dies- 
bezüglicdhe Mythos ift eine Erfin- 
dung nad dem Mufter anderer 






















„Selbft die Offenbarung des So- 
hannes Tegt zu wenig Nahdrud 
auf die Notwendigfeit ‚gewaltja- 
mer Aktionen, jondern jegt jtatt- 





































‚deifen alle Hoffnung auf das Er- 


iheinen eines göttliden Erlö- 
jer8.” 

Mitte der dreißiger Jahre ber- 

Ingerte man das Schwergewicht 
der antireligiöien Propaganda 
auf pfeudowilienihaftliche Argır- 
mentationen. Den Bendepunft 
markierte eine Grflärung des 
Zentralfomitees im Sabre 1936, 
in der die Ehritianifierung Nuß- 
Iands als ein Hiltorifher SFort- 
hritt bezeichnet wurde. eich. 
wohl hat die jeindjelige Haltıng 
gegenüber dem Chriftentum alle 
tattiichen Wintelgüige der So: 
wijet8 einfchlieglidh der neuen Tat- 
tif de3 20. Parteitag überlebt. 
Ein im Dezember 1956 veröffen 
lichte antireligiöfes Pamphlet 
beihuldigt die „zeitgenöfii i 
perialiitiihe Bourgeo; 
Beruc)s, fi) des „hriitlihen MY- 
t508“ zu bedienen, „um da& bver- 
faulte Tapitaliftiihe Syitem“ zu 
erhalten und die Mafjen dom 
Kampf um ihre Redte abzulen- 
fen. Sn der gleihen PBrojdüre 
wird behauptet, die riftliche Zeh. 
re diene dem imberialijtiihen Za- 
ger „zur Verjhleierung jeiner ag- 
grejliven Hiele, zur Antifomjet- 
hege und zur Propaganda für 
einen neuen Krieg“. 

Die tiefe theologiihe Muft 
zwiidhen Satholifen und Mrote- 
ftanten bereitet den volfstümliche- 
zen antireligiofen Somjetpropa- 
gandiiten wenig Stopfzerbreden. 
Für fie beiteht zwijchen proteitan- 
tiihen Paitoren und. Zatholiihen 
PBriejtern faum ein Unterfhied: 
beide jind für fie Diener von 
Sremdreligionen, und deshalb 
fagte man ihnen aud) bejonders 
gern verräterrihe Beziehungen au 
ausländiihen Mächten nad. Die 
„Hendiy“ GPrieiter) wurden ge- 
mwöhnlic) der Spionage für Polen 
bezichtigt, während man die evan- 
gelifhen Paftoren als deutiche 
oder Finniiche Agenten abjtempel- 
te, Typiich fiir Diefe Jummarifchen 
Anichuldigungen it folgende Stil- 
probe au8 der Feder des führen- 
den antireligiöfen Bropagandniten 
Fedor Dleihtihuf: 

„Sm Sabre 1937 hoben_ die 
NEWD - Organe mehrere Spio- 
nagenefjter au umd zerihlugen 
fie. An ihrer Spige jtanden hodj- 
mwürdige „Ejendjy” und Baftoren. 
Wie fi) herausstellte, Genukten 
viele diejer Gottesdiener SPreuz 
und Rriejterjoutane als Tarmıng 
für ihre Täfigfeit als Spione 
und Geheimagenten ausländischer 
Mächte. Viele von ihnen organi- 
fierten Sabotagebanden, die Be- 
triebe, Brüden und Eijenbahn- 
Linien in die Luft jprengten, auf 
die Auflöfung der Kolcofe Hin- 
arbeiten jollten uf. So Jieht die 
politiihe Frage des Fatholijchen 
und evangeliihen llerus in der 
Somjelunion aus.” 

Sa fi die meitten „miffen- 
ichaftlich-antireligiöfen” Gomjet- 
propagandiften in der chriftlichen 
Theologie und den Abweichungen 
zworichen den beridjiedenen. Rid)- 
tungen fanın ausfennen, haben fie 
aud) von der Weiterentwidlung 
auf diefem Gebiet außerhalb der 
USSSN nur jehr naive Vorftel- 
Tungen. Rad) der zur Seit gelten- 
den Zehrmeinung it die im Welt- 
Firdhenrat organfierte öfume: 
Beiveg: ine ! 






























Slaub 

ee gr { 
den jchlieft, hat vom 
faum mehr al® den Nomen 
wehrt, denn Leninismus ft 
bedeutend mit Xotalitarismus 
und Intoleranz. 


(Sftprobleme). 


Kitchener, Ont. ; 

Am 2. Yan. wurde Schm. 
Katharina Friefen geb. Bergen, 
31T Mil St, in ihrem 81. Ze 
benzjahr, heimgerufen. Ein Bode 
vorher mußte fie ins Kranken 
haus gebradıt werden, um fich 
einer Operation zu unterwerfen. 
ALS am Sonntagmorgen das Lied 
„Die Zeit iit Zurz, o Menich jer 
imeife ” vom Sitchener Chor 
itber8 Radio gefungen wurde, 
jagte fie, daß fie ihren Nampf be- 
endigt hätte ımd fertig fei zu ge- 
hen. Zhr Menn Abram ijt 1953 
aeitorben. Die Begräbnisfeier 
fand am 25. San. von der Kirde 
der Waterloo. BMG aus ftatt. 
Pred. Heinrich $. Penner fprad) 
über den 23, Bialm, der fir die 
Verjtordene bejonders trojtreich 
geiwejen war. 

Seid. Jacob Emm?’ (Water- 
Too) Sohn Beter, der infolge ei- 
ne8 Wutounfallee 13. Rodjen im 
London -Hojpital gelegen hatte, 
durfte den 23, Jan. nad) Haufe 
gebraht werden. Wir freuen uns 
bon Herzen mit für die munder- 
bare Durhilfe vom Herrn, 

Schw. Katharina (Meter) Die 
befindet fich feit dem 17. Sanuar 
im Sranfenhaus, wo fie fich einer 
ihmeren Dperation unterwerfen 
mußte, 

Haedie Dyek ift nad) einer Ope- 
ration aus dem Krankenhaus ent- 
Taffen worden. 

Br. David H. Neumann, Vir- 
il, Prinzipal des „Eden Chrijtian 
Colleges“, diente der Kurgend am 
26. und 27. Januar mit drei Bor- 
trägen. 

Am 26. Januar wurde das 
neue Miffionshpaus in Toronto 
eingeweiht. Geichm. Heinrich Voth 
dienen dort als Mifftonare der 
Ontario-MB-Konferenz. 

Br. Jacob Y. Töws fuhr am 
28, Jan. nad) Hillsboro, Kanjaz, 
zu der Sigung de3 Schulfomitees 
der Generalfonferenz der MB. 

Bor etlichen Sonntagen durften 
wir Schw. Selena nee 
Züd, B. E., in unjerer Mitte 
begrüßen. Sie üjt hier in Ontario 
zu Bejuch. 

Der geiundheitliche Yujtanı 
Brüder Johann Ben me 
a = ijt nod) immer. jo, 
ab jie die Verfammlungen ni 

bejuchen fönnen. en. 


Sriedenslager, den Sozialismus 
und die Demokratie”, 

Man fann von den fonjetifchen 
Propagandiiten jchmerlid) eine 
Würdigung der theologijchen Be- 
fonderheiten erwarten, die die 
Rofition der anglitanijden Kirche 
negemiber dem Brotejtantismus 
und dem Katholizismus Zennzeid- 
nen. Xu der Großen Somjet- 
enzgflopädie heißt e3 über die 
anglifaniiche Stire: „ ... . umter- 
jtüßt aud) die reaktionäriten Maß- 
nahmen dez britijchen Smperialis- 
mus in der Innen- und Außen- 
politif .... Die anglifaniide Kir- 
de entfaltet eine intenfive Mij- 
fionstätigfeit im Sntereffe der Fo- 
Ionialen Raubpolitit der engliihen 
Bourgeoifie.” 

Gewöhnlich Ihenkt man nur der 
„nationalen“ Seite und nicht der 
religiöjen Seite de8 Yudenpro- 
blems in der Somjehimion Bead)- 
tung, und e& gibt jogar ein Stan- 
dardmwerf über die Lage der Juden 
in der Sowjetunion, da® das. re- 
Vigöje Judentum nur am Rande 
behandelt. Und dod) hat die Un- 
terdriikung, der das Sudenkun 
in der Sowjetunion ausgejett 
war md ilt, ihre Wurzeln vor 
allem in der offiziellen Ein- 

de3 Yudentumg als einer 

religiöfen. Kraft. Unter der So- 
wjetherrichaft gilt das 
al3 „Eonterrevolutionä 

wurden alle Anjtrengungen ge- 

madt, die Autortät der Rabbiner 

und ter jidiiher Gemeinden 

So wurde 3. 8. 












Sahre 1946 nod} unterrichtet wur- 
de, widmete der Gedichte des al- 
ten S3cael immerhin nod) zwei 
und eine halbe Seite, während das 
neue Zehrbud; Rowalews die Ge- 
ichichte des alten Judentums völ- 
lig übergeht. Selbit in dem Sta- 
pitel iiber die Entjtehungsgeiich- 
te des Chrijtentums toird man 
vergeblich nach einem Sinmeis auf 
die Juden Tuchen. 

Das Verhältnis der Kommuni- 




























wille taftiihe Elajtizität 

nihts an der Starrheit der 
Grundprinzipien. Aber die Krije, 
die den Kommunismus feit dem 

. Parteitag 
früher oder fhäter zu einer Nen- 
derumg dDiejer jtarren Haltung 
führen, Eine Ueberprüfung der 
Einftellung zur Religion und zun 
Atheismus ift in der Tommuniftt 
ichen Melt nicht nur theoretiic) 
möglich, fondern fie hat darüber 
hinaus jchon praktiihe Sormen 
angenommen. In Polen brachten 
die freiheitlichen Ideen die An- 
erfennung der Sirde als natio- 
nale Snititufion mit fid. 

In Rußland Heißt es no) im- 
mer: „Die Sugehörigfeit zu un- 
jerer Kommumnijtiiden Partei it 
mit Religiofität unvereinbar.” Die 
volniiche Tommuniftiiche arte 
vertritt deingegenüiber den Stand- 
punkt, „dab; die materialiftiie 
Beltanfhaumg feine notwendige 
Vorausfegung der Parteizugehö- 
tigkeit it“. € fei 
Täffig“, Genoffen aı 









—Korr, 

















Free 
1 ® 
nah und fern un 


dem berühmten foreaniidien die in Neuwied räumen mußte, 300 
Be und en die en we ® Alena an “ an 
— em 4 Br MBG. ‚los m je 4 Möd % ( 

sten ER ae en jer Schweiter und ihren Kindern 
"die. Par- in der Ferne die redite Gemein- 

fat jhenfen! 2 
Das Weihnachtsprogrammm fand 
am 26. Dez. jtatt. Stinder, Iu- 
gendliche und der Chor, der durd) 
die zu Bejuc weilenden Brüder 
veritärft war, braditen Lieber, 






in Gejegeuhyurf zur 

Seroiligung des der 
( „gejcorenen 
Fonds“ der Kriegsdienitverveige- 
ter it dem Nebräfentantenhaus 


Ontario auf Einladungen mit 
Wortverfündigung und Berichten 
nedient. Worausfihtlid twird er 
das in den nädhiten Monaten aud) 


der Vereinigten Staaten vorgelegt 
worden. Die $1,400,000.— find 
” Löhne, die don SKriegsdienjtver- 
weigerern, die während des gi 
ten Beltfrieges auf Bauernhöfen 
arbeiteten, berdient wurden. Eine 
Reihe von Gejegenhwürfen, um 
das Geld zum Gehraud) im Hilfs- 
erfedienit au benugen, find dem 
Kongrep im Laufe der Zeit icon 










Berfammlungszentrum 

das die Par-Männer ihr 
projekt“ nennen, umd da: 

Tem: Gebraud; ijt. Die Par 

ner arbeiteten daran 105,927 
Stunden während der fünf Jahre. 
Wenn man mit 2,50 D-Marf pro 
Stunde rechnet, bedeutet dies eine 
Eriparnis bon 264,817 D-Marf 
oder etwa 863,051. Die 14 Mit- 





dorgelegt worden. Einige davon 
wurden bearbeitet, aber feiner 






lieder der Dienjtitelle find zur 
‚Zeit dabei, Keller - für weitere 











wurde genehmigt. Die Regierung 





jtinumte dem urjprünglich zu, daf; 


Hänfer auszugraben, 





das Geld den Mitgliedern der 
NSBRD (worin das MEE ein- 
aejchloffen) ift Fir Dienftzwede 
zur Verfügung jtehen jollte, Das 
em-Arbeitsprogramm 
enjtbermweigerer während 
weiten Meltfrieges madhte 
eine Million Arbeitstage 
18, die von 1,200 Männern gt 
Jeijtet wurden. 


Schweiz. — Aın 1. Dezember 
















1957 wurde für das neuerjtande- 
ne Gebäude der  Europäiihen 
Bibeljhule am Bienenberg, 
Schweiz, cine "Einweihungsfeier 


abgehalten. Ungefähr 300 Perjo- 
nen nahmen daran teil. Die Euro- 
häiche Mennonitiihe Vibefjhule, 
jet im jiebenten Jahr ihres De- 
Ttehens, ift ein gemeinfames Werk 
der frangöfiihen, deufticen amd 
Ihmweizerijhen Mennoniten. Nord- 
ameritaniihe Mennoniten find 
durch das MEE vertreten. Rektor 
der Schule it Cornelius Ball 
(Mountain, Zafe, Minn.). Das 
jetige Gebäude, ein ehemaliges 
Kurhotel, jüdlih von Bajel gele- 
‚gen, murde im vergangenen Som- 
mer getauft. (Bilder und Bericht 
che M. A. Nr. 2 vom 8. Januar 
1958.) 

















jt 
Sahr für die 
Angeliellten und Schüler der men- 
nonitiihen Berufsihule hei Tae- 
gu, Korea, viel Aufregung und 
‚Seitlihkeit. Die Jungen führten 
die Geihichte „The  Chri 
Carol“ von Charles Dieens in 
Kyon San-Theater auf, Sie bau- 
fen eine Drehbühne und forg) 
tig ausgearbeitete Kulifien. Ein 
MEcArbeiter jagte: „Dbgleid 
wir die foreaniihen Worte nicht 
Deritehen fonnten, eridien uns 
Scrooge jehr wirflid.” Der Sera. 
bendor jang am Weihnachts 
‚abend, Dann zeigten die Arbeiter 
den nahen Lıhtbilder von Ame- 
ifa und Storea und üiberreichten 
ihnen feine Geihente, die fie fehr 
icagten. Bis 3.30 Uhr in der 







































Wohlfabrtskomitee 
der MBG-Konferenz 
(Dienjt am Evangelium) 

— Prod. Hans Kapdorf hat in 
‚Curitiba und Witmarjum, Bra- 
filien, fürzlic mit Wortverkindi- 
gung gedient, Er teilt mit, daß 
die MBS zu Blumenau, der er 
als Prediger dient, am 15. Dez. 
ihre Jahres - Gemeindeverjamm- 


Kung hatte. 
— Die Filadelfin-MBG im 









gewählt und Br. Heinr. 
als Sehilfen. Wenn diejes vor die 
Zejer. fommt, wird die MUYG- 
Düteiktfonferen; von Siidamerifa 
bereit3 vorüber fein. jollte 
dom 19. bi5 23. San. jtattiimden. 
mei DOrtsgemeinden hatten m 
Aufnahme gebeten. 

Br. Gerh. Balzer iit dankbar. 
daß er im berfloffenen Nadre die 
Semeinden und Stonferenzen tm 
Nordamerika bejuhen und aud), 
daß er Ipieder zum Werk des Herrn 
in Sernheim zuriidfehren durfte. 

that vieles gehört und gejehen, 
das ihm im Dienjt daheim bon 
Nugen iii enötigen im. 
Vethaus in Filadelfin einen Zaut- 
ipreher, damit aud) die Alten und 
Schwerhörigen alles weritehen 
könnten. — Die Erntenusfidten 
waren Ende Dezember wohl noch 
auf. Warme Tage, genügend Re- 
gen und Ausbleiben der Raupen 
und Seufchreden, alles wor qlin- 
tig. 

— An dem MBG- Dienit in 
Montevideo, Uruguay, waren die 
Beihnahtsgottesdienite und -pro- 
gramme gut. bejucdt und. wurden 
geihägt. Das eigentliche Meih- 
nadtsprogramm wurde am 23. 
Dez. geboten, md die Stimmung 
war jehr jhön. Am Serligabend 
gingen Geihmw. John Wall (Kit- 
hener, Dnt.) mit einer Gruppe 
jugendlicher Sänger aus, um vor 
den Fenjtern der Alten und Ein- 
jamen zu fingen. Das war etivas, 
das die Zeute, feit fie don ihrer 
alten Heimat weg find, nicht er- 
jahren Hatten. An 29. Dez. fuhr 
eine Gruppe don Montebideo zu 
SE Ben een = Colonia 
und diente dort mit Weihnachts. 
Darbietungen. — Geichm. 5 en 
























‚haben jhon fait alle MBG-Fa- 


milien in Uruguay in ihren Häı 


jern befuden dürfen. Durdı Pre- 
dig außhejuche. ı 


‚otaottesdienit und Saushei 


‘in den Vereinigten Staaten fun. 


MBH Neuwied, 
Deutichland 


Zum neuen Jahre grüßen wir 
mit Palm 86, 11, den uns Br. 
Vogt fir daS dor umS Tiegende 
Sahr mitgab: „Werfe mir, Herr, 
deinen Weg, daß id; wandle in 
deiner Wahrheit; erhalte mein 
Herz bei dem einen, daß id) deir 
nen Namen fürdte.“ 

An 1. Dez. waren junge Ge- 
jhtwiiter vom Jugendbund fir 
entjchiedene® Chrijtentum aus 
Stoblenz unter uns. Br. Vogt 
dient bei ihnen an jedem dritten 
Sonntag ım Monat mit dem Wort 
Gottes. Viele von ihnen Tamen der 
Aufforderung, ein Zeugnis für 
den Heiland zu geben, mit Sreu- 
den nad). 

Seht. Elton Berg trafen nad) 
Abihluß ihrer Tätigkeit in Dejter- 
reich am 14. Dez. in Neuwied ein. 
Rir wiinihen Geihtw. Berg und 
ihrem Söhnden Steve, die in der 
Nadıt nad) dein 26, 1957 die 
Heimreije in die USA angetreten 
haben, weiterhin viel Kraft ud 
ienjt des Herrn. 
ftellte un 
einzelnen 
Sahres und ihre Bedeu- 
in einer Aufführung vor 














tung 
Augen. 


Als Neberraihung hörten wir 
Stundi 


in diejer © die Tonband- 
aufnahme eines Meihnachtspro- 
gramms vor Pr. D. Wiens und 
feiner Jamilie in Sanada. Wir 
danken den lieben Sefchmiltern für 
die auf fold; idöne Weife irber- 
mittelten Grüße und wünfchen 
ibnen bon Serzen fiir da8 weitere 
Virfen Gottes reihen Segen. 

Die Shweitern des Franender- 
eins „Qaben“ hatten in den Teb- 
ten Monaten Handarbeiten ange- 
jertigt, Diefe wurden vom 15. De- 
zember an verkauft. E83 famen 
mehr als 300 D-Marf ein, von 
denen die Steuern fiir das Ge- 
ee Jan bezahlt werden fol- 
en, 

Sehe. Wilhelm, Behterdiffen, 
waren alle ranf. Unjere Schwe- 
iter Lotti Möjc Famı am 9. De- 
zeınber mit Thrombofe an einem 
Dein ins Sranfenhaus. Bruder 
Rüngit Tonnte ebenfalls Tängere 
Zeit Trankheithal i t 
uns jein, ebenjo weiter Da- 
bobif. Tod) der Heiland Hat un- 
jere Gebete erhört und geholfen. 
Br. Rudi Schnigler mußte mit 
eimer Lungenentzündung das Bett 
büten, 

Ueber Weihnachten waren außer 
Seht. Berg auch die Brüder 
Abram "riefen, Bernie Peters 
und Jakob Warfentin unter uns. 
die alle in Weitdeutihland ftu- 
dieren. Unfere Bibelihiiler, Wolf- 
gang Mihhoff umd Annelieje 
Neumanı, waren auch) zu Haufe. 
Schweiter Götting, die jhon meh- 

r ihre Eltern 
der RA 




















Gedichte um. Zum Schluß erbiel- 
ten alle Kinder eine Tüte mit 
Süßigleiten, 

Die Kabresabihlußfeier begann 
diesmal bereits um 8 Uhr abends, 
da hierdurd mehrere Geihtwiiter 
nod) die Möglichkeit zur Heim- 
fahrt Hatten. Am Neujahrstage 
Tanıen ir wieder um 10 Uhr zit- 
jammen. 

Bom 6. bis 10, Jan. beteilig- 
ten wir uns an der Allianz-Ge- 
betsiwodhe, An zivei Abenden wa- 
ren wir in unferem Saal, ein- 
mel in der Serrnhuter Brüder» 
gemeinde, einmal in der Verfomm- 
Lung in der Bahnhofeitraße (Dar- 
byjten) umd einmal bei den Bap- 
tiltengefhiwiltern in Bendorf, 

An den Tegten Sonntagen be- 
handelte Br. Bogt das Leben Jo- 
jephs (U. T.), das uns viel zu 
jagen hat. 

In der Gemeinjchaftsitunde am 
18. Jan. wurden ziwer Brüder zuı- 
füglih in den Gemeindevorjtand 
newählt (Br. Walter Hieper und 
Br. Heinz Möjch). 

Der Prediger George Dyd und 
der Arzt Dr. Abraham Did aus 
Kanada lamen auf ihrer Neiie 
nad Afrika zun Befudh der Mij- 
fion am 19. Jan. in Neuwied an. 
Br. A. Diet gab ein Zeugnis, und 
Br. G. Dyd bradte uns die Bot- 
haft, in der er auf die baldige 
Wiederkunft umjeres Serrn md 
Heilandes himvies. 

In Herzliher Verbundenheit, 
Ruife Schmib. 








Br. 4.3. EhichenT, 
Goaldale, Alta. 


Mir willen aber, jo unjer ir- 
diih Haus diejer Hütte zerbrodhen 
wird, dab wir einen Bau ha} 
bon Gott erbauet, ein Haus, nicht 


mit Händen gemad)t, das ervig ült, 
5,41 
















Wenn imme, 
Thiegen auf die 
hen famen, freute er 
mwißheit, daß aud) er einen Bau 
habe, von Gott erbaut, der ewvig 
it im Simmel. Uns war e3 ver- 
aönnt, die Tieben Gejdwiiter Thie- 
Ben die legten 2 Jahre als Nadı- 
bar. zu baben und mand eine 
Segensjtunde mit ihmen zu ver- 
Ieben. Vielen war er ein Freund, 
mir war er mehr, er war mir 
ein Jonathan. Mand ein geijt- 
licher Sujprud don ihm wird ung 
undergeßlich bleiben. Nuhe janit, 
Tieber Bruder, im Herrn! 
Br. hießen erkrankte in der 
Nacht vom 16. auf den 17. San. 
Der Arzt wurde jojort gerufen, 
und er jtellte jtarfe Magenaribpe 
feit. Auf Anordnung des Arztes 
brachte id den Stranfen am 17. 
Jan., abends, ins Soipital. Er 
hatte eine verhältnismäßig gute 
Nacht. Um 6 Uhr morgens, anı 
18, San., erhielt er wieder eine 
Sprike, sing bald darauf ins 
Baihyimmer, Fam zurüd, Tegte 
ch ins Bett, und nad, etliden 
a Memzügen entiälief er 
ft, 3 a 








Die Degräbmisfeier war am An 


Donnerstag, dem 28. 
2 Uhr nachmittags, im 











lichfeit war ä t 
ftrahlte von feinem innerjten We- 
fen aus. Er grümdete fein Heil 
auf Golgatha und fonnte jelig 










iterben. Br. Thiegen hatte ein 
offenes Muge und eine ‚offene 
Sand für die Not der Mitmen- 


ihen und half im Namen feines 
Herrn. Seine Werke folgen ihm 
nad, und er wird jeinen Sohn 
empfangen, 

AI3 zweiter Redner fprad) Br. 
AP. Villms über 2. Kor. 18. 
Er erwähnte, daß jolde Barm- 
berziafeit auch diejem Entihla- 
fenen. zuteilgervorden war, und 
daß er fidh jchen bald 37 Jahre 
diejer Barmherzigkeit hatte rüh- 
men dürfen. Der Gattin, den Fin- 
dern und Sroßfindern wünjchte der 
Redner, dab der Gott alles Tro- 
jtes aud) ihr wirklicher und bie; 
bender Trojt jein möge ducd) 
Wort und laut jemer Verheigung: 
„sb bin bei eudy alle Tage.” Der 
Chor jang das Lied: „Wenn zu- 
Tegt id) daheim!” 

Panfraß brachte eine 
kurze Botjhaft über 1. Moje 49, 
29 ff. Er jehilderte den feligen 
Heimgang des Erzbaters Jakob 
und wandte ihn auf den beritor- 
benen Bruder an. Jakob hatte ge- 
tämpft, und nad ven Kampf 
befam er einen neuen Namen. 
Auh Br. Ihiegens neuer Name 
nad jeiner Wiedergeburt 
ensbuch geichrieben (Dffb. 
). Safob hatte jeine Gebote 
ıder vollendet. Als Br. 
tunde jchlug, durfte 
er gu jeinem Volk, zu der 
n Schar der Erlöjten beim 
Seren gehen. Er jchloß mit der 
Srage an die Verjammelten: Hajt 
du einen neuen Namen befom- 
men? Hajt du die Gebote an deir 
nen Stindern vollendet? Mirit aud) 
du derjammelt werden zu Diejem 
Volk? 

Das Lebensverzeihnis wurde 
bon D. 3. Pankroß verlejen: 
Adram Johann Thiegen wurde am 

Dftober 1880 im Dorje Für- 
itemverder, Südrußland, geboren. 
An 6. Januar 1904 trat er mit 
Gertruda Wiens, Steinfeld, in die 
Ehe. Dieje Ehe hat der Serr mit 
7 Söhnen und 3 Töchtern gejeg- 
net. Ein Sohn und eine Tochter 
jtarben im zarten Stindesalter. 
Dis 1925 wohnte Familie Thie- 
ben auf der Krim, von wo fie im 
jelben Jahre alle nad) Slanada 
ausiwanderten. Seinen neuen 
Wohnort fand er in der Provinz 
Alta,, erit in Alderiyde, Youngs 
tom, Namafa, und in den Ieg- 
en in Eoaldale. 

Sein geijtlihes Leben nahm 
1921 jeinen Anfang, als er Ser 
hum als jeinen perjönlicen gei- 
land annahnı. Im Zuni 1922 
an er auf feinen Glauben ge 

Am 18. Yan. 1958, . 
wurde eh von Tr Sahen, 
2 Monaten und %6 Tagen durd, 
den Tod aus diefem Lehen 







































































































ton auf das 
wurde die Leiche auf 
fe zur Topten Nirbe 
Br. 6 Siemens las 
11, 11 und betete am Gr 
Der Chor jang das ihöne 
„An dem jchonen: goldnen 
Strand. wirft du mid an Sefu 
‚Sand wioderjehn . . .” 
Im. Aujtrage 
der frauernden Samilie, 
56 


Scan Elijabeth Arskeri 


‚geb. Sriejen wurde am 3. Juli 
1899 in Saribajet auf der Mrim 
geboren. 1901 verheiratete ihre 
Mutter jih mit Johann Wedel, 
und fie zogen nad) dem Dorf 
Sichalfa in Neufamara. 1916 
wurde fie von Meltejten Daniel 
Bojchmann getauft, und 1917 trat 
fie in den Eheitand mit Peter 
Sriefen. Jhnen wurden drei Slin- 
der geboren. 1923 Ytarb aud) ihr 
Mann. 

1924 manderte fie ala Witwe 
mit zwei Töhtern nad Kanada 
aus und Fam nad) Hague, Sask., 
too fie 1929 mit Gerhard Sröfer 
in den. Eheitand trat. Sie. über- 
nahm damit nod) 5 Kinder. 

Am 6. Sanuar 1958 follte fie 
fih in Bancouver im Hofpital zu 
einer Unterfuhung einjtellen, Sie 
mar zehn Minuten zu früh da, 
fie jdaute auf ihre Uhr und jagte: 
„Ich Habe od; genau zehn Minu- 
ten Zeit“ und feßte fih auf eine 
Bank, um auszuruben. Dabei er- 
Tiit fie einen Schlaganfall, und in 
genau zehn Minuten var fie eine 
Leiche. Welch ein Schlag für ihren 
Gatten, der fie zwei Stunden jpä- 
ter dom Hoipital abholen wollte 
und dieje erihütternde Botichaft 
bernehmen mußte. 

Am 12. Sanuar 1958 fand in 
der Sicdhe der Erjten Mennoni- 
tengemeinde zu arrow, B. E., 
unter großer Beteiligung die Be- 
gräbnisfeier 'Itatt. 

Pred. 3. Penner verlas zur 
Einleitung zwei Berje aus Ne. 
55, 8-9. Pred. A. Barkentin, 
‚Greendale, jprad} über Pf. 16, 6. 
Der leitende Prediger vom Ort, 
8. B. Dyd, erwählte zum Tert 
Siob 5, 18. Alle drei Prediger 
verjudhten, den Hinterbliebenen 
Tiebevolfe Trojtworte zu jagen und 

ernite, ermahnende Worte an die 
ZTrauerverfammlung zu richten. 

Nah der Feier dverfammelten 
fi) die nächiten Angehörigen nody 
im Saufe Br. Kröfers zu einem 
Trauermahl. 

Sie hinterläßt ihren Gatten und 
12 Sinder, 7 Großfinder, 2 
Scywiegerjöhne, 1 Schmeiter in 
EHilliwat,.B. E., und eine Schwe- 
fter in Manfair, Sasf,, 4 Brü- 
der in Regina, 1 Bruder in Cal- 
gary und 1 Bruder in Ehilliwad. 

„Der Bote“, 





Johann 3. Janzent 
(Sortjegung von Seite 1—2) 


und „Deüben im 
Lande der eivigen Freuden... .”, 
dann aud) das Lied, deffen Chor 
bei ‚herrlich wird e& 
- Sefu fieh’ her, 
Er fügte dann nod) 
ae m St, Mar 
r me ei E, 

adh aber wicht biel. ee 





1900 trat ‚den Eheftand mit 
Sufanna Willms von Seefeld. 
Diefe Ehe währte etwas über 
8 Jahre. 

Dann trat er wieder in die 
‚Che, und zwar mit mir, Sara 
Abrabams von Seefeld. 6 Sin. 
der wurden ihm geboren und 15 

Sropfinder hatte er. Seine erite 
Gattin, 2 Kinder und 1 Groß: 
find find vor ihn aeitorben. 

Sm giveiten Ehejtand hat er 
49 Zabre und chvas über 2 Mo- 
nate gelebt. 

‚Er it 80 Jahre, 7 Monate und 
28 Tage alt geworden. 

Dies Vegräbnisfeier fand am 
27. Dez. 1957 in der Bergthaler 
Kirhe bei großer Veteiligung 
tat. Nüher einem Großfinde 
waren alle Angehörigen dabei. 
Aud) jeine-cinzige leibliche Schiwe- 
jter durfte Dabei fein. 

Prediger Sarder mahte die 
Einleitung mit Soh. 11, 25—26. 
Er betonte die Tatjache, dab es 
nad). dem Tode eine Nuferjtehung 
zum. Zeben gebe, aber es fomme 
auf den perjönlichen Glauben an. 
Der zweite Redner, Weltejter &. 
Neufeld, jprad) über 2. Tim. 4, 7. 
Er betonte, da& alle, die den red. 
ten Kampf gekämpft und Glauben 
aehalten haben bis ans Ende, a 
Sieger. gefrönt werden. 

Aelteiter Pauls gründete san 
die Zeihenrede auf Pialm 23, 

Dielen ı£ verglih er mit un- 

m jo paffenden Trautert Matth. 

20. Er jagte aud), daß er fid) 

e vorjtellen Zönne, wie Br. 
Sanzen zu jedem Punkte fagen 
twiird Tas üt jo!” 
Sara Sangen und Sinder. 
(Eingejandt von $. 9. Ducd, 

Newton Siding, Man.) 
(„Bote“ Bitte nadydruden.) 



























Aus Brafikien 
(Fortiegung von Seite 1—4) 
Zmei Sahre fpäter jchlojjen fich 
beide Gemeinden unter den Na- 
men Mennoniten-Brüdergemeinde 
zujanımen, wahrten aber anders 
aetauften Kindern Gottes gegen- 
über eine tolerante Stellung. In 
Diejer zufanmengejchloitenen Ge- 
meinde wurde ein „Weltejtenrat” 
nebildet, beitehend aus 5 Berjo- 
nen. bon denen jeder: einen. be- 
fonderen Zweig der Semeindelei- 
tung zu überwachen Battle, gege- 
benenfall8 aber audh jeder für fich 
als Aeltejter jungieren Tonnte. 
Unter diefen war aud, id. 

Nun Fanı 1929 unjere Aus. 
wanderung nad Brafilien 












Auswonderer nad) Kanada, was 
aber nicht fein Fonnte, Wir Tamen 
au der Ueberzeugung, dak umfer 
ea na) Brafilien führe, 

Bor uns waren fchon drei 
Transporte unjerer Leute nad) 
dem Krauel gegangen, Bir alaub- 
ten beftimmt, aud) wir würden 
dorthin qebradjt werden. Yuf der 
Testen Station wurde ung von dem 






Rertreter der deufjhen Regierung, 






Dr. Zange, eröffnet, daß wir nicht 
nad dem Strauel, fondern nadı 
dem Stoltblateaun Tämen. Das 
war für ım8 eine große Entti 
dung. Sinzu Fommft no, dak 
Dr, Zange e8 in-rane ftellte, ob 
überhaupt nod; mehr Mennoniten 
nad Brofilien Fommen miürbden. 
Krauel und Stolsplateau Tie- 
nen zirka 45 Kilometer vonein- 
ander entfernt, aber troßdem tar 
die Verbindung äuferit beichwver- 
id, fo da jeder Ort für fid als 






« ten Schwejter jtanden außerhalb 











ausgewirkt. Wir auf Stogplateau 
mußten als jelbjtändige Gemeinde 
unjern Weg gehen, wenngleid, 
wir als eine Konferenz mit dem 
frauel verbunden fein wollten. 

Unfer Transport bejtand aus 
14 Jamilien, bon denen wiederum. 
nur 7 Samilien gu irgendeiner 
Gemeinde gehörten, und zmar: 
3 Familien und eine Frau zur 
MBS, 3 zur MG und eine zur 
Allianggemeinde. Die andern Ya- 
milien und der Mann der genann- 


der Gemeinden. 

Schon in den Lagern in 
Deutihland. Hatten wir, die wir 
®emeindeglieder waren, uns im 
Laufe von 6 Monaten al3 Brü- 
der und Scmejtern im Seren 
fenmengelernt. Außerdem hatten 
wir von Moskau her in den La- 
gern und auf der langen Nei 






fammenzujchliegen. 


jamnıen, 






niten-Brirdergemeinde. 
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Transporte nad). 






aud) eine 


Im 
mwanderung nad) Euritiba ein. D 
Siedlung Stolgplateau wı 
immer Eleiner. 








einander. 
MS zulegt nur 


geblieben maren, 


Im 
Mitgliede 
nicht gejondert, 


MBG te 


Bir, Die 





ftändniffen und 
Gerüchten , zu  unfjerm 


andergefommen. 


beiten einer Ortsgemeinde, 


Daraufhin jdidten wir 
ob wir jo aufgenommen werden. 
Dies wurde ung gemvö tt. So it 
e& gekommen, da wir mun zu. der 
Allgemeinen Konferenz gehören. 
Sie Fäßt uns aud) volffommen ge- 
währen. 

Aus meinen Bericht über un- 
jere Reife nad) Bage haben die 
Zefer der „Mennon. Rumdichan” 
die Gelegenheit, einen Einblid iv 
die Dinge hier zu befommen, wie 
fie beute ftehen, 


Bir tönnen Gott nicht dankbar : 


genug fein fir feine Imunderbare 
Silfe, die er uns darin erwiejen 
Ua = wir uns mit unfern 


eine Stellung betrabtet werden . 
mußte, Tas fie) 





gemeinfam Freude und Leid er- 
lebt. Wir wurden una darum ei- 
nig, um® zu einer Gemeinde zu- 


Eines Sonntags traten wir zu- 
Tegten alle ein perjön- 
liches Zeugnis ab und gründeten 
jo die Freie Evangeliihe Menno- 













Später kamen dann doch nod 
Im Dritten 
war aud) Pred. David Koop. Un- 
ter jeiner Leitung entjtand nun 
Mennonitengemeinde. 
Alle Mitglieder der Brüderge- 
meinde, die nachher dazufamen, 
ichloffen fid) unjerer Gemeinde an. 
Sabre 1934 jegte die Ab- 










wei Gemein- 
den Ttanden dort die ganze Zeit 
in jeher gutem Einvernehmen zu- 


no etliche 
Samilien auf dem Stolkplateau 
jahen wir uns 
aud) genötigt, den Ort zu berlaj- 
jen und gingen nad) dem Sfrauel. 

rt waren einige Samilien der 
‚Sreien Gemeide von Stolgplateau. 
ganzen zählten wir dort elf 
Wir hielten uns aber 
fondern nahmen 
an allen Segnungen der dortigen 


e Evangeliihe 
Mennoniten-Bridergemeinde, ma- 
ren durd eine Reihe von Mihder- 
unbegründeten 
großen 
Schmerz, mit der MVBG ausem- 


Sn jener Zeit wurde uns ge- 
raten, uns der Allgemeinen Ston- 
fereng. anzufhließen. Diefe berüh- 
re nicht die internen Angelegen- 
jon- 
ihr volffommene 


dort 
unfere Statuten ein und fragten, 


mehr En wir im Bid auf 
diefe Iepten Erfahrungen Hu 
aufhören zu glauben, dab Gott 

mit uns allen endlich doc zu 
‚Ziele kommen wird. 

Wir waren und find bis heute 
eine jelbitändige Gemeinde mit 
eigenen Nelteiten, Predigern und 
Diafonen, 

Wir haben unjer Abendmaht 
bejonders, ie früher, und zwar 
wird e3 bei uns jo gehandhabt 
ie in der Vrivdergemeinde. 

Wir pflegen mır die Unter 
tauchtanfe. 

Auch unjere Gemeindeitunden 
haben wir nod) immer bejonders 
gehabt. E3 Tiegt audy nicht im 
geringiten die Abfiht vor, in die- 
jer Sinfiht eine Menderung zu 
t. Das it alles geregelt, 
wofür wir ‚dem: Seren jehr dant- 
bar find. 

Uufere größte Sorge it unjere 
Jugend. Wir würden e3 jhäen, 
menn ihr uns pajjendes Material 
Sugendveranitaltungen jchiden 
Tönnte: 

Unfere vielen Breunde und Ge- 
idioijter im Seren in der Ber- 
ftrenung grüßen wir hiermit. herz- 
Tichit. 




























Sohannes und Zoije Sanzen, 
Eolonia Witmarfum, 
Correio Campo Largo, 

Via Euritiba, Brazil. 


Im $luazeua 
duch Südamerika 


(Heute wohnen Mennoniten in 
domerifas, und 
in andern find mennonitiiche Mij- 
fionen tätig. Deshalb bringen wir 
den folgenden Nufjag aus einem 


deutic-amerifaniihen Blatt, mit 


Streiflihtern aus Südamerika. 
Wir bermiflen e8, dab der Br- 
richterftatter Paraguay nicht be» 
rührt hat. — Red.) 

Mit dem Flugzeug fliegt man 
bon Solewild, New. York, nad) 
Vogota, Kolumbien, in weniger 
als 14 Stunden. Bi8 vor einigen 
Sahrzehnten war die Haubtitadt 
von Kolumbien fait fo abgefchlof- 
jen wie Lhaja in Tibet. Vogota, 
Ihadjbrettartig ausgelegt, ift eine 
Iebhafte, moderne  Seihäftsitadt, 
wo fi) Stahlbetonbauten bis zu 
20 Stodwerfen erheben. Ungefäh 
30: Meilen von der Stadt ijt ein 
Seljen, der genug Salz enthält, 
um die Welt auf hundert Jahre 
zu: verjorgen. In der Mitte des, 
Berges hat man einen Toloffalen 
unterirdiihen Dom aus dent 
Steinfalz gehauen. Ungefähr TO 
Prozent der Eimvohner von Ko- 
Iumbien find reine Indianer: die 
Sälfte der Bevölkerung Dejteht 
aus Analphabeten. In Kolum- 
bien find die Indianer im Urwald 
und anf dein Sande. 

Su Gfnador füllen die Indie 
aner jogor die Sauptitadt. Quito, 
das fhon taufend Nahre alt war, 
als die Spanier Famen, it ein 
a Städtchen, das 62 

Kirchen enthält. Yon Quito äh) 








man 37 Meilen Br zum 






Soricher 

dedt Zi on je 

von Peru it Nreguipa, die b 
derbares Wetter gemieht. Peru it 
dor allem das Land der Sn 
Nirgends Fan man Tie 

obadıten iwie in Cugco, der = E 
maligen Hauptjtadt des Sntarei- 
ches. Von den Infas it wenig ge 
blieben; jtatt ihrer majjiven Ba 
ten jieht man herrliche Kirchen 
und Stlöjter. Ueberall erblidt man 
armjelige lajttragende Indianer. 
Die Frauen haben fait alle em 
Kleinkind auf dem Rüden. Zu 
dem Indianer gehört dns Lama, 
eines der müglidjten Haustiere, 
die e3 gibt. Uebrigens gebrauchen 
noch 6 Millionen Indianer Diue- 
dua — die Spradhe der Synkas. 

Das dritte Land, der Sndianer 
iit Bolivien. Bom Meften fommt 
man nad) Za Paz, indem man 
den Hundert Metlen weiten Titi- 
caca-See, der 12,500 Fuß über 
dem Meeresipiegel liegt, über- 
quert. Die drei Dampfer wurden 
in Schottland gebaut, ımd zwar 
einer bor fait 100 Sahren. Zu 
Paz ilt eine jhöne Stadt, nur ift 
die Luft dort für ‚viele Bejtcher 
zu dünn. 

Bon Lima fliegt man nad) San- 
tiago, der modernen Hauptjtadt 
Chile, wo es feine Indianer 
‚gibt, 

Die herrlihe und größte Stadt 
aber ijt Buenos Aires, Argen- 
tinien, die man nad einem 2Va- 
jtündigen Alug über die 23,000 
’ hohen Anden erreicht, 
häujer, ftolge öffentlihe ae Er 
munderbare Anlagen, 

Bahnen und. die breitejte aa 
der Welt Fenngeichnen Buenos 
Mires. Wo3 dent Bejucher in die- 
jer Metropole mit ihrem wahn- 
finnigen Verfehr auffällt, ijt das 
gänzlide. Fehlen von Derkehrs. 
ampeln. 

Monienideo, aaa nt recht 
bübjh umd bejonders auf Die 
berrfidhen Strandbäder ftolz, 
Ueberwältigt wird man aber 
exit, wenn man Braftlien erreicht. 
Sao Paulo tft die größte Stadt. 
des Landes und daS führende Sn. 
dujtriggentrum Südamerifas,. Mas 
alles gebaut wird, iit erjtannlich: 
der wirtihaftlihe Aufjchwung it 
pbänomenol. Der Deere 
brofilianiiche Arditeft trägt den 
ihönen Namen Oscar Niemener. 

Rio de Naneiro verbindet die 
prächtige Lage Neapel und die. 
Schönheit bon Baris, mit der Ge- 
ichäftigfeit New Norks. Serrlice 
























































































Alleen Aurora 
Anlagen 

































en 

'emar riefen, geb. am 
November 1936 in Grünfeld, 

‚Nayon Kriivoj Rog, Kreis Dnfe- 


don jeiner Mutter Aganeta Frie- 
jen, geb. am 20. März 1912, und 
den Gejdmüitern Johann (24 Yad- 
re) und Katharina (23 Jahre) ge- 
jucht. 1944 auf der Flucht von 

Rubland wurde Waldemar Fri 
jen (damals S Jahre alt) in em 
Krankenhaus in Breslau eingelie- 
fert. Das Stranfenhaus wurde 
im November 1945 ausgefiedelt, 
und jeitden fehlt jede Spur von 
dem Sind, 
Emj.:; Fr. Selene Ihielmann, 
108 Grenfell Blpd., Tuzedo, 
Binnipeg 9, Man. 










IH Jude meine Schweiter, Tiefe 
B. Wedel, geb. am 17. November 
1899 in Raldheim, Sidrußland. 


Sie wurde im Waijenhaus zu > 


Grogmweide aufgezogen. Soviel 
ich weiß, ijt fie 1996 nad) Ame- 
tifa gezogen. — Sch jude audı 
meinen Sohn Heinrid 3. Düd, 
geboren am 20. Mai 1921 in 
Hierihau, Saporoickoja Oblaiti, 
Tidernigower Rayon. Er it 
vielleicht aud; in Amerika, denn 
Bier Kann ih ihm nicht finden. — 
IH bin Frau Slatharina Düd, 
Rupland. — Meine Adrejje ift bei 

Frau Anna Düd, 
789 Broadway, Winnipeg, Man. 


rau Babette Keller geb. Yo- 
Dann, Rupland, jucht ihre Toch- 
ter Eva Gammel oder Sammel, 
geb. 1910, und deren Sinder: 
Stephan, geb. 1934; Rafael, geb. 
1936; Daniel, geb. 1938, und 
Martin, geb. 1942, Familie Gam- 
mel (oder Hammel) fommt aus 
ber Siedlung Najchtadte in Cherj- 
jon, Rußland, und Tebt vermut- 

lid in Amerika. 
Rahrichten ıı. Siniveije bitte an 
Mennonite Central Committee, 
Mron, Benna., USY. 


1. Amalie Botihor geb. Pei- 
tujh, Rußland, Jucht ihren Dnfel 
Sob. Kohl und deilen Frau Kat- 
ja und Tochter Wanda, Tante 
Zuije Kohl (ihres Mannes Name 
unbefannt). Die Eltern der Su- 
enden heigen David nd Katja 
Kohl. 

2. Neta Wiens geb. DyE fucht 













1 Million Weltauflage in 2 Jahren 


„Seit Jahrhunderten hat man an ber 
Bibel hermmfritifiert, fie zerlegt und zer- 
pffüft und Fragezeichen über ihre Berichte 
geftellt — 

and num hat der Spaten der Alterlums- 
forjher eine fo überwältigende Menge ur- 
alter Zengen 
Schutt der Jahrtaufenbe befreit, daß man 
Schritt für Schritt den gefhihtlihen Tat- 
fahenfern mander Erzählungen der Bibel 
herausfdälen Tann. In diefem Werk wer» 
den Forfhungsrefultate und Biselsitate ge» 
‚genübergeftellt, und man muß, wenn man 


Berichte Fick, feitftellen: AR 
‚Mund bie Bibel Hat doch recht!“ 





‚Schwiegermutter, Sr. 
eat 
n emejen. Sie 
an Damıpfmühle. 
Auskunft jende man bitte an: 
Srau Katharina 
Bor 57, Wi 


(„Der Bote” ivolle bit 


Aus Builandbriefen 


Gem, Alberta, 

Wir erhielten bon meinem Bru- 
der, Peter Löwen, Neufamara, 
Rupland, einen Brief. Sie eben 
noch beide, fehen aber jehr alt 
aus. Seine Frau iit Aganeta Rie- 
diger aus Plefhanom. BDietrih) 
Qömens Icben aud nod. Seine 
Frau ift Suje Did aus Donskoj. 
Mein Bruder fchreibt, fie Ieben 


dort jo wie die Vajchkiren früher, 


d. b. „Brot und Tee“. Peter Lö- 
wens wohnen in Plefhansmw, Diet- 
rich Zötvens in Qugomoff, 

Wir find doc) jehr bevorzugt, 
dab wir hier in Stanada Ieben 
und ung in Nube und Frieden 
verfammeln dürfen, wann wir 
wollen. 

Den Arbeitern an der „Ment. 
Rundihau” und den Lejern win- 
idien wir ein gejegnetes neues 
Dahr! 

Sacob Löwen. 


Sch erhielt einen Brief aus 
Rukland von Frau Gerhard Berg- 
mann geb. Zendhen Beter Neu- 
mann, früher Münjterberg, Meli- 
fepol, Ufraine. Sie bittet, ihren 
Xerwandten und Bekannten mit- 
zuteilen, daß ihre Mutter Katha- 
rina Neumann geb. Wiebe am 
7. Nov. Nov. 1957 im Alter von 
70 Sahren, 5 Monaten und 9 
Zagen geitorben ijt. Sie fügte 
ein Bild für ihren Onfel Ger- 
hard Wiebe bei. 

Da. ih deifen Anjchrift nicht 
weiß, bitte ih ihn, das Bild bei 
mir anzufordern, 





Tina Hübert, 
2or 94, Narrow, B. €. 
(2er „Bote“ wolle bitte £opieren.) 


Sch erhielt einen Brief bon mei- 
ner Coufine Anna Braun aus 
Rafadjtar. Sie wurden 1941 aus 
AMlexanderkrone, Molotihnea, aus- 
‚gejiedelt. Sie it 45 Sahre alt 
und schreibt: SH Kin allein ge» 
blieben und lebte einfam umd ber- 
Iafjen. Mutter jtarb im April, und 
meine Schwejter im Mai 1941, 
beide? an Tophus. Mein Tetter 






bibfifcher Wirklichkeit dom 


em. gi 
‚Bweifler. 480 Seiten, 





















eincich, foll 1943 mı 
en an e ner fein. 


Sie bittet um ein Buch. Ihre 


Wöreffe 

USSR — P.C.®.C.P., Axrio- 
'Önkckan 061., cranınn Map- 
yk, Cosxo3 Kana-Tak, no. 

Bpayn Atına SIK. 5 
Eingef. von Gerh. Thielmann, 
3 Roodelm Drive, 
St. Catharines, Ontario. 


Briefe von Lejern 


Chillivad, 2. €. 
Die Tiebe „Menn. Rundihau” 
hat ung freu ein Jahr gedient mit 


‚allerlei widtigen und aud gejeg- 


neten Nahrichten. Ganz  bejon- 
ders fhägen wir die Vorträge von 
Bred. U. 9. Uneuh. ALS über 
Meihnachten eine Xleine Unter- 
breddung eingetreten war, fragte 
ic) nid, ob e8 mım wohl Schluß 
damtit wäre, und e8 war mir recht 
ichade. Zu meiner Freude geht es 
aun aber wieder weiter. Gott 
wolle Br. Unruh aud weiter Ge- 
fundheit, Segen und Sreudigfeit 
zu der Arbeit fchenfen.: Sch habe 
mic die Nummern der M.R. aurf- 
bewahrt, um nod, einmal alles 
der Reihe nad) zu Iefen. 

Die Rımdidau 'ift mir wert- 
voll, ih möchte ohne fie nicht fein. 
Da id; Fein eigenes Heim habe, 
und bei den Kindern bin, wo id) 
aud immer freundlihe und quite 
Aufnahme habe, jorge id) danır 
aud dafür, daß die Numdjhau 
aud) da erjheint (Chilfimad und 
Matsqui). Gottes Beiltand und 
Segen wünjcht 





Franz Unrau. 
Steindad, Man. 


„Denn bei dir ijt die Quelle 
des Xebens, und in deinem Licht 
ehen twir das Licht.” (Pi. 36, 10.) 

IH habe Sreudigkeit befom- 
men, nad) längerem Schmeigen 
wieder einmal mit einem Zeben?- 
zeihen vor die Deffentlichkeit zu 
fommen. Mande Anfragen ver- 
ichiedener Freunde aus der Zeit 
meiner öffentlichen Wirfjamfeit 
veranlaflen mic dazu. 

Die Wallfahrt meines Lebens 
hat mit 81 Sahren bereits. Palm 
90, 10 überitiegen. Des Herrn 
Verheigung in Sejaja 46, 4 er- 
fülfte fi) an mir, und täglid, er- 
Tebe ich Sejaja 40, 29—31. Ehre 
jei dem Herrn! 


aus dir Nraft empfunden, wenn 
mein Gerz war jäwer.“ Bur wei- 
teren Handhabe empfehle ih fol- 
gende Schriftitellen: 1. Joh. 8 
23; Sebr, 7, 25—26. h 
Sum Schluß wende id mich 
mit einem warmen Herzensap! 
(vieleicht ift e8 mein Iegter) an 
alle Verwandten, Sreunde, Ber 
Tannten und Unbekannten: „Mache 
di auf und werde licht (bleibe 
Tiht) ; denn dein Licht Fommt, und 
die SMarheit erjdeint, und die 
Herrlicjfeit geht auf über dir.” 
MW. 3. Beterz, 
Steinbad, Manitoba. 























—— . 
Bor 299, Boiffevain, Man. 
Vielen Dank für Ihre Mühe, 
denn durch die „Menn. Rundid.” 
haben wir unfere Schweiter mit 
ihren Säindern gefunden! Sie Tebt 
und ijt mit ihren Kindern in Gi. 
birien. Der Süngjte, 20, joll jegt 
zum Militär gehen, Ihre Tochter 
Agathe ift verheiratet, die wohnen 
am Ural und haben wohl viel 
Schweres durdgemacht. Der Mann 
war berbrauct zurüdgefommen 

und ijt dann gejtorben. 

Ihre dankbare 

Frau Margaret Neufeld. 


Reifebericht 

Am 13. Sept. 1957 fuhren roir 
an einem tounderjhönen Tage 
[o$, um in Manitoba Verwandte 
und Bekannte zu bejuden. Wenn 
ih im Auto an der Seite meines 
Mannes fie, fiihle id) immer die 
Aufgabe, zum Tieben Sott zu be- 
ten, dab uns auf der Reife 
bewahren möchte. 

Sn Merander, 
wir bei Heinrih Derkjens (nad 
15 Sahren) ein frohes MWieder- 
jehen. Zu meiner Freude befam 
ich dort daS Bild meiner Schwie- 
gereltern, P. P. Lömens von Blu. 
menfeld Nr. 2, zu jehen. 

Sn Brandon, Man., befuchten 
wir Schw. Helena 3. Penner. 
Ihre Toter, die damals nod 
jung war, hat mid; glei) wieder- 
erfannt. Danıı waren Wir in 
Holmfield bei Zakob Penners, die 
früher bei meinem Mann Sein» 
rich Sinelfen gearheitet haben, 
heute haben fie 7 Söhne und 1 
Toter, alle gefund und alle in 
der Gemeinde — eine gefegnete 
Familie. 

Ru infler und Umgebung 
waren wir bei BP. P. Hehpners, 








Man., hatten 


















Welh eine Gnade ijt e8 doch, 


Tante Franz Sanzen und Kohann 








und e3 macht mid, jo dankbar und 





Düds. UMeberall gab e8 Wieder- 














froh, daß id) mid) angejicht3 de 
umjichgreifenden Weltgetümmels 
unter dem Schirm des Köchiten 
und unter dem Schatten des Al- 
mächtigen geborgen weiß. 

Wie id) in mermem Heim allein 
jertig werde? Abgejehen von den 
Tiebensiwürdigen Kindern im Hin- 
terhalt, bitte ich; Kommt und 
überzeugt eud perjönlidy und teilt 
mit mir die Sreude in dem Serrn. 

Bor allen Dingen verfuce ih 














mid) in der Gottfeligfeit zu iben. .. 


Mein Wahliprud; i 
Einjamkeit id nicht Derihmähe, 


‚unmittelbar in ihrer Nähe 


Tieget GSeligfeit, Tiegt bereit 
für den, der 
des Glüdes Fülle in der Einfant- 


Diefes erprobte Mittel möchte 
ih allen Einfamen, Berlaffenen, 


. Teoftbebürftigen, Alten und Sun- 


gen tnnigit fen, denn bei 
Kin ME Aula bar ber Diele 
des Rebens Taut Pialm 36, 10. 


tille jucht bei Gott 


jehensfreude nach Tangen Sahren 
der Trennung. Yuf der Farın bei 
S. Beter8 trafen wir gerade zum 
Schafsbraten mit „Arbufen“ ein 

Am 19. Sept. 1957 fuhren wir 
bis Gretna zu David Gieshredhts, 
und nad einigen Tagen weiter zu 
Seinrid Samms nad) Altona, Wie 
fühlten twir uns jo glüdlih am 
Sonntagbormittag die munder- 
ihönen deutfhen Andahten am 
Radio zu hören. AIS Br. Gerhard 
Salt anfing au Tprechen, war e3 
mir fo, als ftünde er wie vor 6 
Dahren in Deutichland in amie. 
rem Zimmer, als wir Silberhod- 
zeit feierten. Damals hat er uns 
om as Bo, 

In Winnipeg uchten mir 
€. €. Peters in. Fort Garry. & 
hat uns nicht gleid) erfannt, Won 
dort fuhren wir zur Druderei der 
a a Dort erfuh- 
ren wir, mein n Sein- 
Eid Lösen In innen erh 
Tonnen nod) ein baar ‚Stunden 

it fein, X Nord. 
























jahen. & 4 
Ba fagte zu meinem Man, 
am Tiebjten möchte id über Win- 
ter hierbleiben. So hoch fchägen 
wir die deutjchen Andadıten, Sc 
denfe oftınal® daran, wa3 mein 
Vater immer jagte: Bleibe bei 
dent, was du gelernt haft! Müß- 
ten fih nicht Diele unferer Men- 
nonitentinder Thämen, daß fie 
fo igre Mutteriprade verachten? 
Meine Schweiter Ihrieb aus Ruß- 
land: „Bir jprehen im Haus mit 
unferen Sindern deutih. Drau- 
Gen in der Stadt ijt e8 nicht er- 
Taubt, da wird ruffiih geipro- 
hen.” E3 ijt gewiß gut, wenn der 
Menic mehrere Sprahen fann, 
aber wenn es dann jo Herums« 
Tommt, daB man fagt: „So 
dumm brauden fie fi nicht zu 
haben, die Sauptjadie, daB Die 
Kinder gut engliich, Finnen”, dann 
Tann man dod Aehen, mo das 
ihlieglid Hinführt. (Ob die Win- 
nibeger da3 aud) jo zu fchäßen 
willen, wie die. auswärtigen Säfte, 
daf man deutfhe Andachten Hat 
und pflegt? — Reb.) 

Sn Horndean bejuchten ir 
Sanzens, in Blum Coulee PB. Be- 
ters und in Neinfeld bei Winkler 
Geihw. Warfentins, die irir nod) 
aus. der alten. Seimat: fennen. 
Dann waren wir bei Driedigers. 
ai tediger tit da3 Großfind 

e) von meinem Mann. Sn 
Winkler bejuchten wir im Alten- 
heim Schw. Wiebe und jahen uns 
einmal an, ivie die Iieben Alten 
dort Ieben. Si der Stadt Winkler 
waren wir bei den alten Rempels 
zum feetrinfen und bei Zulius 
Iyds zum Mittageilen. Auf der 
darın von Sakob Wiebe jah ich 
zum eriten Male meine Tante 
Sara geb. Heinrich Rempel. 

Sn Morden, im Altenheim, be- 
fommt meine Oma (Name? — 
Ned.) SH mußte 

jagen, wer id bin; 
denn fie hört jchon jehr Ächhmer und 
auch die Gedanken bleiben oft aus. 
Sie ift jhon über 90 Sabre alt. 

‚Onkel Safob 5. Nempel, den 
wir dann befuchten, Hat das Bein 
gebrod) 1. Tante Rempel it die 
Schwefter von Franz Braun (Kel. 
tern, ). Nachdem mir bei 
Heinrich Derkfen in Brandon zum 
Kaffeetrinfen waren umd hei Mbr. 
Ihiebens, drei Meilen ab von 
Brandon, geichlafen Hatten, ging 
© wieder der Sermat zu. 

‚Bir wünfden allen, bei denen 
wir ein. und ausgegangen find, 
eine jcöne Gejundheit und ein 
gutes Wohlergehen im irdifchen 
und. bejonders im geijtliden Ze- 
ben. Vielen Dank für die freund. 
liche Aufnahme, die wir überall 
befommen haben. Mir find dem 
Seren für die Yewahrung auf der 
Reife jehr dankbar, 







































Wiegenlied im Winter 


Schlaf ein, mein süßes Kind, 
da draußen singt der Wind. 


Er singt die ganze 


Welt zur Ruh, 


deckt sie mit weißen Betten zu. 

Und bläst er ihr auch ins Angesicht, 
sie rührt sich nicht und regt sich nicht, 
tut auch kein Händchen strecken 

aus ihren weichen Decken. 


Schlaf ein, mein süßes Kind, 

da draußen bläst der Wind. 

Doch ruft die Sonne: „Grüß euch Gott!” 
bläst er dem Kind die Backen rot, 

und sagt der Frühling: „Guten Tag!” 


bläst er die ganze 


Erde wach, 


und was fein still gelegen, 
das freut sich allerwegen. 


Drum schlaf, mein s 


Bes Kind, 





bläst draußen auch der Wind! 

















Die Filzschuhe 
Eine Geschichte aus einer schwe- 
ren Zeit von T. M. 

Es hatte die Nacht über ge- 
schneit. Nun lag er als wässriger, 
schmutziger Brei auf allen Stra- 
ßen und machte das Geben zur 
Qual. 

Herta Wosmann, die mit ihrer 
schweren Einkaufstasche heim- 
wärts strebte, bemühte sich, mit 
trockenen Füßen durch die Nässe 
zu kommen. Doch das war ein 





Gebratene Schneebaelle 


Jüngst nehm’ ich meinen Rock 
und Schal 

und zieh’ mich an und geh’ 

mit meinem neuen Schlitten aus, 

es lag so schöner Schnee! 


Ich fahre hin, ich fahre her, 
heil ist das eine Lust! 

Daß ich ein großer Junge bin, 
wird mir so recht bewußt. 


Zuletzt da mach’ ich Bällchen 
‚auch, 

so kleine, rund und weiß; 

doch als ich eins mal schmecken 
will, 

da ist es kalt wie Eis. 


So nehm’ ich sie zur Küche mit 

und denk’ was meinst du? 
he? — 

gebraten wie die Aepfel, ei, 

so schmecken sie zum Tee! 


B: 





Der Mutter sage ich kein Wort 
von meinem schönen Plan; 

doch kaum hat in den Ofen sie 
bald einen Blick getan, 


schlägt sie die Händ’ zusammen 
und 

ruft aus, vor Schreck entfärbt: 

„Wer goß denn Wasser hier hin- 
in? 


ein 
Mein Kuchen ist verderbt!‘“ — 


Ich weiß es nicht, ich tat’s ja 









Kunststück. Der häßliche Schnee- 
matsch drang durch die dünnen, 
abgelaufenen Sohlen und durch 
das brüchige Oberleder ihrer 
Schuhe. Sie fühlte, wie die Strümp- 
fe das Wasser aufsogen und die 
Füße kalt wurden. 

Mit klammen Fingern schloß 
sie die Wohnungstür auf. Zuerst 
wollte sie gleich Feuer im Kü- 
chenherd machen, damit es ein 
wenig gemütlich würde. Doch zu- 
nächst die Schuhe runter! Aber 
auch die Strümpfe mußten daran 
glauben. Ratlos hockte sie ein 
Weilchen mit bloßen Füßen auf 
dem Stuhl. Was nun tun? Sie be- 
nur noch ein Paar Strümpfe, 
‘e für morgen für die Schule 
aufheben Sie kroch mit 
den nackten Füßen in die alten 
Stoffsommerschuhe, die unter dem 
Herd standen. Dann lief sie in die 
Schlafstube und kramte in der 
Kommode, bis sie endlich die al- 
ten, hundertfach gestopften Knie- 
strümpfe gefunden hatte. Aber die 
Füße wollten und wollten heute 
nicht warm werden. 

Wenn ich doch ein Paar Filz- 
schuhe besäße! So ein Paar wei- 
che, warme, mollige, in die man 
hineinfährt und sofort warm ist. 
Ach, wäre das schön! Gar nicht 
auszudenken, wie schön das wäre! 
Aber wo sollte man die erhalten! 

Nun standen die Kartoffeln auf 
dem Herd, und Mutter Konnte 
jede Minute eintreten. 

Sie suchte Mutters Pantoffeln 
und hing ein Paar saubere Strümp- 
fe über die Herdstange. So, nun 
war alles bereit, und da hörte sie 
auch schon den wohlbekannten 
Schritt die Treppe heraufkom- 
men. 

„Ist das schön gemütlich bei 
dir’, sagte die Mutter, als sie ein- 
trat. „Es gibt wohl selten jemand, 
der so verwöhnt wird wie ich.” 
Herta strahlte. Sie freute sich, 
wenn sie die Mutter froh machen 
konnte. Sie hatte es so schwer 
mit ihrer Arbeit und mit ihrer 
Sorge um das tägliche Leben. 
Doch plötzlich ging ein Er- 














mußte. 
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schrecken über Mutters Gesicht. 
„Ja, Liebling, wie gehst du denn? 
In Sommerschuhen und Knie- 
strümpfen! Willst du den Früh- 
ling mit Macht herbeizaubern? 
So geht das natürlich nicht.” — 
„Ach, Muttchen”, sagte Herta 
kläglich, „das nasse Zeug mußte 
doch runter, und ich fand nichts 
anderes.” 

Nun waren die Sorgenfalten auf 
utters Gesicht wieder da. 
„Kind, wenn du wüßtest, wie ich 
mich darum sorge! Wenn ich dir 
doch etwas Warmes an die Füße 
schaffen könnte! Ich würde dir 
ja gern ein Paar Schuhe häkeln 
oder nähen, aber ich habe weder 
Wolle, noch Flicken, noch Fäden 
zum Nähen.” 

Sie hatte unterdessen ihre 
Strümpfe angezogen. „Aber ein 
Paar wollene Söckchen habe ich 
noch. Die werde ich dir jetzt ho- 
len, wenn sie dir auch zu groß 
sind, und meine alten Filzpan- 


M 











toffeln sind immerhin noch w 
mer, als deine dünnen Sommer- 
schuhe.” 





ten Tisch gegenüber saßen. „Wir 
wollen uns lieber etwas recht Schö- 
nes erzählen.” 

„Weißt du, was wunderschön 
wäre? Wenn ich mir zum 
burtstag ein Paar Filzschuhe wün- 
schen könnte! Früher, als ich 
noch ganz klein war, konnte ich 
mir immer etw ünschen.”” 

„Ach, Liebes, ich möchte dir 
so gern deinen Geburtstagswunsch 
erfüllen, aber du weißt doch, daß 
ich immer zur Arbeit bin, wenn 
es Filzschuhe zu kaufen gibt. Es 
denkt doch heute jeder nur zu- 
erst an sich. Da mußt du schon 
selbst die Ohren spitzen.” 

Und Herta spitzte die Ohren. 
Sie hatte gelernt, Ohren und Au- 
gen offen zu halten für alle selte- 
nen Dinge. Sie überraschte Mut- 
ter so gern mit irgendeiner Freu- 
de, und das gab dann immer ei- 
nen fröhlichen Tagesabschluß. 

Als sie einige Tage später aus 
der Schule kam, stand'an einem 
Schuhgeschäft eine Riesenschlange 
Menschen. 

„Was gibt’s denn?” Die Mädels 
blickten sich gegenseitig an. Dann 
stürzten sie auf das Ungeheuer zu. 
zschuhe! Filzschuhe in allen 
Größen.” 

Herta stand wie erstarrt, Soll- 
te ihr Wunsch so bald schon in 
Erfüllung gehen? Viele Leute wa- 
ren vor ihr. Ein paar Stunden 
mußte sie schon aufnehmen. 
Wenn sie plötzlich ausverkauft 
waren? 

Nur langsam rückte die Schlan- 
ge vorwärts. Drei Personen lie- 
ßen sie immer nur in den Lade 
Es dauerte stets eine kleine Ewig- 
keit, ehe sie wieder den Laden ver- 
ließen. 

Herta konnte es vor Ungeduld 
kaum noch aushalten. Sie trippelte 
von einem Fuß auf den andern, 
‚Aber dadurch wurde die Warte- 
zeit nicht kürzer. Die nahe Tum- 
uhr schlug eine Viertelstunde nach 
der andern. Nun konnte sie durch 
den Spalt, der ihr geblieben war, 
schon die Köpfe zählen, die vor 





















ihr standen, konnte sich ausrech- 
nen, wieviel mal noch die Tür 
aufging, ehe sie dahinter ver- 
schwand. 

Plötzlich bäumte sich die 
„Schlange” hinter ihr wild auf. 
ichts da, hinten wird ange- 
treten!” 

„Das wäre noch schöner, wir 
stehen stundenlang hier im Regen 
und Sie wollen sich vordrängen!” 

„Ach was, Zeit! Wir haben auch 
keine Zeit!” 

So klang es durcheinander. 

(Fortsetzung folgt.) 





Eine liebliche 
Weihnachtsfeier 


in Abbotsjord, B. C. 


Schon lange freuten wir Eltern 
uns auf diesen Abend und warteten 
auf ihn. Nun war es soweit. Am 
20. Dezember wollte uns unsere 
liebe Bethel-Bibelschule ein Weih- 
nachtsprogramm bringen, und EI- 
tern und Freunde wurden dazu 
eingeladen. Leider konnten nicht 
alle Schüler ihre Eltern dabei ha- 
ben, wegen der weiten Entfer- 
nung. 

Es war wunderbar, wie das Je- 
ind in Liedern und Gedichten 
besungen und gepriesen wurde. 
Ganz besonders sprach der Herr 
zu unser aller Herzen durch ein 
Gespräch „Mehr denn Gold” 
Hier konnten wir sehen, wie so leer 
ein Herz bleibt, dessen Gott der 
Mammon ist, und das nichts von 
Christus wissen will. 

Simon und Mirjam sitzen vor 
ihrer Herberge, wobei Simon, der 
Wirt der Herberge, sein vieles 
Geld zählt, das ihm seine’ Her- 
berge an dem Tage eingebracht 
hat. Mirjam aber sitzt traurig da- 
neben ‘und ermahnt ihn, seine 
Geldliebe zu lassen. Spät abends 
kommt noch jemand und. bittet 
um Aufnahme, es sind Joseph und 
Maria. Müde und matt hat sie 
der lange Weg gemacht. Doch es 
scheint so, als ob sie wieder weiter 
müssen, denn es ist kein Raum 
mehr in der Herberge, Da Simon 
gerade abwesend ist, ladet Mirjam 
sie freundlich ein, sich etwas aus- 
zuruhen, wobei sie Maria mit ei- 
nem Glas Milch erquickt. 

Und wie sie etwas ausgeruht 
haben, kommt der alte Vater Si- 
mons hinzu und bietet den armen 
Fremdlingen Raum an bei sich 
im Stall. Und siehe, noch in der 
Nacht kommen Hirten vom Fel- 
de, 
König, denn ein Engel hat 
nen kundgetan. Und wirklich, 
wie sie nun alle zum Stall gehen, 



















Vier Mädchen aus der Junior- 
Klasse der Sonntagsschule in Ha- 
milton, Ont. Ihre Lehrerin hat sie 
mit nach Hause genommen, um 
mit ihnen ein Programm einzu- 
üben, und man kann sehen, daß 
sie dabei eine „sehr gute Zeit“ 
verlebten. 





finden sie das heilige Kind, dane- 
ben Maria und Joseph. Nur Si- 
mon steht beiseite mit seinem 
Gold. Endlich aber fühlt auch er 
seine Armut, ohne diesen Heiland 
zu sein, auch er tritt zur Krippe 
und schenkt dem Kinde sein Gold 
und Herz. 

Dieses Gespräch hat tief zu 
uns allen gesprochen, und wir dan- 
ken den Lehrern, sowie auch un- 
sern lieben Schülern für diesen 
wunderbaren Abend. Nachher hat- 
ten wir noch gemeinsam einen 
kleinen Imbiß, wobei dann die 
Schüler ihren Lehrer sowie auch 
ihrem Koch Geschenke überreich- 
ten, und jeder war froh und glück- 
lich. Mit einem Wort aus der 
Heiligen Schrift und Gebet, kam 
dieser Abend zum Abschluß. 

Der Herr wolle unsere Bibel- 
schule segnen. 

Eltern, die dabei waren, 





Raetsel 
Ja nu arbeit nur ein Monat lang 
in jedem Jahr 
und bezahle alles bar. 
Scheint dir dieses wichtig? 
dann setze du ihm richtig 
seine Trennungszeichen, 
denn er will jetzt von uns weichen. 
Doch er wird ja wiederkommen 
um ein Jahr für Bös’ und From- 
men. 
F. P. K., Springstein, Man. 
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des Gebets. Ja bete, wer ich 
gebe; id) bete, wenn ich Tiege; id) 
bete, wenn ich aufitche. Die Ant- 
wort auf das Gebet Hin Fommt 
immer, QTaufendmal find meine 
@ erhört worden. Sobald id) 
überzeugt bin, dab eine Sadje ge- 
tet it, fange ih am zu beten, 
bis die Erhörung fommt. Ic) gebe 
S niemals auf. Tanjende von 
‚Menden find gerettet worden aufs 
Gebet. Ih werde Taujende bon 
ihnen im Simmel wiedertreffen. 
Das Wihtigite iit, nie aufhören 
mit Beten, bis die Antivort fom: 
IH habe 52 Jahre jeden Tag 
swei Menfchen gebetet, die Söhne 
meiner Qugendfreunde find. Sie 
find nod nicht befehrt, aber fie 
werden ji befehren , . . Der gro» 
Be Fehler im Xeben der Gottes- 
Tinder it, daß fie nicht anhalten 
im Gebet; fie werden müde, fie 
Dalten nicht aus.“ 















Noch etliche 
zu haben! 





Abreiffalender mit bibl. Betradı- 
tungen für alle Tage des Jahres. 
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RETTET 


... und hätte der Liebe nicht 


Karl Heilelbacher berichtete einit 
über den Bejuch eimes Heidelber- 
‚ger Profeljors mit jenen Studen- 
ten in der Schwadhjjinnigen-Anjtalt 
zu Mosbad). Der Anftaltsgeiitlide 
führte fie m den Saal der 
Schwägiten. Sie jahen Bilder des 
Grauens. Beim ed fragte 
num der Projeflor: „Nun, Herr 
Biarrer, wo ift denn da ihr Lieber 

2° Mber der Mann Seju 
 Ehrifii Ne, Rn fie De 
‚Schweiter nidt gejeben, Die eıne 

e in 1 Stinder auf den 
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Die Offenbarung Johannes 
21. Bortrag von Pred. A. 9. Unruh im MBG-Bibelcollege 
Text: Offb. 5, 1-7: „Und ich jah, in ee 

auf dem Stubl jab, em Buch, Kejdhrieben into “ eier 
Se na an an 
it großer Stimme: Wer dig, 
en Und niemand im Simmel nod) auf En I ir 
Ser Erde fonnte das Yurd) auftun md heineinfehen. Und ic) weine 
Tehn dah niemand würdig erfunden ward, Das Vuc) anfzutun und au 
Ieien, mod) Hineingufeßen. Und einer vom den Heiteten fpeidt zu nur: 
Meine nicht! Siehe, es hat überwunden der aüns, der ns Om \ - 
ichleht Juda, die Wurzef Davids, aufzutun das lee = = en 
jeine jieben Siegel. Und ich joh, und fiehe, mitten zwijhen dem Stu) :E 
und. den vier Tieren und zwilchen den Aelteften jtand ein Sam, wie 
wenn e3 envüirgt wäre, und hatte fieben Hörner und fieben er En 

jind die fieben Seifter Gottes, ‚gejandt in alle Lande. Und = am md 

nahm das Yud ans der rechten Sand des, der auf dem Stuhl jaß. 
&8 ijt des Herrn Art und Weife, jeine Stinder von Stlarheit zu 

et + er Wir machen alle die Erfahrung, die einjt ein Natha- 
nael machte, als er den Heren Jelus als feinen Herrn, als feinen 
Gott, als den Meffias in “sracl erfannte. Der Herr jagte au ihn: 
„Du wirjt no) Größeres jeben.” Der Apoftel Johannes war mie dem 
Seren Seju drei Yahre lang zujammen geiwejen, hatte jeine See 
gehört und hatte auch jein Ende gejchen Er hatte jehr tief seihaut, 
das zeigen uns jein Evangelium und jeine Brie) & dab den om 
gen Simmel fahren, aber er joltte nod mgdr fehen. Auf PRathnws jah 
er den Herrn al3 den großen Sohenpriejter dev swiichen den Gemein- 
den wandelte. Aber er jollte noch Großes jehen. 

‚Er hatte ihn bei jeiner Befehrung als das Lamm Gottes erfamıt. 
Sept jollte er aber diejes Lamm auf dem Throne erblid ‚und er 
jollte erfennen, wie diejes Zanım aud) der Xöwe aus Juda ilt, von dent 
das Alte Tejtament fpricht. Wie wir im 4. Stap. jahen, ichenfte der Herr 
ihm einen Blid in den Himmel. Das Lamım jah er aber erit jpäter, 
vie wir im 5. Kap. jehen. 

Eins war dem Apoitel Zohannes jchon vorher Klar, dab ber ‚Herr 
Sejus zum Seren der Melt eingejegt war, denn ehe der Herr Keius 
gen Simmel fuhr, erklärte er den Süngern: „Mir it gegeben alle Ge- 
walt im Hinumel und auf Erden.“ Er hatte aud) das Wort des Herrn 
Xefus von dem „Zürjten diejer Welt“ gehört. Er hatte vernommen, 
daß der Herr Sejus jagte: Sept wird der Kürjt diefer Welt hinaus- 
geitogen. Warum? Weil der Sürjt der Welt ein Wijurpator it, der fich 
die Serrichaft widerrehtlic angeeignet hatte, Adam und Eva waren 
zu. Herrihern eingejegt. Adam lieg aber das Sgepter fallen und Satan 
hob e3 auf. Darı 1, dag Adam fi) ihm .unterordnet hatte, fagte 
er: Mir it das alles itbergeben, und id) gebe e3, wen ich e3 geben will. 
So jtand Satan jet iheinbar als der Herriher auf diefer Welt da. 
Der Herr Jejus jah ihn als den yüriten diefer Welt an, der von der 
Welt anerkannt wurde, Da ging der Herr Kejus in den Tod, ütber- 
ward Satan, Sünde umd Welt; überwand den Tod dur die Auf- 
erjtehung und ftieg gen Stnmel. Nun follte Sohannes den Herrn jehen, 
dem die ganze Welt gehört, wie er feinen Befig antritt. In einer Bifion 
ja Kohannes den Vater und den Schn und die fieben Geijter. Aber 
er jah nad) Stap. 5 aud) die Eigentumsurfunde, daS Bud), von dem 
hier die Rede ilt. 

Bud) zeigte an, wer dag Recht auf den Befig der Erde Hatte. 

„Und ich jah in der rechten Sand des, der auf dem Stuhl fa, ein Buch, 
bejchrieben inwendig und auswendig, verfiegelt mit fieben Siegeln.” 
Das war Bud, der Eigentumsurfunden. Wir müffen uns diejes 
Bud vorjtellen als jieben Pergamentitreifen, die um einen Stab ge- 
tolkt waren. Jeder Streifen ivar verfiegelt. Wir Finden die fteben Strei- 
fen verfiegelt mit jieben Siegeln. Diefe Streifen waren imvendig und 
auswendig beihrieben. Sohannes fiebt in der Vifion diefe Eigentums» 
urfunden in der rechten Hand Gottes, verfiegelt ımit Fieben Siegen; 
nienyand fan etwas herabnehmen oder chvas Hinzufügen. Der Rat- 
ihluß Gottes zu Guniten jeines Sohnes und jemer Heiligen iit vall- 
endet. Da tan nichts mehr Hinzugefügt tverden; da ann aber aud) 
nicht ein Zota abgenommen werden. Dieje Eigentumsurfunden in der 
zechten Hand Gottes waren unzugänglic, fir das Univerjum, fomit 
aud für die Menjden. 

„ Wir Tejen hier: „Und ic) jah einen ftarfen Engel, der rief aus mit 

großer Stimme: Wer ift würdig das Bud), aufzutun und jeine Siegel 

zu breien?“ Mit andern Worten: Mer ift der Erbe, dem diefe Eigen- 
tumsurfunden gehören? Das war eine öffentlihe Proffamation. Jo- 
bannes hört dieje Stimm verjteht die Worte, Johannes Ihaut um 
&, Wer wird aufftehen? Hier ijt Gott der Vater, da find. die fieden 
ter; dort find die Neltejten, da find die vier Zebawejen. Wer wird 
aufitehen und die Eigentumsurfimden in die Hand nehmen? Er war 
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ren, um ihr eine neue Gejtalt zu geb 
da und jdaut im Geiite da3 Bud) mit 
trütbt au. Er verlangt im Gerzen na 
mäßigen Seren der Erde, aber jah niemand, 
nahm. A 2 Hi 
Aber der Herr tröftet den Sahannes und mit ihm. die Gemeinde, 
„And einer von den Wefteften fpricht zu mir: Weine nicht.” She toikt 
Die einft die Maria Magdalena am Grabe Jefu jtand und in das [cere 
Grab hineinfdaut und weinte. Sie Hatte einen menfhlichen Gedanter 
gefaßt: Der Erköfer it weg, er it tot, die Feinde find fertig gemorden 
mit ihm und haben ihn ganz in ihren Händen. Es repräfentiert diefe 
Maria alle diejenigen, die noch nicht zu dem tlaren Glauben an die 
Auferftehung Zefu durhgedrungen find. Sie fehen die menfchliche 
Sand, die nad Willkür waltet. Maria Magdalena ter durch den 
‚Herrn jelbjt getröjtet worden, 

Hier jtand der Johannes und weinte. Er wei wohl, daß der Herr 
Iejus auferjtanden ift und alle Gewalt im Himmel und auf Erden hat, 
aber er war joweit gekommen, daß er nicht weiter jehen fonnte. Seine 
Erfenntnis verjagte, und er fanıı nicht jehen, wie das alles, was er ge» 
Hofft hatte, durchgeführt merden wird. Er jtand gleihfam am Rande 
des innern Bankrotts. Was joll werden, wenn die Eigentumsurfunden 
niemand gegeben werden? Er brad) in Tränen aus. Der Herr tröjtete 
ihn durch einen Xelteften, durd) einen Mann, der aud) einmal auf Er- 
den geivefen var, der durd) das Blut Jeju erfauft und gerettet worden 
var. „Weine nicht. Siehe, e3 hat überwunden der Löwe, der da it 
vom Sejchleht Suda, die Wurzel Davids, aufzutun das Bud und zu 
bredjien jeine jieben Siegel.“ Da war Johannes in einer neuen Lage: 
Ein Weltejter redete in befannten Worten zu ihm. Weldie? „Löwe aus 
Suda“ — „Wurzel Davids” — „Zamm Gottes“ 

Merken wir, wie Gott tröitet? Wenn Gott tröjten will, dann 
braucht er nicht neue Worte und neue Werke zu ihajfen. Dann Fann 
er zucidgreifen zu dem, was wir längit wifien. Aber gerade das Tiegt oft 
in unferm Denfen jo tief begraben, da e3 nicht zur Kraft wird. Des- 
halb mu der Herr durd) feinen Knecht, einen Miterlöften, das Wort 
aus der Tiefe herausholen und. wieder zum Bemuptjein bringen. 
Darin beiteht der göttliche Troft, dab er das, was ihr Ihn Tange wuß- 
tet, lebendig macht. So geihah e3 aud) hier. Er hörte von dem Löwen 
aus Juda. Sicher Hat Johannes zurüdgedaht an das Wort, das ein- 
mal der jterbende Safob zu feinem Sohne Zuda jagte: „Suda, du biit 
&, Suda ijt ein junger Löwe; du biit hoch emporgefommen durd) große 
Siege.” Der junge Löwe ijt der Löwe in jeiner Volkfraft. 

Der Aelteite nennt den Herrn Jefus den Löwen der auf Erden 
gefämpft und den brüllenden Löwen überwunden hatte, E8 war ein 
Kampf ziveier Löwen miteinander gemejen. Johannes erfuhr in der 
Vifton, daß der Löwe aus Juda den Löwen der Hölle befiegt hatte. Zr 
dem langen Stampfe hatte der Löwe aus Juda den brülfenden Löwen 
überwunden. Das war das Wort, dat der Nelteite dem Kohannes nahe. 
bradte. Er nannte ihn die Wurzel Davids. David war bei den Suden 
groß. Worin lag die Größe Davids begründet? Der Sohn Gottes war 
die Wurzel von Davids Größe. Diefe Wurzel Fonnte nicht bernichtet 
werden. Auf diejer Erde erihien er als eine dire Wurzel. Das Erd- 
rei) gab der Wurzel feine Kraft zum Wadjen. Das ganze Yaus Da- 
bid3 war ein diirres Erdreid). Aber diefe Wurzel wudhs in ihrer eige- 
nen Kraft, und weil Chrijtus die Wurzel des Haujes Davids ift, Tann 
dos Haus Davids nicht zugrundegehen. Wir Teen in dem Propheten, 
daß der Prophet von Afiprien und Syrien jagt: „Ic werde die Wurzel 
vernichten.“ Er vernichtet die Wurzel der Weltreihe, aber die Wurzel 
des Gottesreiches Fanıı nicht bernichtet werden — fie ijt der ‚Herr 
ef 18. Diefe Wurzel Davids und diejer Löwe aus Suda hat fi dann 
Mi Bene Reife der Welt offenbart, wovon wir nod) jpäter hören 
iverden. 

Diejer fiegreiche Löwe hatte auf Grund eines fiegreichen ii 

das Recht, das Buch aufzutun und feine Siegel zur A yere 
ten auch manchmal, dab uns alle zufünftige Serrlichfeit nur jo in. den 
Schoß fallen würde. Wir fönnen den Gedanken gar nicht recht aufneh- 
men, daß e8 ohne Kampf feine Krone gibt. Zaffet ung aber daran den. 
fen, daß unfer Stambf ebenjo ernit ift, wie e8 der Kampf des Herrn 
Selus war. Wir erringen den Sieg nur, wenn wir in feiner Stärfe 
ln in der Kraft des Löwen, der hier als Sieger proflamiert 
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diefem Fohannes gab der Herr hier einen Wink, zurüdzudenfen 
an die Bejcichte der Niedrigkeit Yefu. Mir Fönnen die Herrlichkeit Zefır 
im Yimmel nicht vom Kreuze Neju Iöfen. Das Stladtopfer Zefu bleibt 
immer die Seundlage von aller Herrlichkeit unfers ‚Herrn. Gerade jo 
mie unfere Dcmütigung immer die Brundlage unferer- Größe wird. 
Wir beritehen nicht groß au fein, wenn wir nicht Hein gemadt worden 
find. Serade jo ift aud, die Grimdlage von Jejıu Größe, feine tiefe 
Semütigung am Kreuze. 
Sohannes jah ein Lamm, mitten zwiihen dem Thron und den 
bier Tieren umd ziwijchen den Veltejten. Wollen ung das mal voritellen: 
Da war der Thron und der Vater jaß auf dem Thron, da waren die 
bier Tiere wm den Stuhl, zwifchen den vier Tieren und zwiihen dem 
Stuhl jtand das Lanım. Dann waren die Neltejten weiter im größeren 
Kreis herum. 

als Johannes diejes Bild jah, murde er auf die Wunde aufmerf- 
jam, die das Samm hatte. Er jah das Lamm, ivie wenn e3 erwürgt 
wäre. Umvilffüchid; mußte Johannes daran denken, in mwelder Ge- 
sellihaft das Samm die Wunde befommen Hatte. Diefe Wunde redete 
don der Sraujamkeit der Menjchen. Die Menidhen hatten diejes Lamnı 
in die Sande befommen und hatten e8 erwürgt. Der Apoitel Petrus 
mußte den Leuten jagen: Den habt ihr erwürgt durd) die Hand der 
Heiden. Seine Narben hat der Herr behalten, das find feine Orden. 
Rad, jeiner Auferjtehung hat er fein Narben an den Händen gezeigt, 
jo aud) die Narben an der Seite. Sie find jeine Ehrenzeichen, die er 
in Ewigfeit behalten wird. An den Wunden erfennen wir das Lamın. 

Aber Johannes jah nicht nur die Niedrigkeit des Lammes. E3 
zeigte fi) aud) die Herrlichkeit Chrifti in den fieben Hörnern. Die Hör- 
ner bedeuten immer die Macht. Die Hörner am Altar bedeuten die 
Madıt des Alta Dean hatte die Art und Weife, dak man ih ein 
‚Horn an der Si machte. iprad) auch der Pjalmiit: Er cr- 
höhet das Horn jeines Volk: her der Serr war, deito höher 
waren die Hörner. Das merften wir aud) mandmal auf diejer Erde, 
das große Herren mandmal große Hörner haben, das bedeutet Macht 
Benn dieje Maht migbraudt wird, jo jagt man: Ihm fehlen die Hör- 
ner abzujägen. 

Ey Zamım hatte jieben Hörner. Sieben ijt die Vollgahl: „Mir 
it gegeben alle Gewalt im Himmel und auf Erden.” Mandmal 
habe id) vor meinem Herrn auf meinen Snien gelegen und habe ihm 
gejagt: „Du bijt gejeßt alles, was genannt mag werden. Ueber 
alle Menichen, iiber alle Seiiter, über alle Sürjtentümer, und haft aud) 
über den Teufel die abjolute Vollmacht.” Chrijti Niedrigkeit auf Golga- 
4a, feine Stellung am Ihron als der Mittelpunkt mit feiner Macht, das 
deutet an: Sch werde jiegen, aud; jegt, wenn id) die Welt remigen 
werde bon dem Wjurpator. 

Aber Johann ht nicht mc die fieben Hörner, jondern aud) die 
fieben Nugen, daf find die jicben Geijter Gottes, gejandt in alle Lande. 
Der Heilige Geiit wirkt in jeinen Augjtrahlungen itberall, und er haut 
in jeden Winkel hinein. 

„Und e5 fam und nahm das Bud) aus der rehten Hand des, der 
auf dem Stuhl Jah.” Sebt jehen wir die Eigentumsurfunden in der 
Hand des Qamme: mn Fam al3 der Erbe und nahm die Eigen 
tumäurkunden. Tamit jagte er: Sch übernehme den Bejig und werde 
alles tun, mas zur Reinigung meines Bejiges gehört. Er fam und 
nahm das Bud. Diefes Nehmen des Buches wurde der Auftakt zu 
einem Siegesliede. Diefer Auftaft war das Zeichen, das dem Univer 
fun gegeben wurde, daß; der Sieg Chriiti praftiid) verwirklicht wer- 
den jollte. Sin diejer Erfer beugte fih die ganze Schöpfung vor 
unjerm hodhgelobten 1 umd Heiland, verehrt ihn im Himmel, auf 
der Erde und unter der Erde 

Wir freuen uns deiien, daß wir einen Seiland haben, der ganz 
unjer iit, der die Gewalt hat über alles und der Herr im Sinmel 
und auf Erden ift. Wir freuen uns, daß wir mit Sohannes die Herr 
Uchfeit Jeju jbauen dürfen und darin Gemeinihaft mit dem Sünger 
Haben dürfen, den Jejus Tieb hatte, Weit Sreuden folgen Air feinen 
Mitteilungen: 

„Und da 8 das Buch nahm, da fielen die vier Tiere und die dier- 
undzwanzig Aeltejten nieder vor das Samın und hatte ein jeglicher 
Harfen und aoldene Schalen voll Räuchwerfs, das find die Gebete der 
Heiligen." Wir jehen hier eine wunderbare Gebetsverfammlung. Die 
Snitiative zu der Gebetspe janımlung ergreifen die vier Tiere und die 
Xeltejten. Ein jeder hatte Harjen in der Sand. Mir Morten und Mufit 
verehren fie den Seren. Goldene Schalen voll Räudyverk hatten fie: 
Dos waren die Gebete der Seilig Nicht, day fie die Vermittler 
find, das man zu ihnen betet und daf, fie die Gebete au Gott bringen 
Nein, jondern jest werden Die Gebete der Heiligen auf der Erde er- 
bört werden. Die Gläubigen haben immer gebetet: „Dein Neich 

e.” eg ift der Moment gekommen, da das Gebet erhört wer- 
ben foll! Unfer Sehnen geht dahin, dab der Herr Selus einmal die 
ganze Welt einnehmen möchte. Dieje Sehnfucht «wird erfüllt wer- 
den, Wir werden 08 innewerden, daß der Herr Nejus Fein Gehet fir 
ner Sinder weggivorfen hat. Sie fommen alle zur Eri rung. „Und was 
ihr bittet in meinem Namen, das will ih tun.” Wollen getroft fein in 
Beiterbeten. 

„Und fie fangen ein neues Lied.” Das alte Lied haben wir in 
ap. 4 nehört. Sier foımmt das neue Lied, das davon aeugt, daß der 
Sohn Gottes die Gewalt angenommen hat. Gott fchenfe aud ung 
diefe tiefe Beugung und Verehrung! 


















































































































































Mennonite Life 
Weib iluftriert, Brößtenteils in Englifh. Sahresabonnement 32, 
Auch Ginaelmummern zu haben: 50. &u beaiehen durd: 
CHRISTIAN PRESS, Ltd, 159 Kelvin St, Winnipeg 5, Man, 











Arauendienft 


MEE-Weihnachts- 
palste 1955 


Das MEE wird aud) in diejem 
Iahr wieder Weihnachtsbiindel 
nad Weberfee fchiden. Nur ijt eine 
Veränderung vorgefehen. Anftatt 
506 für Neues Teitament und 
erfand mödte man in diefem 
Sahr bitte 1.00 für jedes Paket 
einfenden, um die Unfojten zu 
deden. Sobald die neuen Blätt- 
Shen mit den Anordnungen bon 
Afron eintreffen, werden. fie an 
die Gemeinden verichidt werden. 
Stleiderdepot an 189% 
ajt, Sitchener, Ont., 
wird in nädjiter Wohle die erfte 

Ge 1958 - Sendung von Sei» 
dern und Betten im Werte bon 
20,000 nad) Storea abidjiden. — 
Wir find deshalb fehr un neue 
Sendungen bon den Gemeinden 
benötigt. ES jolfen neue oder gut 
erhaltene und jaubere Saden 
jein, die wenigitens nod) 6 Mo. 
nate brauchbar find. Man möchte 
an dieje Vitte denken, ehe die ge- 
ichäftige Srühlingsarbei 
ginnt. Die Not it groß, 
MEE jhidt noch 























mer Stleider 
[Regierung 
t die Sradıt in die Länder, 
fie al3 notleidend anfieht. 
Unfer Dffice hat in diefjem Win- 
ter ein neues Projeft unternom- 
men. Sm bergangenen Sommer 









































In England und Amerika find 
‚gebratener Ziih mit roh gebrate- 
nen Sartorfelichnigen fehr q 
bräudlich. Aber nur zu oft gibt 
«3 anjtatt der Enufprigen, golde- 
nen Schnigen ein fettiges Pro- 
‚Duft, weil man die Hige nicht Fon- 
trollieren fann, 

Dos folgende Nezept erleichtert 
die Sadye, indem alles im Ofen 
auf den Moft gebraten wird. 

1 Paket gefrorene oder fi che 





Tamen ungefähr 45 Altfolonier- 
Mennonitenfamilien aus Mexiko, 
um in Nordontario anzufiedeln. 
Sie find aber fehr arm, und wir 
müflen 30 Familien mit Nab- 
rung, Mleidern und aud; Saat- 
getreide verforgen. Sie Hatten fic 
auf  Verdienjtmöglichkeiten im 
Holsihlagen für Papiermühlen 
verlafjen, find darin aber ent- 
täufcht worden. Sie hatten alles 
Geld für Land und Maidinen 
ausgegeben und find dadurd, i 
Not geraten. Das Komitee 
Innere Miffion der Allgemeinen 
Stonferenz bon Ontario und die 
„Non-Refiftant”Hilfsorganifation 
von Ontario haben fid) an uns 
gewandt mit der Witte, zu helfen. 
Wir brauchen dringend Nah- 
rungsmittel. Br. David Schel- 
Ienberg von Elm Creek, Man., 
bat fi) erboten, dieje Hilfsarbert 
im Winter zu tun. Alle unver- 
derblidien Nahrungsmittel möd- 
n an das MEE-Nleiderbepot, 
> King Street Eaft, Kitche- 
ner, Ont., und &eld mit dem Ber- 
merf „für Hilfe in Nordontario”, 
an da8 MEC-Büro, 10 Union St. 
Eajt, Waterloo, Ont., jenden. 


„Non Refiitant Nelief”- 
Drganifation hat NRindfleifchton- 
erben im Werte bon. $6,000 für 
das Hilfswerk im Ausland her- 
gejtellt. 

Harvey Töws, MEC-Dffice. 
























Fiihfilets wie Cod, Haddud oder 
Kar 3 mittlere gefohte Star- 


toffel, geidält und in Scheiben 
itten, 3 Ehlöffel geihmol- 
geidnitten a er Re 


Die 


Siih-Silet im Rartoffelring 


» it der geihmalgenen 
Be Margarie Dpnet 


vor 









Arbeitslicd ee 
ber Firma Gottjegen und Kanf- 
mann gewidmet 
‚Herr, fegne diefe Arbeitsftätte, 
der fleig’gen Hände large Nette, 
der Nähmafhinen Surr-furr- 
tumm; 
die Arme, die fih raftlos regen, 
die Finger, bie fi flink bewegen, 
Geh? jelbit in unfern Reihen um! 
Zu Freund der Meinen und &e- 
zingen, 
die fih} an did) mit Bitten hingen, 
des Progentums umd Hohmuts 
Feind; — 
auf den die Stolgen nieberblidten, 
die Stinderarme froh umitridten, 
der um Serufalem geweint. 
Drum blid’ auf Meje Arbeitsftätte, 
der fleiß/gen Hände Tange Sette, 
itell? jelber dich in unfre Reih’n. 
Derfag' ung, Serr, nicht deinen 
Segen, 
denn alles ift an ihm gelegen; 
laß unfer Tagewerk gedeih’n! 








Gin Büdjlein für Hausfrauen 
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©. Sertiegung.) 

€3 fam aber anders, als wir 

«3 uns gedacht Hatten. Die Heine 

Waltraud ging bald heim. Gottes 

Wege find höher als unjere Wege. 

Auf den Erdulder im Leiden war- 
tet die Stone des Lebene. 

‚Sn der Gebetsede meines Zim- 
mers hängen vier Bilder. Du: 
erite Bild zeigt den Herrn Jelus, 
wie er über einem Schmelztiegel 
jteht und die Maffe im Tiegel be 
obadjtet. Unter dem Tiegel Iodert 
die Slamme, fie gibt die nötige 
Gut ber, die zum Schmelsproses 
erforderlich it. Wenn id) das Bild 
betradjte, Habe ich oft gelagt: 
Serr, jhone mih und Tab mid) 
nicht zu jehr in die Glut der Trüib- 
fal hineinfommen! Aber immer 
wieder wurde mir Llar: Er muß 
ichmelzen, er muß Täutern md 
die Schlafen entjernen, wenn jein 
Bild. aus mir herausitrahlen fol. 
Unter diejem Buld hängt folgende 
Karte, die ich oft gelefen und dabei 
gebebt Habe, wenn e8 wieder in 
‚ben Schmelztiegel ging: 

Noh einmal hinein in die fen- 

tige Glutl 

OD Baier, mir graut vor der 

brandenden Flut. 

D Meiiter, Erbarmer, o halte 

ein, 

Nicht Yänger ertrag’ id) die 

ichmerzlihe Pein! 

Der göttlihe Schmelzer in hei- 

liger Ruh’ 

Sieht prüfend dem Feuer, dem 

ichmelzenden, zu. 

Shm zudt nit die MWimper. 

erlaymt nicht die Sand, 

Den Did hält er fejt auf den 

Ziegel gewandt. 
Er prifet daS Silber, er hält 
«3. ans Licht — 

Fajt Iheint e3 gefläret, daß 

nichts ihm gebridht; 

Doch Schladen fieht er, verbor- 

gen und Xlein, 

Die trüben den Spiegel, ver- 

dunfeln den Schein. 

Und wieder und wieder hinein 

in die Oft — 

3 brodeli und mallet, nichts 
ftört ihm den Mut, 
Bi8 endlich im Silber, im jtrah- 

Ienden Schein 
Sein Antlig fih Ipiegelt ganz 

heil umd ganz rein. 

Dann nimmt aus dem XTiegel 
das Silber er bald x 
Und formt e8 und preßt e8 und 

gibt ihm Geitalt S 
‚Ein Löftlid, Gefäß, zum Dienfte 


E es dem. Kimmlifdien 
2 , dann 
mich nit, 5 
al im Leiden au 
‚gehridt, 


















bringe.” (oh, 15, 2.) Da jbielt 
= ee eine Rolle, Wir 
möchten num gern, daß die Hand, 
die dies Mejjer gebraudit, recht 
art und vorfichtig zu Werk gehe: 
Wir möchten wohl gereinigt wer- 
den, aber do jo, dab es ohne 
Wunden ııd Schmerzen geichieht. 

Aber wenn anf unjere Zeidens- 
ihn auch Teine Rüdficht genom- 
men werden Tann, jo iit e8 dod) 
jo beruhigend, zu willen, der Bein. 
gärtner it unjer himmlifher Ba: 
ter. Und wenn er fdjneidet, fo 
dient das Dazu, dab wir mehr 
Frucht bringen, eine Frucht, die 
da bleibe. 

Unter Frucht find nicht zuleht 
gewonnene Seelen zu berifehen. 
Menjcen zu Chriltus zu führen, 
das ilt eine Töftlihe Zrucht im 
Leben eines Gläubigen. Erfennt- 
ni8 bleibt früdteleer, wenn nicht 
ein brennendes Herz für die Ver- 
Iorenen jchlänt. 

Oft braudt der Vater harte 
Säleifiteine. Warum muß der 
Scleifitein fo hart fein? habe 
id) gefragt, wenn ich jelber ge 
ichliffen wurde. Aber es ift jo eitt- 
ad) und einleuchtend: je härter 
das Material, deito härter muB 
aud der Schleifitein fein. Und fo 
fit e8 denn mein Gebet: Herr, 
made mid; milder, feiner, zarter, 
ausgeglichener, geheiligter, damit 
der Scleifitein für mid nicht 
fo rauh zu jein braucht! Sch möd)- 
te dod) jo gern ein Werkzeug fein 
in deiner Sand! 

Wer aus Gottes Schule meg- 
läuft, entgeht damit nicht der 
Zudt und Erziehung der göft- 
Tihen Hand! Oh, der Geduld un. 
jeres Seren! Er wird nicht müde, 
Er läßt fi) Zeit. Sein Ziel mit 
uns wird er auf irgendeine Weile 
erreichen. Darum, wer ein Mit- 
erbe Chrijti und Teilhaber an der 
Serrlidjfeit jein voill, der Ierne 
in der Erziehungsihule Gottes 
fleißig jeine 2eftion. E3 Fan bor. 
fommen, dab wir eine Schulung 
Gottes zweimal ducdinahen müj- 
fen, weil wir nidt lernten, was 
wir Iernen jollten. 

Das zweite Bild in meinem 
Zinumer it ein Bibelmort, von 
einem jungen Bruder Finftleriid 
semelt. &3 fautet: „Du jollit ge- 
hen, moin ich did) jende, und re- 
den, was id) dir jage.“ (Ber. 1,7.) 
Wenn der Schmelztiegel nicht 
wäre, hätte id) nicht dahin gehen 
können, wohin Gott mid, fandte. 
Vielleicht Hätte id eigene Wege 
gewählt und hätte mich irgendmo 
an einem Prellblog feitgefahren, 
‚oder mein Zeben wäre längft auf 
‚SIeis geichoben. 
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‚Dienjten, m 
‚liche Rn 















den Herrn: wenden: 


are mt Date Zus 
ren nicht 
Schriftwort fpridt einen nicht fo 
recht an. Man ijt Ieer, und die 
Au 2 a a a 
jiejer Roi man fi an 
In dief IS en Hart 
gefagt, „du Jolljt reden, iva8 id) 
dir jage,“ Nun fage mir, was id, 
reden joll. €8 ift mir gleid, ‚mas 
du hier durd mid redeit, aber 
rede bitte dur) mid! 5 
Nun das dritte Bild. Es it 
ein Sprud), den ich durd) die Ber- 
bindung, mit einem Diafoniffen- 
mutterhatus geihentt befam. Er 
war das Motto meines Lebens. 
Auch in Zukunft foll er richtung» 
gebend fiir mid) und meine Tätig» 
Teit bleiben. Er Tautet: „Nur nad) 
Seelen tragen wir Verlangen!” 
Und noch ein Eleines Bildche: 
in Boitfartengröße malte mir mein 
Zöchterden. Ta jtehen die Worte: 
„Evangelifation it Dank für 
Solgatha.” 


Rejtlofe Hingabe 
an Sejus 

Herr, Ichen? mir in Hukunft 
zu dent Segen, den du mir zuge 
dacht haft, auch noch den Segen, 
für den ih in der Vergangenheit 
nicht aufnahmefähig war ımd den 
id) deshalb verlor. 

Der große Hauspuf 
meines Lebens 

&3 war wieder bei einer jchine- 
en Stranfheit, daß der Herr mid) 
bis an den Grabesrand 

und der Arzt mein Leben jhon 
ziemlich aufgab. Id war damals 
vielleicht zivei oder drei Sahre 
gläubig. Da wurde e3 mir im- 
mer vieder jAver, dem Herrn 
das Iekte Ja mei Rebens zu 
geben und ergebungsvoll zu Tpre- 
den: Herr, was du millit, das 
fommen foll, daS fende, wohin dur 
mich Führen mwilfit, dahin führe 
nid. Was du mir nehmen willit, 
daS nimm. Beitunme du den 
Wohnort, beitimme du die Stunde 
des Abideidens, ja, alles in mei- 
nem Leben! 

Mein Wille, der jtarf war, 
wollte da3 Leben jelbit dirigieren, 
bis id dann Feinen Ausweg mehr 
fah. Die Stranfheit nahm zu, und 
der Feind rüdte immer wieder 
ins Feld, beunruhigte mid und 
fuchte mich unter allen Umftänden 
bon einer völligen Hingabe an den 
Herrn zurüdzuhalten. Nah Tan- 
gen Hejtigen Kämpfen rang id) 
mic) zu der Haren Entiheidung 
duch: Na, Serr, dein Wille ge- 
Ichehe! Der innere Zmwiejpalt hatte 
ein Ende, und ich gab mich 
dem Seren Sejus mwilfenlos, be- 
dingungslos und mmeingefhränft. 

Brüder waren an mich heran- 
getreten mit. der Anregung, ic) 
follte in einem. Zelt das Evange- 
Irum berfündigen. Sie; glaubten, 
dab; id), der aus dein Molf herbor- 
gegangen war, gerignet: wird be- 
cufen jein mufte, den Mafjen in 
bejonderer Weije zu dienen. ALS 
ich die Sadje erivog, wurde ntir 
dann aber ganz Elar, daß ich nicht 
unter das Volk gehen Fonnte, ehe 

eine befondere 
u hätte. Sch 











‚Pfennig Süßwaren, 


|, foweit id) mid) bei 
geöffnet Hatte und von ihm ge 
reinigt worden war, Gottestraft, 
Freude und Gtückfeligkeit bejaß, 
twas fi) aud) befonders im Zeug- 
nis für den Herrn Lundtat. Mber 
da gab e8 aud) mod; Gebiete in 
meinem eben, die id) dem $errit 
nicht geöffnet hatte und die mir 
und den Mitmenichen nicht mur 
Summer bereiteten, jondern aud) 
im Dienfte für den Seren, im 
Zeugnis hemmien und für mid) 
eine Velajtung waren. 

Der Geilt Gottes erleucjtete 
nich immer mehr und madjte mir 
unter anderem das Wort in 2. Be- 
tri 1, 9 wichtig: „Vergeffet nicht 
die Reinigung der Sünden!“ 


Entleere did) ganz von beim 
Deinen, 

Dann erfüllt dich) der Herr 
ganz nit dem Seinen. 


„Schüttet dor ihm aus euer 
Herz.“ (Bialm 62, 85.) 

„Ale meine Quellen find in 
dir.“ (PBialm 87, 7.) 

Dann Fam id dahin, dab ich 
meine Stinderzeit, Tomeit wie mög- 
lid), betend überdachte. Was in den 
SKinderjahren al Unart oder Un- 
folgjamfeit vorlag, darüber beug- 
te ih mid. Ja, id) Fanıı wohl 
lagen, c3 begann die große Wälhe 
meines Lebens. So itberdahte ich 
aud) Schulzeit. Da hatte ich 
gelogen, gejlucht, mid) mit ande- 
ren Jungen herumgefchlagen, mit 
Steinen geworfen und mand) 

andere getan, X Forte nur im« 
mer wieder jagen: „Herr Nejus, 
vergid und reinige nich, daB auch 
die Sleden und dunklen Punkte, 
die Sünden meiner Jugend 
ihinden!” Da fiel mir ein, id) 
hatte aud ei t anderen 

gen an einen Bad) Beerenfi 
cher geplünder. ir hatten sm 
jattgegeffen, einen Teil der Früd)- 
te hatten wir in die Tajdhen ge- 
itedt, Stadjelbeeren, Yohanni: 

beeren. Da tandite nod) etwas auf, 
Am Schulweg waren Objtbäume, 
da hatten wir ebenfall3 unfere Ta- 
ihen volfgejtopft. Das wiederholte 
fich, jo daß der Beliger Faum ct- 
was ernten Eonnte. Sch muhte, 
Gott hat alle vergeben, aber id) 
wollte dody die Reinigung der bo» 
rigen Sünden. E8 war eine Wohl. 
tat, wie überhaupt Buße tim ein 
göttlihes Gejchenf ift und immer 
und immer inieder große Freude 
in fid) birgt. 

Wir waren al Schuljungen 
in einem Bäderladen ein und aus 
gegangen. Eine alte Frau, die fait 
blind war und uns bediente, wenn 
wir Zuderjteine oder jonjt etwas 
fauften, mußte immer fühlen, 
was für ein Geldftüd wir ihr ga- 
ben. Und da waren einige Jungen 
jo Ted) gewejen und hatten cin 
Sweipfennigitiik genommen, Hat- 
ten e3 unter den Ladentijch 
worfen und hatten gejagt, e8 n 
ren zehn Pfennig. Die Frau aber 

te: „Wir werden e3 jhon wie- 
derfinden“ und gab dann für zehır 
ig Si Bei allen 
war id nidt unfhuldig geblie- 
ben. DB, wiebiel und. vielerlei 






















































jand fidh da, ıwas göttlich; berei- 


nigf werden nuußtel 


Da mar eine ältere Frau, die 


Verhältnis mit 
Iebte. Sie ‚war 


in an guten 
Ihren Nadıbarı 
Kiosee emmar 5 di 


immer Haufe _gelomme 
wenn fie rief. Ih war forkgelau- 
fen, wenn fie mid) jtrafen wollte, 
unter die Bank war ic) gefrodhen, 
dafs fie mich nicht erreichen umd 
züchtigen Zonnte. - An meinen 
Schwejtern hatte ich wicht rede 
gehandelt. Meinen jüngjten Brit 
der hatte id) did) mein Beifpiel 
auf feine guten a geleitet. 
Wie jchwer lag daS auf meiner 
Seele! Ich war erreitet, glaubte 
an das Blut des Herrn Selus, 
hatte aber das Bedürfnis, alles 
Har und ehrlid) bor Gott, meinem 
Seiland, auszubreiten. 

xp ging die reifere Sugendzeit 
dur. Aud) da Tagen dunkle 
Schatten, wie ih fie ihon in den 
vorigen Kapiteln geihildert habe. 

Die Militärzeit mußte von Got- 
tes Zicht beleuchtet merden, die 
Zeit in der Garnijonjtadt und im 
Zazarett, die Sonntage, die Aus- 
gänge und ma3 damit zujammen- 
Ding. Heute muß ich jagen, e3 war 
air ein Bedürfnis, noch einmal 
alles dem Herrn Sejus borzule- 
nen, jo daß id) am Ende das Emp- 
finden hatte: Yegt-ift e3 aber aud) 
alles gut, alles Har. Obwohl id, 
wußte, der Heiland weiß ja alles, 
mußte ich ihm doch alles jagen 
und fein Blut über alle Sünden- 
puren fließen Taffen. Aud an 
meine Reifen murde id) erinnert. 
Als Eijenbahner war. während 
meines Urlaubs immer die Reichs- 
hauptitadt mein Ziel gemeten. 
Einen Badeort jowie unjere Be- 
airksjtadt hatte ich des üfteren 
aufgelucht. Wie wünfchte ich jet, 
daß vieles, was dabei borgefom- 
men war, ungeihehen genadt 
werden Eönntel 

Aud mein Samilien- und Be- 
rufsleben fam an die Reihe. So 
mandjes hätte ich gern anders in 
Erinnerung gehabt. Das Ergeb- 
ni3 war, dab ein ganz Neues ent- 
Ttand. ” 

Saft du nad Gemeinihaft mit 
der Finfternis, danıı Haft du Gott 
gegen did, denn Gott jdhied das 
Licht bon der Finftermis, 

„selus Ipricht, ich bin als Licht 
in die Welt gekommen, auf dab 
ER = an mid glaubt, nit 
in der Finfternis bleibt.” (oh. 
12, 46.) = 


Bekennet einander die Sünden 














































je jtille Stunde mit Gott allein 
fol dir im Leben Heilig fein. 
 hüte fie als Schag. Hienieden, 
birgt den Quell für eim’gen - 
. Srieden. R 


‚a riejelt der Regen herab, 
Winter hier war big jet jehr 



















Sm Dezember weilten Br, €, €. 
und Frau etliche Tage un- 

er uns. Br. Peters gab Bericht 
mit Bildern bon Südamerika, und 
‚wir berjammelten uns etliche Male 
zur Bibelbejprechung. Das Thema 
war 1. Sob. 1. E8 waren gejeg- 
nete Stunden. 

Kurz vor Weihnahten bejuchte 
uns eine Gruppe Biolinipieler 

don Vancouber mit Pred. Neu- 
mann. 

Aud, die Weihnadhtstage in der 
‚Gemeinde find uns Yieb und wert 
in Erinnerung geblieben, denn 
Sonntagsihule, Sängerdior und 
Mönnerhor hatten ihr Bejtes ge- 
tan, um das Yeit zu verichönern. 

Am 28. Dez. fuhr eine Gruppe 
Sonntagsiäullehrer aus "unjerer 
Gemeinde zu einer Sonntags- 
ihul-Ronferenz nach Clearbroof. 
Die Berichte, die jpäter dabon ge- 
bradjt wurden, waren gut, bejon- 
ders 'bemerfensiwert ivar, daß man 
Menno Simons’ Zehre wohl he- 
adıtet hatte. 

Während der eriten Sanuar- 
tage — dor der. Gebetfämode — 
hatten wir Sahresabrehnung in 
der Gemeinde. 

Brauleute find jeit Weihnah- 
ten Sohn Falk und Elvira Me- 
del. Sohn it Lehrer im nahen 
Städthen Coma, Elvira geht in 
Cfearbroof zur Bibelichule. 

Schw. Mariehen Slafjen (Be- 
ter Klaifens Toter), die jchon 
längere Zeit in Bancouner m Ge- 
neral«Hojpital liegt, war während 
der Beihnadtsfeiertage zu Saufe, 
mußte nachher aber wieder zu- 
rüd ins Sofpital, — Beim. IIL- 
win Philippien tohnen zeitweilig 
m Bictoria, weil Bruder W5. dort 
fudiert. — Peter und Martha 
Raul find für den ganzen Win- 
ter bon Sosfathewan zu Bejud) 
bei Geihm. Salob Schönfe. — 
Gerhard Neufelds don Narrow 


















paren bei 3. Sildebrands über. 
Beihnadten zu Befuch. 

2. 8., —Surr. 
Alerander, Man. 





Nun haben wir bereits eine 
gute Strede des neuen Sahres 
hinter uns und [hauen mit Mut 
und Gottvertrauen in bie Zukunft. 
‚Schwer it jolches jedoch, für Kran- 
te, bie daS Bett hiiten müfien und 
‚fih nicht felber Helfen fönnen. So 
ergeht 23 Bred. A. Sriefen und 
Gaktin, die beide jeher Leiden 
müffen. Br. Sriefen mar 5 Mo- 

n im SHofpital zu Brandon. 
‚Gegenwärtig find Gejchto, SFriefen 
‚etwas beffer und werden bon 
Sindern, W. Friefens, ge- 


X. Krüger, Zeiter 
ift feit dem 13, Kai 
nbon-Sofpitel. 
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Die Grippe, die hier allgemein 


Möge 


hertjchte, Hat nachgelaffen, 

Wir hatten ausgangs Nobem- 
ber Pred. 3. Sarder, B. €., auf 
drei Tage zu Befuch, der ung mit 
dem Worte diente. Seine 6 An- 
jprachen handelten über ohannıes, 
Kap. 18 einfchl. 

Am 14. und 15, Dez. 1957 war 
Br. 3. E. Peters, Winnipeg, Ma- 
nitoba, in unferer Mitte. Er fpradı 
über den Sakobusbrief. E3 wären 
Segensitunden. 

Am 22, Dezember 1957 fpradı 
RPred. 3. $. Friefen, Morden, am 
Vormittag über Ser. 40, 111 
und Mbends gab er einen Bericht 
mit Bildern bon feiner Europa- 
teije, 

Am Werrnahtsmorgen brachte 
Prod. D. D. Derkjen uns die 
Weihnahtsbotihaft nad; Matth. 1, 
18. 










Am 19. Sanuar diente Pred. 
©. D. Derkjen ung mit zwei An- 
fpradjen, bormittag aud) abenda. 
Er jprad) über Dffenb. 2, 1-7. 
Dann madte er Sausbefude. 

Am 16. Dezember 1957 murde 
Beichw, U. 3. Thiegen (Portage) 
ihr Qöchterlein, zwei Monate alt, 
zu Grabe getragen. Das Begräb- 
nis war in Newton Siding. Br. 
Dyd hielt die Leichenrede. 

Der Schmweiternderein arbeitet 
au in den Wintermonaten. Er 
verjammelte fi) einmal in givei 
Wochen. 

Das Wetter ijt biS jett gut ge- 
mejen. Obziwar die Kälte etliche 
Male bi3 26 unter Null ging, it 
der Winter in diejem Sahr doc) 
angenehm, und die Wege find 
offen. 





—Korr. 


Port Rowan, Ont. 


Wir haben hier in Port Ro- 
man jhon gleich am Anfang die- 
jes Jahres viel Segen genoffen. 
Dom 6. bis 10. Ianuar hatten 
wir allabendlih Gebetzitunden, 
jogran fich diele beteiligten. Vom 
13. bi8 zum 19. Sanuar hatten 
ir Bred. €. E. Peters in unjerer 
Mitte. Er hielt un3 jeden Abend 
eine errüte Predigt über 1. Kohan- 
ne3 1. An einem Abend zeigte er 
ums Bilder au8 Sitdamerika, Am 
Tegten Wbend erklärte er uns, wie 
Serlehren entitehen. Möchte der 
Herr uns vor jolhen bewahren. 
Er wolle au) das ausgeftreute 
Wort Frudt werden Tajien. 

Am 18. und 19. Sanuar war 
in der Bereinigten Mennoniten- 
gememde Bibelbejprehung. Dazıı 
war Predigerbejuch erfhienen. Die 
Gemeinde hat im Sommer einen 
Stelfer unter ber Sirche gebaut, 
and fie haben jest biel mehr 
Raum. 

Der Gejundheitszuftand ift hier 
nody nicht der befte. Die Grippe 
pact noch Hin umd her manden. 
Stau Peter riefen Tiegt genen- 
wärtig im Sojpital; fie ift jchon 
mehrere Jahre gelähmt . 

Wir Hatten bier etliche Tage 
ziemlich Taltes Wetter mit Negen. 

IH mwünfde noch dem ganzen 


A. Buhr, B.A,LLB. 


Buhr & 


all 2-2171 





J. Thiessen, LLB. 


Deutfäjfpredienbe Nechtsanmälte und öffentliche Notare 
eetrio Rallway Chambors — Notre A 


Perfonal der Chriftian Preb, 
aud in Silke Sahr viel Kraft 
und Segen vom Herrn, umd grüße 
alle Rumdidaulefer,.. 
—Rorr. 


Reifebericht 


Mit diejem Furzen Bericht möd- 
ten wir uns für alle Ziebe und 


freundliche Aufnahme während 


umferer Reife bedanten, Wir fuh- 
ten am 30. September 1957 bon 
St. Catharines nad Winnipeg, 
too wir. am 2. Dftober 1957 ein- 
trafen. 

Wir bejuchten unfere Gejhtni- 
jter. 3. Hübner (Bruder meiner 
Frau) und mandje anderen Ver- 
wandten und Bekannten, und hat- 
ten au die bejondere Freude, die 
Druderei der „Menn. Rundichau” 
au befichtigen. Unjer Wunfd) und 
Bebet it, dab Gott die Druderei 
mitfamt dem ganzen Berfonal feg- 
nen möchte, 

Geihw. Hübner fuhren uns 
nad) Steinbad), zu meinem Cou- 
fin, Geihw. 3. Epp. 

ALS wir nad) Saskatoon, Sask., 
mweiterfuhren, hatte ung die Grip- 
pe ergriffen, jo daß wir dort bei 
Schw. Lena Sübert den Arzt 
aufluden mußten. E8 mar der 
Schoiegerfohn Vlo, der uns die 
richtige Medizin gab, die idnell 
half. 

Wir Haben jelbit 5 Jahre m 
Mennon aewohnt. So bejucten 
mir aud Verwandte und Befann- 
te in Sepburn und Umgebung. 

Sm Peace Niver-Gebiet bei 
Geihw. €. Friefen (Schweiter 
meimer Ztau) trafen wir. biel 
Schnee an. Während der 5 Tage, 
die wir ung dort aufhielten, ver- 
ihiwand der Schnee, und die Wege 
murden tweich. 

Sn Grand Prairie befuchten wir 
Geihrm. Friefens Kinder. Das find 
über 400 Meilen nördlid bon 
Edmonton, Alta. 

Don Miffion City bradte una 
Br. BP. Löwen nad) Chillivad, 
D. €. 

Auf der Fahrt nad Kelomna 
zeigte ung Br. Wiebe die herrliche 
Natur Gottes. Ic) traf dort meir 
nen Dienftbruder Andreas Both 
(früher Anadol, Rußland). Das 
mar ein Wieberjehen nah 40 
Sabren. 

Sn Chillimad ‚waren wir bei 
Seihw. E. Düd-und Geihw. P. 
Benner, don ivo auS wvir in B. €. 
unthergefahren wurden, und biele 
Verwandte bejuchen durften. 

In Lynden, Waih., USY., traf 
ih meinen Dienjtbruder Bräul, 
Su Abbotsford bejuchten wir. die 
Konrads alle (Goufins meiner 
Frau) und waren aud) bei Geichm. 
Ar. Ar. Tows und in Vancouver 
bei Tante Düd, jegt Pauls. Ge- 






















William Martens 


Deutfchfprerhender Nedtsanwalt, 
Abvofat und Öffentlidier Notar 
209 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man. . 
Office Phone: WH2-6179 






D. Friesen, Q.C. 


Friesen _ 








gefund und froh zu Haufe. 
Nochmals danken twir Herzlich 
für alle Siebe, die wir auf der 
Reife geniegen durften. Dem 
Herrn die Ehre für alles. 
Nikolai und Lena Düd, 
13 Patricia Drive, 
St. Catharines, Ont. 









MBG-Bibeljchule 
Kitchener, Ont. 


Bor zivei Wodjen begannen wir 
den 2. Termin hier in der Bibel- 
ihule. E3 iit, al3 ob die Woden 
bier jehneller vergehen, al8 außer- 
halb der. Bibelfchule. 

Am 15. Dez. 1957 brachte un- 
jere Bibeljhule ein Weihnachts. 
programm in der Stithener- 
MBG. Der Bibeffgulchor und ein 
Mädhendhor unter Zeitung bon 
S. Görk dienten mit Liedern. Ein 
Weihnadtsgejpräß unter ber 
Meberfhrift: „Sie jahen fein 
Ticht” zeigte ung, wie Menfihen 
jo eingenommen find bon ihrem 
Geld, daß fie Feine Zeit fiir Chri- 
jtus haben. Die Botfhaft wurde 
von umferem Lehrer, Pred. Heneh 
Barfentin, gebradtt. 

Bon der darauffolgenden Wo- 
he hatten mir Ichon oft geipro- 
den, e8 war nämlich die - Woche 
der Eramen, Zugleich bereitete die 
2. Maffe einen Wbend bor, den 
wir mit dem Bibelichulfomitee, 
den Zehrern und den Schülern ge- 
meinichaftlih verbringen mollten. 
Die Morbereitungen wurden ge- 
heimgehalten. Am 20. Dezember 
batten wir dann unferen Bibel- 
ihulabend, der nach der Mahlzeit 
durd drei Furze Anfpraden don 
unferen Lehrern, Br. W. Kornel- 
fon, Br. $. Warfentin und Br. 
€. Braun, über das Thema: 
‚SKonmt, Yajjet uns ambeten“, ein 
PBiano-Solo von Schw. 3. Eop, 
unferer Mufiklehrerin, und eim 
Solo von unferem Chorleiter, Br. 
3... Görk, verjhönert wurde. Mit 
frohem Sergen fuhren wir a8ein- 
ander, m die Weihnachtsferien 
ai Haufe zu verfebei. 







N 57:2 Bf. 
3 2,80. 


Rebensmittel:Patete 


nad) der NDSCSN, Ukraine und den Baltiihen Stanten — 
ie &i in 4 bi 6 Wochen, Die Palete werden von Dänemark 
a a eieecung it im Kreis erngeiloften. 


verhindert 
Tommeit. 

Immer wieder wir 
Seren dankbar, on Te 
Dibelfäule geihenkt Hat, vo wir 
en reichen Gegens geniehen 

ren. 





Selma Franz. 


[—— 





aut bedient werden? 
Dann rufen Sie 
Kliewer Radio & TV 
Service 
Telefon: SPruce 4-9955 


100 JAHRF 
KNEIPP-NATURARZNEIEN 


Jetzt auch in Kanada erhältlich 
Knelpp-Schlankheits-Dragees 
Org. Pack., it 


Org 
Knelpp-Galle- und Leberpillen 
Pack. 50 St; nur $1.25 
gegen Husten 
st num 
Verschlede- 


Org. Pack. 
Knelpp-Karamellen 
Org. Puck., 4 
Knelpp-Kraeuierkerne: 
je. Org. 





je Org Pack. nur 
‚Knelpp-Kurwegwelser kostenlos! 
wo ın 


Deutsche Reformhaus 
Company Reg’d 


P.O. Box 12, Station B.. Montreal 


BAUUNTERNEHMER 


Brauchen Sie groessere 
Mengen Bauholz guter 
Qualitaet? 








































Alennenitifche Rundichan 
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Nachrichten . . . 
Fortiegung von Seite 1—5) 
Tichfeit der Gemeinde in Fragen 
der jugendlichen Gejepesübertre- 
ter” jtatt, Schon früber haben wir 
öfter8 über da8 junge Werk d 
MET, „Alfa Craig Farm’ in 
Ontario, gehört. An Verbindung 
mit dem MEE-Hilrsdienjt ft in 
den Vereinigt. Staaten und in Eu- 
ropa und Afien die Rettung der 
Sugendlichen nicht unbeadtet ge- 
blieben. Aber im allgemeinen weiß; 
unfere Gemeinihaft zu wenig von 
der jhmupigen, unangenehmen 
Ste unier brojperierenden 
Landes. 3. Klafjen erwähnt in 
feinem Artifel, daß aud) 6 menno- 
nitiihe Gaben in der Anitalt ge- 

n find. Die 2 Amtalten fir 
berwahrlojte Mädchen in Win 
peg jagen, da5 bon außerhalb 
Winnipeg ctlihe Mädchen mit 
mennonitijhen Namen eingelic- 
fert worden jind. Unfere jtreb 
jame Nugend hat viel Neigung fir 
beruflide Wetätigung als 2ehrer, 
Kranfenjdnweitern, Nerztc, und in 
den Iegten Jahren lafien fidh ent 
ge wenige als Arbeiter in 
der jozialen Fürjorge ausbilden 














Smith-Corona 


Die beite und fehnchlite 
Portable-Schreibmaidine 
der Welt! 
Verlangen Sie Bitte 
Rrojpeft. 
THE CHRISTIAN PRESS, Ltd., 
159 Kelvin Sı 





„ Winnipeg 
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Doch noch find es jehr wenige, umd 
zudem muß Hand in Hand mik 
dor beruflichen Ausbildung aud) 
der innere "Drang, die Liebe zu 





„den Verlorenen, der Ruf dom 
errn da fein, am Xeib aud) 





Seele retten zu helfen. Alfo it 
der Dienit an den „jmvenile delin- 
auents“ nidt nur  intereffant, 
jondern er it eine Miflion. 

— Die Gejcäftsteute in Bin- 
nipen Klagen, dah der Handel mit 
warmer Winterunterwäldhe in die- 
fem Nabre fjebr faul geht. Seit 
944 haben wir nicht joldhen nıil- 
den Winter gehabt. Zivar war e2 
am 20. Xamuar F, aber 
an einem andern Tage war 28 
dafiir auch +42” F, und zudem 
Scneedede 
Ein großer 
18 es im 
Winnipeg einmal 
F gavejen jein joll 

















mr eine ganz dünne 
enmal fogar Negen 
Fortihritt jeit 
Januar in 
17.6 








Ssahr famınlung 
Mennonite Nelie 
von Sidmanitoba joll 
mmabend, in der 
gemeinde zu Blu 






















tort jtattjinden. Br. D, DO 
t TE, Menno Wiebe, 
E-Arbeiter in Paraguay, und 


MEE-Arbeite 
imerden Berichte 
it eingeladen 





an Krah: 
in. Citropa, 


n. Sedermamı 











Beginn 10 Uhr morgens, und für 
Mitta; I mird aejorat jein 
Die Kirde liegt 5 Meilen nord 

Soc 





Zehrer 
jtarb 
Hoipital zu 
Die Begräbnisfei 
der MBG 
Er hinter 
4 verbei 








Gerhard ©. Bergen, 7 
Lichtenau, Südru 
15. Sanıtar int 


koumdridge, Stanja, 











Crosstown Credit Union Society, Limited 


PHONE WH 33-0488 — 234 KE 





EDY ST., WINNIPEG 2, MAN. 


ACHTUNG! 


Ras will id) im fommenden Frühling uud Sommer beginnen? 
Plane id) einen Nenban, Umbau, Anfauf oder Tanid) anf beiferes 
Auto, bejjere arm oder Maufdinerie u.a. m.? 


Zun Finanzieren der Musführung Ihrer Pläne möchten wir un- 


jere Dienite anbiet 





nite n. Braudien Sie Seld, fo verjuhen Sie e3 mit 
Shrer „Eroßtown Credit Union”, ehe Sie ande: 


Sprechen Sie in unferem Office auf 284 Nenneby © 





ao Geld borgen. 
.‚, Winnipeg, vor 





ober rufen Sie uns telefonifh an: WA 3_0488. 
Breunbliche, zuvorfommende Ansfunft und prompte Bedienung 





Dfficeitunden: 
9—5 Uhr Montag bis Donnerstag 
9—8 Uhr am Freitag. 


üft jedem zugefichert, 


IA. Nenfeld, Manager 


— Bieje Anzeige gilt nur für Rinnipeq’und Umgebung. — 











——— 








EDison 


Schreiben Sie ober telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CO. 


1-4311 


WINNIPEG 5, MAN. 
Koitenlofe Hilfe beim Blaneu und Berechnen! 








durd den Tod aus diefem Leben 
gerufen. 

— Das MYG-Miffionsbethaus 
in Toronto, Ont., wurde anı 26. 
San, eingeweiht. Br. 9. 9. Both 
dient dort als Prediger, und das 
Verjammtlungshans heikt „Wil- 
Lowdale Ehrüitian Fellowihip Cha- 
pel“, nicht MBG-Bethaus. Etwa 
20 Berjonen Tommen an den 
Sonntagen zu den Gottesdienjten. 
Sonntagsihule fand feit dem 12 
Januar jtatt, 

— Mipernten und Landmangel, 
bet jtarfer Zunahme der Benölfe- 
tung, werden 300 bis 500 Fa- 
milten der Mennoniten in Meriko 
zwingen ausguwandern. VBerhand- 
Lungen über Anfauf von 114,000 
Aeres Sand in Britiich-SHonduras 
cha 80 Meilen weitlih von de 
Sandeshauptjtadt Belize, find 
icheinbar. erfolgreid) zum Abihlun 
gefommen. Das Sand Eojtet $2.50 
der Mere, Die ahlung Toll 
).000 betragen Sieb 
ebiet hat tropiich 

viel Niederihlägen, 
vald: nd it nur a 
e zu erreichen. ( 
der ein ganz neue: 
Sejhichte der trad; 















Tu 
mit 















io 
Sapite 
tonellen 





in der 
mennonitiihen 






britiiche 
am Golf 

nimmt den 
rerifanifden Halbinjel 
ein. Von den etwa 76,000 E 
wohnern find nur 4% Wei 
andern find Sndianer, S 
Miichlinge 
Land an 


Kron 
von Horn 
udliche 














Im Norden 
keriko, im Weit 
Guatemala. Cs 
‚ Bedern, & 












Eine 
weider Mennonitengemeinde in 
Sasfathewan hat in der Nä 


Dalmeny e 





Gruppe der 












jengti 


Früh 









fommenden 
e irhe bauen 
An 19. Jan. wurde d 

der 3 





Kirche 
meinde 





eingeive 
0,000 nekoitet 

Bei Needley, Halif., p 
ennonitengemeinde 











auf 
3-Grunditüc fir ehva 
>70,000 ein Altenheim zu bauen 





— Eine amerifaniidhe Firma 
in Ninneapolis will in St. Ya 
es bei: Winnipeg eine Kartoffel 
Chips“-Sabrif errichten. A. A 
Sröfer und Söhne, Fadleute und 
Srtoßhandelsprodugenten von Kar 
toffeln, Winkler, Man., werden 
die neue Fabrik mit 90,000 Sad 
Kartoffeln jährlich beliefern 

— 6. 3. Dod, von 2 Homer 
Street, Winnipeg, erhielt 3 Mo- 
nate Gefängnis fir Schtwindelei. 
Er veriprad) einem Arbeitsfojen, 
N Er EEE 
Intereffenten für Häufer, 
Farmen oder Geihäjte 
in und um Lethbridge, Alta., 

wenden fich bitte an 


H. Giesbrecht, Galt Real Estate, 
Lethbridge 






































Optometrist und Optiker 
Augen-Untersuchungen 
Versteht Deutsch 
272 Kelvin Street,  Elmwood 
Telefon LE 3-6991 u. LE 3-1177 














ihm für $25 eine Anftellung du  STEETEESTES EEE 


finden, hielt aber fein Berjprechen 
nicht, behielt jedoch die $25. 
— 9 Farmer bei Morden, Ma- 
nitoba, verflagten die Stadt 
Morden um Schadenerfaß, weil 
der Stanaltjattonsabfluß von Mot- 
den ihre Felder ütberichtwemmt und 
verderben hatte, Das Gericht 
iprad) ihnen $4,132 zu. 

— Die neue Adrefie des Echo: 
Verlags it: Arnold Tyd, 335 
Niverton Ave., Winipeg 5, Man. 

Beuder in der Nedaktion 
waren in voriger Mode: Pred. 
D. 3. Banfrag, Coaldale, auf der 
QDurdreife nad) Hillgboro, Kan). 
eich. Dan. Penner, Sardis, 
2. E., die Die hiviegereltern 
P. Düds in Winnipeg befuchten; 
Pred. N. Rapsfe, von der Bap- 
eımeinde zu Terrace, B. E.; 
3.3, Coaldale, war 


sa 


























Red 
zum Wochenende in Winnipeg. Er 


3, 











war auf d NEE Sigung in 
EHifago und anf den MBG-Son 
jerenzfomiteesfigungen im Sills 





boro gewefen. 
en a 
Kanada 










Rontreal 
Tag per 


Flugzeug nad 













gar umd jegte von dort 
ad) nden ihre Bejuds. 
fe dh Aujtralien 








t Stonjervatiber: 
t worden, eine 
Mer 


darin jdor 
artigeit 
on 
England 









tieren jie Protejtparade 
Litijche Unruhen? Nein, die mei 
erhalten Unt 
föderalen 


ste 















mgsfonds, andere erhalten 
Relief“ oder verihiedene ZFir- 
forgearten örtlichen Behor- 
den, oder von ihrem Er 





Iparten. Sinmerhin wird die Lage 
näher zum Frühling nicht Teich. 
ter, und die Arbeitslojenziffer 
dürfte bis 600,000 jteigen, Das 
wird Stamadaz Finanzrejerben auf 
eine ftarfe Probe jtelfen, einer! 
welche der beiden großen polit 
ihen Parteien, die Konfervativen 
oder Die Liberalen, die VBerant« 
wortlichleit der Regierung haben 
werden. Man erwartet im April 
Neuwahlen. 

Rr. Kat W. Mader, 
per, EPR-Beamter für öf- 
ientlihe Beziehungen, ftarb am 
Jannar plöglid während ei- 
cr Seihäftsreife in den Weiten. 
Mr. Maunder war wohlbefannt 
mit der Sefchichte der mennoniti- 
‚Ihen Einivanderung nad Kanada 


md war. uufern Leuten wohlge- 
jonnen. 





























«* “ 
Sowjetrußland. —— 
Iand unterzeichnete 
einen Sontraft mit 


Sowjetruß. 
am 29, Yan. 
Xeaybten, Taut 















a.au. Esws 


3.25 


Band 1 jet nur $ 
2 jegt nur $% 











Beide Bände zufammen nur 9 
nplare Band 2 nur 36.00 





2€ 
Zaffen Sie dieje Gelegenheit nicht 





übergehen, beitellen Sie fofort 





THE CHRISTIAN PRESS, LTD., 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 








oder direft dom Berfajler 





A. A. Töws, 
Box 158, Clearbrook, B. C. 


tshilfe im 
erhält, die 
1% Prozent 
Seid) 
für $ 
an Stahl und 
rtiteln veripro- 
















Sin] 
zeitig 
Nil. & 
andern 
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ferun 
DBedar 





polnische Preife berid)- 

E Ltniffe im 
nördlichen 
n, dab die neu: 
jowjetijche  Vevölfe- 
s, Tılfit, Gum- 
g und Wehlau 


o berändert“ hat. Der 





tet iiber 
jowjetijch 
















fid of 
Rolen fiel auf, dab die von den 
Deutiche üdgelaffenen Kul- 
turdenfmäler gepflegt werden. Die 
Grabitätte des Philofopfen Im- 
manunel Sant in’ste erg befin» 
de fi i Obhut, und das 
Sciflerdentmal jei don forpjeti 
iden Arditeften wiederhergeftellt 
worden. 

— 18 
dazu 














aut 
gute 


rujchticher erklärte fich 
bereit, im Rahmen eines oll- 
gemeinen  Abrüjtungsabfonunens 
über ein Verbot der interfontinen- 
talen baffıjtiihen Naketen zu ver- 
handeln. Er fügte aber Hinzu, 
bevor e8 zu, einem Verbot diejer 
weitreichenden Fernrafeten Tom. 
men  Fönnte, müßte der Meften 
feine Zuftimmung dazır geben, 
dai die Nufleanvaifen verboten, 
die Verfuche mit Waiferitoffbon: 
ben eingeitellt und alle ikberfee- 
{ihen Pilitäritügpunkte geichleift 
werden ni 
—— Bünf weitdeutiche Studen- 
ten werden Mitte Februar zu ei- 
nen 12täginen Bejuch der So- 
tojeunion abreien. Die gleide 
Se fomwjet us aa To 
der goeiten Frebruan.Salik 
nad Weitdeutichland u 
das Zeben an dem mweitbeutiche: 
Univerfitüten fennenlernen, 
de Delegationen wollen feititeffe 
ob Möglichkeiten au ivei 









































































, — Gegen den 20. 
wird Yıundesfanzler Raab 
angekündigte Neije nad) 

faıı antreten und nur Furze 
jpäter aud) dn& andere Zen- 

im der Weltpolitit, Wafbing- 

bejnchen. Naab wird in den 
ädjten Monaten der einzige Ne: 
erungschef fein, der in einer ve» 
fatıd furzen Seitivanne mit den 
perantwortlichen Führern in Mos- 


B 













Jordanien und dem Sta Faden 
gefponnen wurden, die auf eine 
engere Zufammenarbeit biejer 
beiden prowveitliden Länder ab- 
zielen. 

Aegypten und Syrien würden 
in einem Zufanmengehen Sor- 
daniens und des Jraks eine we- 
jentlihe Sträfteverichiebung im 
Nahen Dften erbliden, die fie nit 
ohne weiteres hinnehmen wirden. 
Eine bedeutjame, aber ungeklär- 
te Rolle fiele in diefem Yujam- 
menbang Saudi-Mrabien zu, dag 
tuppen in Jordanien jtehen hat. 


x 





Tan und. Wajhington jprict. Die 


ie Auffaffungen über den Sturs 








aukenpolitichen Erwägungen, von 


in Sauds geben auseinander. 









denen fi) die maßgebenden Di- 
ulm in Wien Teiten Tafien, 
onnen wie folgt aujammengefaßt 





end einerjeits angenommen 
tird, dab er einer Bindung Nor 
daniens umd des Sraf zuitinume 


















erden: = 
1. Auf dem Gebiet der Nirftung 


und der Technik ijt der Mugen- 
blid für dei Verjuh einer Ent- 
jpannıng günftig, weil die Geg- 
ner etwa gleich jtarf jind und fei- 
ner das Diktat des anderen fürdh- 
ion mu). : 

2. Das Interefje der Sorjet- 
union an einer Entjpanmung und 
einem weltpolitiichen Ausgleich st 
edit, und e& beiteht daher Ausficht, 
dab fie wie vor drei Jahren beim 
öfterreihtichen Staatsvertrag zu 
Stonzejlionen geneigt it. 

3. Geiprädhe zwiiden Dt und 
Weit find notwendig, aud) wenn 
man nur zu Teillöfungen kommt, 
oder wenn jie nur einen Anfang 


bedeuten. 






















“x « 
Indonchen iteht vor einer jchme- 
zen Wirtihaftäfriie. Die wadı- 
jende Staatsjchuld, die zufanmen. 
geihrnmpften Devijen- und Gold- 
rejerven und der inflationi 
Geldwnlauj Anfang Januar find 
nicht der Höhepunkt, jondern der 
Anfang diejer Krije, aus der die 
entralregierung in Djafarta aus 
eigener Kraft nicht herausfinden 
an. Kapitaldilfe des Auslands, 
und die Verjtändigung ziiiden 
der Zentralregierung und den Re- 
bellen auf Sumatra und Celebes 
find die beiden Vorausjegungen 
dafür, dab die Frije in dem an 
Bodenihägen und natürlichen 
Hilfsquellen jo reihen Sand über- 
wimden wird. 

«* «* « 
Grofbritannien. Ende 1 
wies der Weltichirfbau — ohn: 
die WSSN und die Volksrepu- 
bit China — mit rund 9,948 
Milfionen BRT nad, Hoyds Re 
Hifter in London wiederum einen 
neuen Reford auf, nachdem be- 
reits in den Borquartalen Spiken- 
ergebnifje erzielt worden waren. 
Großbritannien Fonnte im vierten 
Ruartal den ihm von Kapan ftrit- 
tig gemaditen eriten Pla unter 
den Schifjbauländern nad) Zahl 
und Tonnage der im Bau befind- 
Liden Schiffe der Melt abjolut 
meiter feitigen. 

« * 











Sirien. — Am 28. San. gab das 
Weile Kabinett endgültige Zu- 
Mimmumg zur Bereinigung Sy- 
Tiens mit Aegypten. Dieler fom- 
plette, freiwillige Bujanunen, 
Mbluh zweier jelbjtändiger Län- 
der jjt etwas Neues und wird im 
Mittelojten h zu weiteren Kom 
onen ren. In dem neuen 
Shpro-Xegppten foll Gamel Abdel 
aller von Megupien Präfident 
und Shufri Sınvatly von Sy- 
Bizepräfident. Offizielle-Pro- 
diejes Hiftorijch. Schrit- 
in etlichen Tagen er- 


gebend für die Fufion 
in, Bafı and) aiften 








































und mit den Königen Huffein und 
Feifal im Bunde jei, wird ande- 

jeitS gejagt, daß ihm eine en- 
gere Verbindung der beiden Staa- 
ten, die jein Neid nad Norden 
abjperren Fönnten, als unheim- 
lich ericheine. 






















* * * 
Velt-Ernährungslage. — Auch) im 
Yahre 2000 wird die Welt-Bevöl- 
ferung don dam ichägungaweije 
5 Millierden Menjden ausrei- 
dend mit Nahrungsmitteln ver- 
forgt iwerden können. Die Welt- 
produktion an Nahrungsmitteln 
hat in den beiden legten Jahren 
jährlich um rund drei Prozent 
gugenommen md it damit dem 
Ywvadis der Pevölkerung um 
rund 1 Prozent voraus. Bon den 
ingejamt 13,5 Milliarden Sekt 
ar feiter Erdoberfläde find heute 
exit 1,3 Milliarden Hektar Ader- 
Ind, 24 Milliarden  Sektar 
Srünland und 4 Milliarden Seft- 
ar Wald bei einer gegemvärtigen 
Bepölferung von Milliarden 
Menjhen in der Melt. 

* *+ * 

Ungarn. — Ein mweiblidhes Bor- 
jtandsmitglied einer Fommunijti- 
ihen Gewerfichaft in Ungarn pro 
tejtierte dagegen, daß die Frauen 
aezwungen merden,  Minner- 
erbeit zu leijten. Sie verlangte, 
feine Frau follte dazu gezwungen 
werden, Zajten von mehr als 44 
Prund Gewicht zu tragen. Nadı 
diejem Beriht mitfen zum Bei- 
jpiel weibliche Arbeiter in Zuder- 
rirbenfabrifen Zuderfüde von 110 
Piund Gewicht tragen, ja, jogar 
Säde von 187 Piund Gemwidt. 

« « ni 
UeN. Die amerikanijchen 
Streitkräfte im Sernen Diten ha- 
ben im Sabre 1957 in Sapan den 
Betrag don 34,510,182 für 
Baren und für Dienftleiftungen 
ausgegeben. Das jind 43,5 Mil. 
Tionen Dollar mehr als im Sab- 
re 1% 

— Gelegentlich, der 148. Sah- 
tesverfammlung der Buffalo Bap- 
tijt Mffociation jagte der Sefre- 
tar der baptiftiihen Iunenmij- 
fion, die amerifaniichen Brote- 
itanten würden bi8 zum Xahre 
1975 rund 100,000 neue Kirchen 
tig haben, um mit, dem Be- 
völferungszumads der Bereinig- 
ten Staaten Schritt halten zu 
Fönnen. 

— Robert R. Young, der Auf- 
jihtsratsvorfigende der New Nork 
Eentral Railroad, beging Selbit- 
mord. Der Tod wurde offenfidht- 
lid) durd) beide Ladungen einer 
20falibrigen Doppeljlinte bewirkt, 
die ihm die rechte Kopfleite ab- 
riß. Weder ein Mbicdhiedsbrier 
no ein Motiv für den Selbit- 
mord war zu. finden. 

«* ”“ * 


Japan. — In apan gibt e8 heute 
593,589 Mitglieder driftliher 



































Nirden. 332,135 gehören prote- 
Stantifchen Slirden an, 227,063 
jind Katholiken und 34,391 Mit- 
glieder der orthodoren Kirche, Der 
Vefud) der Gottezdienjte beträgt 
bei den Protejtanten Durchihnitt- 
lid mır 27 Progent. 

— Drei amerifanjce Ditjen- 
jäger jtürzten nach dem Start 
vom Flugplag Swakıni gleid)- 
zeitig ins Meer. Alle drei Pilo- 
ten famen dabei ums Leben. Die 
Zeichen fonnten nod) nidt gebor- 
nen werden, Ber allen Flugzeugen 
waren die Motore gleichzeitig in 
Brand geraten. 

“x « 
Iugoffawien. — Der Tito-Staat 
gab heute offiziell zu, daß vor we- 
nigen Tagen ein Streik in einem 
Bergwerk jtattgefunden habe — 
der erite in der furzen Gefdichte 
des AP -Negins Yugojlaviens. 
Der Streif jand nicht jtatt, um 
höhere Löhne durdzufegen, fon- 
dern richtete fich gegen die in der 
Grube berrihenden Mrbeitsbedin- 
gungen. 

Ki 
Polen. — Polens rotes Negime 
ficht fih in der jchleftihen Stadt 
au (gegenwärtig unter pol» 
nicher Verwaltung) einer exrplo- 
fiven Situation unter Teilen der 










rittel, mehr Waren in 
eichäften, und die jofortige 
Beendigung der Mifppirtichaft in 
der Fabrik, 

x 
Venezuela. — Das eifern gefügte 
Regime, mit dem General Jime- 
nez jeit 9 Sahren da Volk von 
Benezuela niederhielt, ijt zufam- 
miengebrohen. Die unerjhöpf- 
lihen Delquellen und die mäd- 
tigen Erzlager, deren Eribhliegung 
dem 2and beijpiellojen Neihtunt 
brachte, Tieferten die Mittel für 
die großartige Modernifierung der 
Hauptitadt Caracas. Trog äuße- 
rer Fortihritte vermochten fid die 
demokratischen Sträfte des Landes 
mit dem „aufgeflärten Dejbotid- 








mus“ der Regierenden nicht ab- 
zufi 1. Sie haben jegt Die Ober- 
band erhalten. Die Umwälzung 


bedeutet einen jhweren Schlag 
für den Exdiftator Yuan Peron, 
der bon Caracas aus gegen die 
Neuordnung Argentiniens eine 
Wühlarbeit betrieb. 

« * “ 





au Gott führen. Dabei dürften 
aber die Andersdenkenden nicht 
verlegt \verden. Die Eltern joll. 
ten in den Fragen des Religions, 
unterricht® und der Einrichtung 
von Konfeffionsidulen mehr als 
bisher mitentiheiden. 

— „Der Friede”, jagte Dr. Ade, 
nauer, „bejteht in dem Miffen der 
Ruffen, dab eine Aareffion jofort 
einer! amerilanijhen Gegenihlan 
auslöjt.” Der amerifanifche Schut; 
aber jei ohne die optimale Wus- 
rüftung der amerifanifchen Trup- 
pen auf deutjhem Boden nicht zu 
haben. 

— Ms Sitler 1995 vorjchlug, 
ein billiges Auto herzuitellen, das 
fid) jeder Deutiche faufen ‚Tann, ev- 
wartete er, dab man dies ala ein 
Symbol feiner Sorge für den ein. 
fahen Mann: betradjten würde, 
Er fonnte fi fiher nicht voritel. 
Ten, wieviel Symbolhaftes ichlien- 
fid) in das Heine Fahrzeug gepadt 
wurde, das Prof. serdinand Bar. 
Ihe auf feine Anmweilungen Hin 
entvarf. So ijt der Vollswagen 
im Zaufe jener Gejchichte zu ei- 
nem Symbol des nationaljoziali- 
jtiihen Betruges, des wirtihaft 
Ken Nufihwungs in Weitdeutich- 
land und jhlieflic (nad) dem Bor 
ihlag der Bonner Regierung, das 
Vermögen des Volfäinagenwerks 


















Dresdener Dnarkucden umd 


Konditorei Schoenherr — European Pastry Shop 
685 Broadway Ave., Winnipeg 
Torten — Defjert? — Tergebät — Gnglifhe Hodzeitsfuhen — 
Kudıen in vericjiedener Ausführung — Brot — Brötchen. 
Nongattorten find eine befondere Spezialität. 
Corgfältige Bedienung bei Hochzeiten und Beranftaltungen. 
Lieferung ins Haus. 
Telefon: SU 3-0818, abends und sonntags: SP 4-9698. 


er. a en Sirası 


er 

— Die Soldaten der neuen 
deittichen Bundeswehr brauchen 
ihren. Offizieren „nur unter be- 
itimmten Umjtänden” die Stiefel 
zu pußen, Eonftatierte der Bon- 
ner Verteidigungsminifter Franz 
Sofer Straug. Wenn Bußfrauen 
nicht zur Verfügung fiehen md 
die Offigiersitierel im Dienjt be. 
ihmugt wurden, dürften Solda- 
ten fir diefe jhon in der früheren 
Vehrmadht jehr unbeliebige Be- 
ihäftigung herangezogen werden. 

« «“ «“ 

Ditdeutichland. — Den höheren 
Schülern in Oftdentjchland wurde 
don jeiten der Fommumiitiihen 
Regierung erklärt; daß fie, wenn 
fie die Univerfitäten bejuchen mol- 
len, vorher entweder ziwei Nahre 
in der Armea dienen oder ein Jahr 
i atlihen Gütern arbeiten 








mitllen. 


MENNO TRAVEL SERVICE 


802 POWER BLDG., 


WINNIPEG 1, MAN. 


vermittelt Zahrten aller Art nad) und von Europa, Südemerifa, 

UDSSR und anderen Sändern. Aud, werden hier die Anträge für 

Sumigranten oder für Bifa und Päffe ausgefüllt und eingereicht. 
Um Auskunft und prompte Bedienung rufen Cie bitte 

3. H. UNRUH, Öejdäftsführer, an. Tel. WH 2-1849, abds. ED 1-3945 


























Weftdentihland. — Zum erjten 
Male jeit der Neuwahl des weit- 
deutihen Bundestages diskutier- 
ten Wejtdeutihlands 519 Parla 
mentsabgeordnete über den Fünf. 
tigen Kurs der deutichen Mußen- 
politit. Sm Kreuzfener der Aus- 
einanderjegungen ‘ ftanden er 
Plan des polniiden Außenmin: 
iter8 Napadi für eine atomivaf- 
fenfreie Zone in. Mitteleuropa, 
das Verhältnis der Bundesrepu- 
bi zur Somjetunion und Die 
TODO-Bolitif. Nadı fait 17- 
indiger Redeihladht forderte das 
Parlament die Bundesregierung 
auf, fi, für Verhandlungen des - 
Weitens mit der Sowjetunion 
einzujegen, damit nad) diploma- 
tiiher Borbereitung eine Gipfel- 
Tonferenz abgehalten werden faıın, 
die der Entjpannung in der Welt 
und der deutichen Wiedervereinir 
aung dient, 
— Die Schule jei Feine Mii- 
fionsanitalt, jagte ein weitdeuticher 
Minifter, weder fiir die Stirde, 



























onsunterricht jollten die Lehrer 
den Kindern bie Wege weifen, die 


noch fir den Staat. Im Neligi 


Zulffrei! 


20 188. Schmalz 


Br 


10 163. 
R— 107 — 10 Is. 


Häuser zu verkaufen 


in gang Winniseg und Vorftädten, auch 
Geihäfte - „Grocery Stores” - „Aynrtment“-Hänfer - Farmen. 
In allem Grundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
Berficherungen, Lebensvericherung oder Geldanleifen dienen 
wir hnen gerne und promptl 


Kommen Sie zu belicbiger Zeit zu uns oder telefonieren Ste 


Warkentin Agency 


274 Garry St., Winnipeg 1 
Phone: Office WHitehall 2-5885 — Residence 40-6771 


40 - Pfd. - Pakete nach Russland 
Stoffe — Eijwaren — Medikamente 
Bejte und fhnelfjte Auslieferung. 


Preife jhliegen Zoll und alle Gebühren ein. 
See 


eis en 
Schmalz 10 168. Zuder 


Schmalz 10 Ib. Zuder 
10 168. Zuder 


10108. 
5 168. Bilnumen, 5 168. 


Garantiert! 


10 (03. Nas 








Nofinen 


Wir fhiten ‚auch felbftgepadtte neue Sadıen bis 17% 


Näfmafchinen „Eifer“ 
Fahrrad „Remington“ für 


VEGA OVERSEAS PARCE 
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Miffionare eritmals bon ihnen bildet dort eine Steilfront, von 
Flle gaben. der man auf die Niederung und 
\ Bon 1841 an haben Geometer den Ontario-See biidt, Ueber 
De ftändig Tontrolfiert, wmobei Ddiefe Steilftufe donnerte vor di 
ie n die Anfahrt zu den Wafferfällen eine rüdjchreitende Erofin (Aus. Ien Japrtaufenden der mächtige er : 
'n die Magara- chvas Langweilig. Das Kand it malhung) Bis gu 11 Meter pro Wafferfall zum eriten Male hin- deutlich zu erkennen, tie 
ıl von oben angejehen. flad), und die Falle jind auf der Nahr gemeffen wurde. Am jtärk- ab: dort ijt jein Urfprungsort. Punkt den heranbrandenden 
Ein großartiger Anbid und fehe amerikan. Seite von ftädiidher ten ift diefe Dewegung in der pas wirklid; Sepenswerte an “langt: mai ne 
aufjehlußreich! _ Aimejphäre und Snöuftrieanlagen Mitte der Fülle gewejen, Mas yon Ningarafällen it die giganti- maffen toften an diefer ; 
Für die Tonriften drumten it umgeben, von Beton, Aijphalt und ihnen mehr und mehr Hufeijen- ihe Wanderitrede der Zälle, die aufhörlich wie in einem ziefigen 
dem fharfen Geruch diemifcher form gegeben hat. "Sich da ihre Cilmät felbit aus- Yusauß hinab. Se mehr all 
Abgaje. Nur ein Streifen’ mit Der Eroftonsprogeß berläuft in yagen. Sie it eine Sehensmwür- fi dort Eongzentriert, dejto jtäck 
Grünfläde und Bäumen erinnert Etappen mal hier, mal dort bridjt digfeit bon befonderer Bedeutung. it natürlich ' die Ausjteudelung 
an die Wildnis, die hier einjt War. ein selsitüd von der Sante iveg, Dieje Bedeutung ergibt fi als Io- 1 Ken u mo mei- 
Optometrift — Optifer Die meijten Vefuder a über die das Baffer hinabihießt, gider Schhuß aus einem ein. ter frißt fi die Stelle. 2 
"— Wagen werben unterfadt nahe wie möglid, an bie 2 © md bdadurd verjhiebt fih dief® jaden Eritens — Zmeitend — Unfer Jahrhundert hat die Fülle 
an — | heran und jtarren auf Öie nieder Partie eima einen Meter fluß- Drittens. Erftens: der Pianara- ein wenin aezähmt, Ein Zeil des 
— fpricht plattbeutich — donnernden Wajlermaffen. Das iit aufwärts. E , Muß muß zu Yusgang der Ei8- Maflers, das hier im Sprung in 
fajginierend, wirkt jaßt be ubend. Alle paar Sahre Löft fih ein zeit entitanden jein. Vorher Tann die Tiefe jhof, wird jept für Efek- 
542 Main Street Man jteht da, gebannt bon diejer großer Broden. Dann berfpüren er nicht eriftierk. Haben, weil da- trizitätsmerfe abgezweigt, ameri, 
tojenden Urfraft, diejem bie, Seufe_ in der nahen Stadt mals hier und noch 500 Stilometer Faniihe und Tanadiice. Sie Ieiten i 
Muie — puone wersarm | Dirigen Seen, ab kin Gar Wange als in Le Gi: rer fi al wer einer oneüne ar Dale Safer ah 
(2 Block nördlich von City Hall) | "m a A a e er gen Eormpakien Eisdede lag. Zweitens: gen c8 durd; ihre Turbinen md 
= = das Sr : De 19% a keine he € dm wir fennen den Uriprungsort der later es unterhalb der alle wi 
man ji) benommen: „30, :6 * Fälle: jene Steilitufe — in ae: uf. Mur 
ns Hi en eiaenktıd) 10 ejon- heit De8 Seicnara dahin? Wird der Fälle: jene Steiljtufe — und wil- der in den Fluß. Mur Grund 














































































































ae0| 4 fen, ivie weit fie gewandert find: ternationaler Vereinbarung Taj- 

Office Phone Besid. Phone | dere& daran?“ Das Bafler u alte Bafjerfall müde? die erwähnten elf Kilometer. Und fen die Waiferfrajtiverke jegt nur 

'WH 2-7116 40-1858 han un a nn ua: in Zamung! De mir in aud), in Be noch rund die Hälfte der Wajler- 

natürlid) jtürzt es Hinab. &3 it alles in Drdnung mit ihn. chem Tempo das etwa geihe- menge für die ihaufujtigen Tou- 

Dr. 5. Oelkers Ja, und? a u = Er: folgt nur einem Naturgejeh. hen ijt. s alter ibrig, a dies Ye nur 

Arzt und Chirurg Bogelihau gab mir die Antwort. Sämtlihe Wafferfälle haben die 9 iht ein & 3 tagsüber während der Neijelai- 
EIER ep es nee y il Zmar reicht ein Jahrhundert als N pen E a 

Empfangaftunden: an en Ba« Tendenz, jtromauf zit wandern. Grundlage für einen suberläffi- fon. Sonit find über die Fels- 






2-5 Uhr nadmittags : a $ Und die meijten werden ‚bei die. gen © 

norama: den Ontario-See auf Der jem Krebsgang immer niedriger, 
312 Toronto General Trust Bldg. | einen, den Erie-See auf der ande- Sn dem Maße, wie fi das Ge- 
Winnipeg, Manltoba Seite, a eine Bas ftein der Abjturzfante abnukt, 

€, groß wie ein Meer, bei 

verbunden dur) den 55 Sfilometer 
langen Niogara-sluß. Wenn man 
Res. LE 3-1274 Office ED1-05738 | dann tiefer geht, fieht man die 


Fälle jelbjt — dort, wo der Fluß 
DR, J. H. BATTERSHILL = fait Feherige @ilameler brei- 


ter Sront eine 50 Meter hohe 





C) 





mitt nicht ganz aus. wand hinabihäumenden Fluten 

it fich dag Auf cliva ein Biertel gedrofjelt. 

le faum älter als Wenn nım aber die Yülle bis 

: Ss : Bar 30,000 Jahre fein fönnen, mög- Buffalo jtromauf zuriidgehen und 
d Q eniger Fi RE ir # 15 x EHEN 

wird der dal TDEIUBEr fteit licherwerfe aber auch nur ganze eines Tages den Erie-See direkt 
Sahrhundert um Jahrhundert As BE £ = an 

S Se x N = 10,000 Sahre „jung“ find. Zehn- anzapfen — wa3 dann? Sie fonn- 

wird er flacher, wird eingeebnet Bi ee taufend X ; # B 

einer Meile bon Gtromfhnel- taufend oder dreihigtaufend Sah- tem vier oder fünf groge Seen in 

A a a ve — das flingt jehr vage, jo vage, einer ein n gewaltigen Flut 

als jage man, jemand jei an die a ufen laflen; derartiges Hak 

zehn bis dreißig Nahre alt. Mber fid) im Laurfe der Erdgeihichte er- 




































































Arzt und Chirurg Steilwand hinakjlürgt, um en- wmähfid, jeb Be a ei a u 
ee Ehe neihmale her ESSEN 2 heuren Zeitmaßitäben, mit Hun- dazu Eommen, weil, toie man heu- 

807 Henderson Highway Ar H ömen. 5 ee el en eine Yerttaufenden und Millionen von te annimmt, die Wiagarafälle gar 
ü te ! ” bejond u ie ihn in ® fen, ift diefe mi 13 Buff ” 

u Winnipeg Si elf Alometer Tang ft Gang. Hält, Fuhiohle befteft Daran gemefjen, ijt diefe mit Bis Buffalo gelangen‘ wer 





Di einem 1 ur Sn 1 ng jehr eraft und- eine den. Etwa drei Kilonıeter oberhalb 
ae nn a et olden auegegeidimete Seitung. ihrer derzeitigen Pofitton (alfo 
iagarafällen! Nämlich jolgendes: Fi Ongen weil == = Bis vor Furzem hielt all: bielfeicht in zwei — bis dreitant- 

e wandern e elf Silo- gm Te ERBE gemein die höhere Alteı ung end Sabren) werden die Fälle auf 

meter Iange Shludt it michtS i fi ichtige. Doch jet hat eine eine andere Geiteinsjtrufhr jto- 
imeiter al3 die Spur, bie fie auf emeinihaft der Nale-Uni. Ben: die weichere Unterjdiht Hork 
ihrem Weg hinterlaffen haben. ät das Problem mittels einer wämlic dort auf. Und das ber 
Das jtellt alle deine bisherigen neuen Methode der Zeitbejtim- deutet, dat das bejondere Gejek 











ZAHNARZT 
SILAS E, GREENBERG 


512 Boyd Bullding 








und binterläßt kaum eine Schram- 
me. An der ante angekommen, 
hinal jenfredht in die 
und berurjaht am Fuß der 








WINNIPEG, MAN. 
Telephone WHitehall 2-7679 




















Roritellungen auf den Kopf. Auf nein neoniheenei angebadt: der Atomanalyfe der Niagarafälle dann nicht mehr 

der Erde unten hat dir als Er- ER 22 Mt don im Gletidhereis eingeihloj. ailt. Dan den fie die gigan- 

Dr.med. 1.2. Peters lärung genügt, da3 Wafjer fi Höhlt d ee renbent jenen Solzftüdthen, Und fie fpricht fiiden W fälle allmählich zu 

Et zu ehr be hinab, weil dert diefe tiefer- nad, ri u © unter, mehr zugunten dee niedrigeren loben Stroimjcnellen abflacen; 

25 Stadacona St, Winnipeg | Liegende Sinne it, in die es binab yninert der Mafferfolf fh fern Sutngen — die Fälle find denn im Geyenjag zu den Bergen 

5 muß — die Schlucht. Zett wird N a, N wahrideinlich mır zehntaufend und. Canhons des nordamerifani- 

XTelephones: 2 und nad) einer gewiflen Zeit briht & renate iden Weiten iit der. Niagarafall 

Office LE 3-2604 Res. LE 3-2575 Tlar, daß e3 genau umgekehrt ein Stüd ber borftehenden Sart- verre alt, 5 \ In ine De I 
Empfangsftunden: die Fälle find die Urfache, die Fersichicht oben veg, da es don un- 2äßt fih daS halten, jo rüden 5 2 


er 5 G A + gejtern noch nicht da war — und 
A er Schlucht it das Ergebnis. Aus gen feinen Kalt mehr hat, Da- eit und geidichtlide geit Haltern m „da war — 
34 1,500 Meter Höhe gleidt die wit macht a Parhe a Fälle einander berblüffend nahe. morgen {on dahin fein wird. 


Niagarajhlugt ganz der Nage- mieder einen Schritt Fluhauf- RBarallel mit ihr, fo Fönnte man Eingefandt von Jakob Regehr, 
jpur, die ein Wurm im eimen 


von Montag bis Freitag 












et Apfel Hineinfeiti Das ftündige Unterhöhlen jagen, äuft as nen! Niagararon-the-Rafe, Ont. 
.4U.P. Warkentin BE ; erhält den Niogarafall immer DeS jehigen Menjhen — iS au gen 
en p. Chirurg Deindeitens 150 Meter find die jung und jtark umd fteil; das ftän. umfere Tage. Nehmen mir den 





Nogarafälle in Nichtung Crier dige Wegbredien der Ufturzlante heute Niagara Glen genannten Elevelandia, Brafilien 
ee ed See ftromauf gemandert, jeit im Täht ihn immer weiter ftromauf- AnsfichtSpunft: zu diefer Zeit, ld _ Er E 
Dice: WH 26174 Res.:6-6006 | 17. Sabräundert Pater Louis mörts rüden. So haben fih im Die Fälle dort hinabtoften, hat: , er Weizen ift eingeerntet. Der 
2 Hennigin und andere franzöfihe Laufe der Sahrhunderte die Zäle fen wir vielleicht gelernt, Saus. Diele Regen in der Zeit der Blüte 
elj_ Kilometer zurüdgefreifen. tiere zu halten und Getreide an. Dat iehe gehindert, dat; das Korn 
Dieje „Urbeitsweile” unterjdei- stbauen. XLS die Fälle dann den id micht bilden oder entuideln 


























Aeu det den Ningarafall bon den an- großen Kolf erreicht hatten, der Fonnte. Yuch beim Mähen Hinder- 

Be ; ias ern mutig, eleganten Wafferfällen, die „Whirlpool“ heitst, hatten wir ft der Megen. Der Meis mächft 
rat und Chirurg Rare a man im Gebirge findet, mo ein  bieleicht fhreiben gelernt, und die 1ön. Aud die Gärten vergrößern 
Meiet. memli: Bummel Bi222 Tele # 7 ichmaler Mafferlauf, halb im  Gefchichtsihreibung begann. An Ni, man hat Aepfel, Pfirfic 
Empfangsftunden täglid von 2—5 Uhr nadmiitags Sluge, eine Bergflanke Herab- der Stelle, wo jept zwei Eijen. Lärne und Weintrauben. 

Sonnabend von 11—12 Uhr en ame er Nee Ben die wo ne Die Grippe war in diefem Jahr 
Fälle find. vie er al® der queren, denfen wir an Die alten epidemiich, A i 

Office Telefone: WHitehall 2-5009 _ Kool Anh orleiht ut reden ie mu ynce Bei Beer Mae 






es Rücfälle, 
611-612 Boyd Buling - Winnipeg, Manitoba | jener. Doc; feplt ihnen die mai beit, Vernunft und Schönheit ent- en: 
- & fibe Wucht und die Kraft des Aus. dedten. Und als die Fälle bei der ° 

- 2 Böen, Der Riagarafall gehört u ne 

u a .. x zu den Schwergemwihtlern — ein angelangt waren, wurde Chrijtus 

| Pr.8. Günther, Dr. P. Enns u. Dr. P. Stieten | "Gamer, ausgensahfener lab, in aeösren. . ee 

Aerzte und Chirurgen | feiner vollen Breite, ftürgt hier bie 

440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. aan Aiuan. 

i = j 



















ihtige Anmerkung! Dieje Bibellifte ijt mr ein Anszug aus 
ke Auswahl an Bibeln und Neuen Tejtamenten, die ja auf 
folgend anfgefüßeten Bibel en 
u anfgeführten 1 werden portofrei und wohlverpadt 
don und an jede belichige Adrefie im In» und Ausland Teen. 








 Onteindrud-Tejtamente in Luther-Ileberjekung. Di die nenefte 
ae Ausgabe der Stuttgarter Vibelanjtalt. Revidierter Xert nad) nn 
heute gültigen. Regeln der Rechtichreibung. Amtlid) in Kirchen 
und Schulen eingeführt Feinite Nusitattung auf beitem wei- 
hen Sünndrudpapier. VBorzüglicher Ihwarzer Lateindrud. 
— Format 3%“ X 6°. Paralleljtellen am Fuße der Sci Mit 
Anhang und Sandkarten. Leinen, broiciert ....... 
— Sasjelbe im jteifen Doppelleinen-Einband mit Bun: 
—- Dasjelbe im 2edereinband, Goldfhnitt. ....... . 2.60 
— Format AY4“xX 744”. Parallelitellen auf dem weißen Rand. An- 
hang und Zandkarten. Weipihnitt. Feiner fteifer Doppelleinen- 
Einband... BI Brake 
— Dasjelbe im joliden Ganzledereinband, Rotien; 
jelde im Saffianledereindand, Goldihnitt . 


 Sateinjchriftbibel in Kutber-Heberjeguna 


Bolfsbibel im feinen jhwarzen Zeineneindand mit Goldprägung. 
Rotjhnitt. Diinnes Papier (die Bibel ift nur 114* diel). Im An- 
hang: Wort- und Sadjerflärungen, Mape, Gewichte, Münzen, Zeit- 
tafeln uf, En a nur Et 5 
Stuttgarter Bibliiches Nadidlagewerf. Im Format 74“ xX1014°. 
Al Anhang zur Stuttgarter Jubilaumsbibel Herausgegeben, ijt 
8 dn5 billigite deutiche Bibelwerf für den jchlichten Bibellejer. 
eitige Inhalt enthält u.a.: Einführung in die Heilige 
Schrift — Beihreibung und Geidicdhte des Heiligen Landes — 
geittafel — Maße, Gewidite, Geld, Zeitrehnung — Die altte- 
ftamentlihe Gottesdienjtordnung — Natur und Bolfsleben im 
Rande der Bibel — Erklärung einzelner Wörter — Wortlonfor- 
danz — Stonfordanz der Perjonen- und Bölfernamen — Son. 
fordanz der wühtigiten bibliiden Begriffe — Bergleihende Zu- 
jammenitellung der drei erjten Evangelien (Synopje) — Sgrift- 
worte und Scrijtabichnitte fir bejondere Zeiten und Fälle des 
Lebens — Bibellejetajel - Bibliihes Landlarten. u. Bil 
= Halbledereinband Aare 
= Doppelleineneinband. ......... 























































fih das Wort Gottes beim Lejen. ımfle Bibeljtellen werden 
erhellt und Zmeijel behoben. Borzüglid) zum privaten Bibel- 
jtudium geeignet und ebenjogut zur Borbereit für den, Dienit. 

Sausbibel, Zormat 714"X 10%”, und Radichlage- 
iverk in einem Band. Doppellt 9.50 
Subilaums-Hausbibel, Kormat 









Doppelleinen, reir 
9.90 











. Doppelleinen. Rot- 
9 









tiger Anhang, 16 Seiten bibli- 





— Zajchenformat: 414” x 6%”. 
fche Landfarten und Bilder. Saffianleder-Einband mit Rotgold- 
init u... une 928 


— Diejelbe Reikvericluß-Ledereinband mit Rotgoldihnitt 12.00 

Lonkordanz-Bibel. Seder Bibellejer weiß, wie praftijd) e& beim Bibel- 

ftudium ift, die oder jene Bibeljtelle, die man wohl im Gedädhtnis 

hat, deren genauer Wortlaut einem aber entfallen ijt, nad) der 
Wortfonfordang nadzufhlagen. 

— Altes Teitoment 896 Seiten. Neues Tejtament 297 Seiten. S4jei- 

tiger Anhang fürs Bibeljtudium. 300jeitige Wortfonfordang mit 

46,000 Bibefitelen. Diinndrudpapier. Sanzleder. Goldichi. 7.00 


Neues Eejtament mit 500 Allujtrationen 
Grobformat: Eva 8Y2" x 11%". Vollftändiger Tert des Neuen 
Zejtamentes in der Zuther-Ueberfegung. Prächtiger jteifer Einband 
mit einem hodhglänzenden Zadüberzug. Alle 500 Bilder und Zeid)- 
nungen haben ausihlieglid, erflärenden Charalter, d. d. es find 
feine ausgedadhten Bilder, die irgendetwas daritellen follen, jon- 
dern Photographien oder Skizzen von Landiaften oder Gegen- 
jtänden aus jener Zeit und aus dem heutigen Pal ina, Bilder 

foldjer Art vertiefen das Verftändnis des Wortes Gottes in erjtaun- 

licher Wetie nur $1.85 


Soeben wieder eingetroffen! 
Große Hausbibel, Zormat 8” mal 11”. Eine Bibel, die man mit Ehr- 
k fürht zur Hand nimmt, Vejonders beliebt zur Hausandadır. 
Mit Paralleljtelen und fettgedrudten Kernfprücen. 77jeitiger 
Anhang, 16jeitige Zamilien—hronif. Grober gut Ießbarer Drud, 
— mit Aprofryphen, "Doppelleinen, Rotjenitt „5.75 















AHenzeitliche Neberjegunaen: 

Menge-Bibel. Format 4%4"%7Y,”. Sehr beliebte Ueberjegung. Schö- 
nes, Tores, flüffiges Deutid), zuverläffige Treue gegenüber dent 
Grundtezt, Gliederung des Vibelteztes in zahlreiche, leicht über- 
ichbare Sinnabjhnitte: das find die guten Eigenidaften diejer 
Ueberjegung, die aud) in uieren Kreifen feiten Boden gefaßt Hat, 
- Hohlgoldfhnitt, feiner Goldrandtitel, Ledereinband 9.50 
- Sajfian, Rotgoldfhnitt, Zutteral 
— Rotjchnitt, jteifer Xeineneinband 

Meenge-Nenes-Teftament. Tajhenausgabe: x7". Biegjamer Ler- 
nen-Einband. NRüdengobtitel, Anhang für Bibeljtudium .... 1.60 


Das Neue Teftament. Deutid) für die bibellefende Gemeinde, Ueber- 
fegung von Ludwig Thimme. Hier Hat eine ganz moderne Ein- 
deutihung ftattgefunden, fo dat; es fid) nicht nur um eine zuber- 
Täifige Ueberjegung Handelt, jondern zugleid ein Stüd Ausle- 
gung für die Gemeinde geboten wird. In dem neuen Sprad- 
meivand, erideint die alte bibliiche Wahrheit de3 Urtertes ganz 
neu, jung und gegenwart3nah. Reiche Tertgliederung . 180 

Lateindrud-Bibel. Zürcher Ueberjegung. Fir den am biblifhen Wahr. 
heitäzeugnis intereffierten Lejer ift e3 gewiß eine Genugtuung, 
wenn et in der Zürcher Bibel einen noch genaueren Wortlaut 
befigt als vorher. Der Vibeltert, den er num in Händen Yat, 
entfpricht dem Urtert nod) forgfältiger als die Vibel der Väter. 

Doppelleinen, jtarkes Bibeldrudpapier .. 3.30 
- sleder, Goldjdnitt......... e zu 10.00 

Giberfelder - Bibel. Rolftändig neu aus dem Grundtert irberjegt. 

Die jogenannte „Elberfelder Ueberjegung“ nennt feinen Heber- 

jeger-Namen. Sie geht auf die Arbeit eines Stomitees zurüd, 

das Feine Verbefferung der Luther-Bibel bieten wollte, jondern 
fein Ziel mar, eine ganz; neue und möglihit genaue Neber- 
jegung au bieten. Immer wieder werden ernjte Bibellejer, denen 
e3 gar nicht jo jehr darum geht, daß der Tert flüffig geidhrieben 
ift, fondern die willen wollen, wie es eigentlich 






































und zwar wortgetreu, zuc Cfberjelder - Ue) 
— Bolt: abe, Doppelfeinen, Rotichnitt, d« 
Elberfelder-Berlbibel. Rotichnitt. Feiter Doppelleinen-Einband, 


Zateinjchrift g a 4.00 
Elberfelder-Berlbibel. Soldihn. Ganzleder, Schutklapp. 11.25 
Miniaturbibel. Ueberjekung von Franz €. Schlachter, der jid) bei fei- 
ner Weberfegung jtarf an Luther. angelehnt hat, jo dag man 
fogen Tann, day die Schlahter-Bibel von allen „modernen Bi- 
beliiberjegungen“ Zufher am meijten nahe fommt, Schmalta- 
idenformat: 4% $“ und nur jtarf. Safftanleder.. Dünn- 
drud. Rotichnitt, itengoldtitel, Zutteral > 20 


3 Menue Tejtament in der Spradre von hente. Weberiegung bon 
Friedrich Pi . Zebendig und feijelnd werden in diejer Ue 
jegung die bibliihen Gejchehnifie wahrhaft bildhaft. Die PB 
Tin - Weberjegung it ang bejonders anjprediend in der ugend- 
arbeit. Doppelleinen, Kopffarbihnitt, Gut Ieferliher Drud auf 
blütenweißeın Papier. Schmaltajhenformat: 4% { 2.60 


Albrecht - Teftament. Das Neue Teitament von 2. Albreht in die 
Sprade der Gegenwart überjegt und Furz erläutert, Wer die 
Albrehtausgabe zum eritenmal zur Hand nimmt, begibt fih auf 
Neuland. Man mub Iejen, immer und immer wieder, weil das 
Zefen hier im Idönften Sinne des Wortes Genuß u wirklicher 
Gewinn it. — Sehr jhöner Latein drud. tiger Ar« 
Hang fürr Vibeljtudium. Veites Dünndrudpapi x”. 

Zeinen-Einband, Buntihnitt .......... 2.50 
— Leder, Rotihnitt .. er 3.60 

































ligen Schrift. 110 
ichiert 









N 


Bremer Bibliihe Hand - Komkor- 
danz. Erweiterte Neuausgabe. 
Sejamtauflage bisher 165,000 





Exemplare, Die Sonkordang 
enthält heute weit über 150,000 
Bibelitellen. M3 Grundlage 


für die Zitate diente der redi- 
dierte Zuthertert ........... 5.95 








Tejtament. Johannes Schnei- 
der. Ein wichtiger Beitrag über 










Urfp: und Wefen der Ge- 
mein! bren inneren und äu- 
beren Aufbau. Die Gedanken 
find dem Neuen Tejtament 
gef Sprade ift jhliht 
und veritändlih. Eine wertuol- 
Ie Schrift. 104 Seiten. Bro- 
ichiert ee 








Licht auf meinem Wege. Erfal- 
rungen und Erlebniffe mit der \ 
Bibel. Steif eingebunden, mit 
Schukumjhlag ....... mar 1.70 








Soeben wieder eingetroffen! 





Gropdrud-Teitament mit Pialmen, 30-eitiger Anbang fürs Bibeljtudium. Sgormat 6x9“. Ganz gro- 
Ber Drud auf gutem, jehr ftarfem Papier (fieße Schriftprobe). Wer einen alten Bater oder = air 
Miıtter oder Verwandte oder Treunde Hat, der ichenfe ihm dieies Gottes Wort für alte, müde un 


fhwahe Augen. Viele lieben Alten 
dieje wertvolle Yusgabe. Dabei ift der Prei 
Doppellemen. NRotichnitt .... 


? Schriftprobe: 
2.Miffiongreife. 









dem 
39. Und fie 


bon einander zogen, 


Eee 


ade Bote brfobten, 


itärfte 3 Öemeinen. 


Apoftelgeichichte 15.16 zes. 353 
in Bamphylien, und war nicht mit ihnen gezogen zu 


bezeugen uns inumer wieder aufs neue ihre Dankbarkeit für 
erjtaunlid. niedrig, 


daß jeder es anidaffen Tann. 
me 51.95 





2.138,18. 


r i fie + 5 
 E 






Aiennonitische Rundichan 















In Tester Zeit Herriehte in un- 
fern Gemeinden die irrige An- 
fit, daß das MEC feine Kleider- 
jbenden benötige, und daß lei» 
dungsitüde und Wäjhe in man- 
Gen Ländern billiger zu Laufen 
jeien, alS der Transport der Slei- 
der Fojtet. 


Bir möchten Heute unfere Ge 
meinden in: Sanada. baben in 
Kenntnis jegten, dag das MEC, 
aud meiter Meiderjpenden ent: 
gegennimmt und diejelben in die 
Wänder jdict, wo SPleidernot 
berrjcht, Die Regierung der USU 
bezahlt die Schiffsfradt, wo e$ 
fich um Sleiderfendungen für jol- 
he Länder handelt, die als bejon- 


Eine 2-Zimmer-Bohnung mit 
Starkitromanihluß, ab 1. März 


zu vermieten 


Telefon LE 3-7134 
99 Talbot Ave, Winnipeg 





ders bedürftig anerfannt worden 
find. 

Die Einfuhr bon Mleidert nod) 
Paraguay ijt noch nicht geklärt, e& 
sehen Verhandlungen aiwiichen der. 
USA-Negierung md Paraguad) 
vor fi, und das Rejultat wird 
ipäter veröffentlicht werden. 

Wir bitten die Gemeinden in 
Kanada, ihre Sleiderjendungen 
entweder nah 78 Princep Street. 
Winnipeg, Man, oder an das 
leiderdepot des MEC, 189% 
King Street Eajt, Kitcdener, On- 
tario, zu Ichiden. 

2.8 


x 


Jans, 
hießen. 









Das Heimatbuch 
der Deutjchen aus Rutz« 
land für 1958 

Das nun vorliegende Seimat- 
Kuc der Deutihen aus Rußland 
für 1958 übertifft mit jeinen fait 
200 Seiten feine vier Vorgän- 
ger um ein Beträchtlihes quali- 
tativ umd quantitativ. Wem ftei- 
gen bei der Durdfiht des Buches 
nicht alte Tiebe Erinnerungen auf 





Einladung zum 


Predigerfurind 


im MBG-Libeleollege, 77 Kelvin Street, Winnipeg, Manitoba. 
Wie jChon früher befanntgegeben, iit der diesjährige Prediger- 
furjus für die Tage vom 10, bis 19. Febr. geplant. 
Anfäl. folgt vom 20. bis 23. Febr. die jährlidhe Mifjionsfonferenz- 
Bir möhten hiermit alle Arbeiter am Wort und auch andere 
Neichsgottesarbeiter berzlid) einladen zur Zeilnahme an den Kur» 
jen jowwie and) aut der Konferenz. Sofortige Anmeldung it er- 
münicht, um die notwendigen Vorkehrungen für Unterkunft und 








und wer Fonmmt dabei nicht zu der 
Teidgeprüften rfenntni: $ier 
fcjauen wir wieder in das mit 
Alut, Schweiß und Tränen ge- 
träntte Land unferer Väter, ın 
die Seimat eines biedern deut- 
fen Bauerngejchledits, das durd; 
mberjduldetes, unfagbares Mar- 
iyrium vernichtet, und defien Reite 
in alle Winde verweht wurden? 
AB eine Fortiegting geihicht- 
licher Forihung unferer Kolonien 
in.den vorangegangenen Heimat- 
bühern reihen fich wirrdig an fie 
die Siedlungen des Kronai-Dr- 
Toffer Gebiets. Herner fommen 
die ganz in Vergefjenheit gerate- 
nen Schulzenberihte von 1848 an 
das Firforge-omitee zum Mor- 
ichein, darinnen zum Studium 
der Geihjichte unjeres Volkes je 
wichtige Anhaltspunkte aegeb 
find. Ein ganzer Blätterwald von 
Karten, Skigzen, Dorfplänen; T 
belfen ımd Diagrammen, die fid 
an die in früheren Jahren jhon 
bearbeitete ergänzend anichliegen, 
geben außreihend Unterlagen zur 
Geihjidh hung aud der ent 
Tegenditen Einzeffiedlung. Welde 
Mühe md Hingabe erforderten 
nur die beiden Karten vom Niko- 
Iajemer und Dnjepropetrowsfer 
Gebieten mit den beiliegenden 
Verze I Ferner fommen 










imir au gezeichneten BiTd 
material. follte i 
tracht der jchon frich 








nen Bilder faum glaube 
folder Reichtum nod) borha 
it. 
Die 
bandlu 
dichte nehmen j 
Erquicungen 


Drug Store 


Rezepte und Medikamente 
Postversand und C.0.D- 


J. Kerr Brown Ltd. 


Tel, LE 3-2126 und LE 3-2619 












DAVID FROESE 


Life, Accident & Health 


TRAVELERS INSURANCE 
© 


















Richtig 
sprechen und schreiben in 


ENGLISCH 


erlernen Sie in kürzester Zeit 
spielend durch unsere geistige 
Sprachschulung! 
Hans H. Zickert-Methode 
Prospekte kostenlos. 
Deutsche Fernschulung 
P. O.Box178-A, 
Vancouver A, B. ©. 


Rroun’s 











Lieferungen werden 
prompt ausgeführt 














Westfalia” aa? 
ne 


DROGISTEN 
239 Kelvin St. e Volikommen rostsicher 
Winnipeg - Manitoba ® zanz vernickelt 


© Foinsto 
Entrahmer 

© Hervorragende 
Schoonheit 
und Leistung 

® Haolt ein 
Leben lang 


AGENCY 


© Wirklich der 
Bente auf der 
Welt —und Ihr 
bester Kauf. 
Preise 


von 989,50 an- 


Groessen und 

Modelle fuer alle 

Beduerfalsse 
“DOMO” ung “WESTFALIA” 


Handscparatoren von 912.50 aufwaerts 


Auto & Fire 





205 Dayton Building 
Bus. Phone WHitehall 3-8475 
Res. 43-5708 


Wenden Sie sich an Ihren Haendier 
oder schreiben Sie an 


Kerr’s 














Leichenbestattungsbüro 


Telefon: WHitehall 3-6688 
Wohnung: SU 3-3552 


120 Adelaide St., Winnipeg 





C.A. De Fehr & Sons 


78 Princess St., 
Winnipeg 2. Man. 


10970-34th St, 
Edmonton, Alta. 














BHausbaltsbilfe 


(Mädchen oder alleinjtehende Frau) 


acjcht, auter Kohn. 
iiche Verabredung. (Winnipeg: Telefon 43.08 01, zwi 
6 und 7 Uhr abends) oder jchriftlich en: Winnipeg, B.D.D. 876. 


Belöjtigung zu treffen. 





geitrengtem Studium. 
Borträge in folgenden Gegenjtänden find borgejehen: RR 
Das Seimatbud 1958 it wie 





Ton 






























1. Die Berfündigung bed Wortes Gottes — 4.9. Unruß erum k F Shriiti, Be 

2. Die Gröaltung und Ucberfetung bes Bibeltegtes — D. Ewert an un ae Sana Ber, 

3. Wittejtamentlihe Theologie — 5.6, Peters en Preis ipir‘ 

4. Spftematiihe Theologie — 3.4. Tws uhr he 

5. Die Berweltlihung der Urfirhe (in Engliih) — H.R. Bärg wegen ser zu ver au en 
6. Der Prophet Hufen — 2. D. Töws EEE 

7. Ziele in ber driftficen Bilbung — 1.3. Nebefopb 





Außer den erwähnten Gegenjtänden, werden nod) etliche Vorträge 
über jpezielle Themen gegeben werden. Das Programm ijt recht 
vielfeitig, und wir glauben, e3 jollte für unjere Arbeiter in den 
Bemeinden mandje Anregungen geben für einen fruchtbaren Dienft 
im neuen Jahre. 

Alle Anmeldungen abrefiicre man bitte an dad MBG - Bibelcollege, 
77 gelvin Street, Winnipeg 5, Man. Wir empfehlen diefen Dienft fo- 
wie auch das ganze Werk b03 Gollege der Fürbitte der Gottesfinder. 
Sin Namen des College zeichnet mit freundlihem Gruß 

’ I: U. Tom. 











ngelegenbeiten 
gemeinde zu © 
anitoba, wende 
in Zukunft nicht mehr au den 
Prediger PBeter 3. Neimer, fon 
dern an den & wen, Prediger mer 
Seinrih P. Friefen, Bor 550, es 
Steinbad, Manitoba. Re 

Sm Muftrage der Gemeinde. Dalansı 


JANTZEN 
Electric 


1409 Henderson Hwy, 
















umige  Wohr 
; alle Zimmer 
Koop, abends ED 1- 


7. Zimmer, 
Epaimmer, moderne Stüde, 
deforiert. reis ‚$11,700. 
Bannatyne Ave. (Brooflands): 4-Zimme: 
Seller, hat Delbeizung, Garage. Pr: 
hlung. Phone Mr. Cuderman, aben 
, SP 35-0077. 
4-Bimmer-Bungalotv, Vollfeller, 2 Schlafzimmer, fhönes 
moderne Küche, alle moderen Einrichtungen, ein jebr 
hettes Häuschen. Grohe? Grumdftüd und Garage. $7,900, mit S1,500 
Anzahlung. Phone Mr. Sudermen, abends ED 1-0856 


J. H. Unruh, Agency 


302 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man. — Plone WH 2-1849 
Member of Co-op Listing Service 





































Beitellzettel 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 


‚Hier bitte nichts Kineinfchreiben! 









Winnipeg 
159 Kelvin Street, 
Winnipeg 5 Man. Phone: EDison 4-7743 W B E EY S M © T © :BR 
a WIRING Vertreter der berüfmten, mukergewöhnlich leiftungsfähigen, fparfamen 
I beftelle Hiermit bis zur ausbrüd- a und doch fhönen 
Tichen Abbeftellung an -Autos und Lajtwagen 
REPAIRS DKW a 


D „Mennonitifche Rundihan” . 
D „Mennonite Observer“ 
D Beide Blätter gleidjzeitig an eine 

in Kanada ... 


33.00 (Maum für 5-6 Perfonen, 8640 Meilen per Gallone) 


und der 


JAWA-CZ-Nistsrräder 
Brofpelte und Aushunft von 
165 Smith St., Winnipeg 1. — Telefon: WHitehall 2-7726 











Wie schuetzt man sich vor Grippe? 
Knoblauch ist gut fuer Sie! 


Adrefje 





tel, weil sie von der Heil- und Staerkungs- 


Name und Abreife: 


Hänfer zu verfaufen 


5-Zimmer-Gaus, 116 Niverton Abe, Elmivood, zivei Schlafatmmer, 
Garage. Sofort zu beziehen. Telefon des Eigentümers ED 38-5198, 


4-3immer- Haus, 224 Devon Moe, Rordlildonen, zivei Schlalaiummer, 
Sofort au beziehen. Telefon des Eigentümers ED S-B158, 











Alter D Neuer 2efer (Bitte anmerken!‘ 

Se  eenänberang unbedingt alte und neue Hbreffe angeben. 
i, Man fende „Money Orber“ (Bank, Poft ober 

Hk Bugabe von. „Exdange"«Soften), Bargeld nur 










